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Donnerstao, 28. Mürz. 


Nur noch wenige Nummern 
des „Geſelligen“ erſcheinen im erſten Quartal 1895. Wer 
ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht er⸗ 
neuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung ver⸗ 
mieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach dem 
Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird von der 
Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, wenn die bereits 
erſchienenen Nummern nachgeliefert werden ſollen. Bei der 
ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung häufig 
überhaupt nicht mehr möglich. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil der Erzählung „Ruſſiſch Blut“ von 
A. v. Hahn koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Expedition des Geſelligen. 
— ———— — ——— an u MET WR 
f Vom Reichstage. 
69, Sitzung am 26. März. 


Den Vorſitz führt der erſte Vizepräſident Frhr. v. Buol 
(Ctr.), welcher mittheilt, daß der zweite Vizepräſident Bürklin 
natlib.) fein Amt niedergelegt habe. Das Haus erledigte in 
Fortſetzung der zweiten Etatsberathung den Etat des Rechnungs- 
hofes ohne Debatte. 

Beim Etat des Reichs ſchatzamtes bringt Abg. Bachem 
(Etr.) die Reſolution Pichler zur Sprache, nach welcher die Mittel 
des Reichsbank im weiteren Umfange als bisher dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreditbedürfniß nutzbar gemacht werden ſollen. 

Reichsbankpräſident Koch bemerkt, die Reichsbank laſſe ihre 
Unterſtützung allen Gewerben, auch dem landwirthſchaftlichen, 
gleichmäßig zukommen. Die Landwirthſchaft ſei bei allen Zweigen 
des Bankverkehrs recht lebhaft betheiligt. Ueber den Umfang 
des jetzt der Landwirthſchaft von der Reichsbank gewährten 
Kredits hinauszugehen, verböten die geſetzlichen Veſtimmungen 
und das Regulativ der Reichsbank. Ba ſolchen Umständen 
bitte er, die Reſolution abzulehnen. 

Beim Etat der Reichsſchuld bemerkt 

Abg. Meyer ⸗ Danzig (Reichspartei): Im Intereſſe der 
Steuerzahler halte ich mich für verpflichtet, hier die Konverſion 
der 4prozentigen Reichsanleihe in eine 3½prozentige anzuregen. 
Ich halte die Konvertirung für ein ſehr wünſchenswerthes Ziel, 
das nicht länger hinausgeſchoben werden darf. Die Regierung 
hat ſeit zehn Jahren an dem Aprozentigen Zinsfuße feſtgehalten, 
trotzdem alle Pfandbriefe, alle Kommunalabgaben ſich nur noch 
mit 3⅛ Prozent verzinſen; und das iſt zur Zeit der Normal⸗ 
zinsfuß in Deutſchland. Gegen die Konvertirung iſt in erſter 
Linie von deren Gegnern angeführt worden, daß die Sparkaſſen 
dann gezwungen ſein würden, ihren Zinsfuß herabzuſetzen, wo⸗ 
durch viele kleine Leute geſchädigt werden würden. Ich gebe zu, 
daß die Umwandlung einen Rückgang des Zinsfußes bei den 
Sparkaſſen um ½ Proz. zur Folge haben kann, aber bei der 
großen Wichtigkeit, die ich einer Umwandlung beimeſſe, fällt 
dieſe kleine Schädigung nicht annähernd ſo ins Gewicht, wie 
die davon zu erwartende vermehrte Arbeitsgelegenheit mit 
ihren höheren Löhnen und der allgemeine Aufſchwung 
der Produktion. Im Reich und in den Einzelſtaaten aber 
würden ſo große Erſparniſſe gemacht werden, daß die 
Steuerlaſt erheblich vermindert werden könnte. So wäre 
alſo die Convertirung eine Maßnahme, die den Steuerzahlern 
ſehr zu Gute käme. Die Kreiſe, denen ſie Verluſte brächte, ſind 
die Beſitzer der Staatspapiere. Ich theile dieſelben in drei 
Gruppen, in: Ausländer, Großkapitaliſten und Kleinkapitaliſten. 
Die von mir in dieſer Hinſicht eingezogenen Erkundigungen er⸗ 
gaben zwar kein poſitives Reſultat, aber es ließ ſich doch feſt⸗ 
ſtellen, daß nur ¼½ — /¼ des jetzigen Mehrertrages, das find etwa 
15 Millionen, den Kleinkapitaliſten zukommt, während 35 Millionen 
in die Taſchen des Auslandes und des Großkapitals fließen. 
Ich meine aber, auch das Kleinkapital iſt nicht ſo arm, wie viele 
Steuerzahler, die dieſer 15 Millionen wegen 50 Millionen auf⸗ 
zubringen haben. Beſonders aber würde durch die Converſion 


die Nothlage der Landwirthſchaft gemildert werden, denn die 


Herabſetzung des ſtaatlichen Zinsfußes würde auch ein 
Herabgehen des Privatzinsfußes zur Folge haben. Wenn 
der Staat ſeinen Zinsfuß künſtlich erhöht, obwohl er 
in der Lage iſt, ihn niedriger zu geſtalten, ſo führt das 

zu einer drückenden Schuldenlaſt vieler Beſitzer. Die Agrar⸗ 
konferenz habe durchaus anerkannt, daß für die ganze 
Landwirthſchaft eine Ermäßigung des Zinsfußes nothwendig ſei, 
und auch der Staatsrath habe ſich dafür in einer Reſolution 
ausgeſprochen. Es iſt aber nicht zu erwarten, daß die Land⸗ 
ſchaften billigeren Kredit gewähren, ſo lange der Staat an dem 
vierprozentigen Zinsfuß feſthält. Mit der Zucker⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer, ſelbſt wenn ſie von der Geſetzgebung eine noch ſo 
wünſchenswerthe Form erhält, hilft man immer nur einem ſehr 
kleinen Theil der Landwirthſchaft, während eine Kreditverbilligung 
der ganzen Landwirthſchaft helfen wird. Wenn hier nicht bald 
eine Aenderung eintritt, ſo wird es ſchließlich auf der einen 
Seite nur Millionäre und auf der anderen Seite ein künſtlich 
gezüchtetes Proletariat geben. Es bleibt nichts anderes übrig, 
als eine Konverſion vorzunehmen, und wenn man durchaus nicht 
bis auf 3 pCt. konvertiren will, ſo muß es wenigſtens bis auf 
3½ pCt. geſchehen. England hat ſchon lange eine Umwandlung 
mit 2 pCt. und ohne eine ſolche würde es mit der engliſchen 
Landwirthſchaft noch viel trauriger ausſehen. Man klage nicht 
über die Agitation der Landwirthe. Erſt wenn bei den Land⸗ 
wirthen die Ueberzeugung herrſcht, daß ruhig vorgetragene, ge⸗ 
rechte Forderungen nicht erfüllt werden, erſt dann macht ſich die 
Agitation geltend. 


Lie Expedilion des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Abg. Bebel (Soz) tritt ebenfalls für die Konvertirung 
ein, bedauernd, daß bei der Regierung wenig Neigung zu be⸗ 
ſtehen ſcheine, die Gunſt des Augenblicks zu benutzen. 

Abg. v. Frege (konſ.) bezweifelt, ob es im Intereſſe unſerer 
Finanzen und der Steuerzahler liege, wenn eine ſolche Revo⸗ 
lution auf dem Geldmarkte ſtattfinde, und ob der jetzige niedrige 
Zinsfuß ſich als von Dauer erweiſen werde. Man wiſſe ja nicht, 
ob nicht der Zinsfuß ſofort ſich wieder heben würde, ſobald das⸗ 
ſelbe mit der geſammten gewerblichen Lage geſchehe. Auch ſei 
doch Rückſicht zu nehmen auf die Vielen, die durch die Conver⸗ 
tirung ſchwer geſchädigt werden würden. Jedenfalls habe eine 
Börſen⸗Reform der Converſion vorauszugehen. Auch ſei die 
Gefahr nicht zu unterſchätzen, daß wieder viel deutſches Geld ins 
Ausland gedrängt werden würde. Einen etwaigen Convertirungs⸗ 
antrag Bebel bitte er daher entſchieden abzulehnen. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) hält es demgegenüber für unzweifel⸗ 
haft, daß die Convertirung im Intereſſe der Steuerzahler liege. 
Durchführbar ſei die Converſion gegenwärtig unbedingt. 

Abg. Riutelen (Centr.) äußert ſich gegen die Convertirung. 
Ganze Klaſſen der Bevölkerung würden an derſelben zu Grunde 
gehen können. 

Abg. Friedberg (ul.) tritt dem Verlangen nach Conver⸗ 
tirung entgegen. 

Schatzſekretär Graf Poſadows ky beruft ſich auf feine neu⸗ 
lichen Erklärungen, widerſpricht den Behauptungen der Abgg. 
Meyer und Bebel und führt weiter aus: Dieſe ganze Frage 
lediglich vom privatwirthſchaftlichen Standpunkte zu beurtheilen, 
iſt vollkommen unrichtig. Wenn wir ſofort mit Zinsherabſetzungen 
vorgingen, ſobald der Geldmarkt es geſtattet, ſo würde gerade 
das auf die Beliebtheit unſerer Staatspapiere ungünſtig ein⸗ 
wirken. Wie ſehr würden die Kommunen einbüßen; was der 
Staat gewinnt, würden fie an der Steuerfähigkeit ihrer Gemeinde⸗ 
angehörigen verlieren. 

Abg. v. Arnim (Reichsp.) erklärt ſich im Namen feiner 
Fraktion (im Gegenſatz alſo zum Abg. Meyer⸗Danzig) als 
Gegner der Convertirung. Seine Freunde ſtänden auf dem 
Standpunkte des Schatzſekretärs. 

Hierauf wird der Etat der Reichsſchuld genehmigt. 
Beim Etat für das Bankweſen weiſt Abg. v. Kardorff 
(Reichsp.) den von dem Abg. Ahlwardt in einer Verſammlung 
zu Karlsruhe gegen ihn erhobenen Vorwurf, daß er ſich ſeiner 
Zeit in der Abſtimmung über die Reichsbank habe beeinfluſſen 
laſſen, als unwahr zurück und betont, daß er eine Verſtaatlichung 
der Reichsbank im agrariſchen Intereſſe für angezeigt halte. 
In der Währungsfrage ſtehe der Reichsbankpräſident im Gegen⸗ 
ſatz zu den Anſichten ſeines Vorgängers im Amte. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) wünſcht ebenfalls die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Reichsbank und bemerkt, der Reichs⸗ 
bankpräſident möge in der Währungsfrage eine neutralere 
Haltung einnehmen. 

Reichsbankpräſident Koch: Den Vorrednern könnte er aller⸗ 
dings keinen größeren Gefallen thun, als wenn er ſofort ab⸗ 
danken würde, aber er wolle auf ſeinem Platze ausharren. Er 
verſtehe nicht, wie man ihn als Reichsbankpräſidenten mit der 
Währungsfrage in Verbindung bringen könne Ein Bimetalliſt 
im Sinne der Herren v. Kardorff und Graf Mirbach ſei er aller⸗ 
dings nicht. Sein Vorgänger ſei ebenfalls kein Bimetalliſt ge⸗ 
weſen. Er überlaſſe übrigens die Anzapfungen der Vorredner 
dem Urtheil des Reichstags. 

Abg. Richter (freiſ. Vksp.): Die Abgg. v. Kardorff und Graf 
Mirbach hätten wohl nur ihrem Verdruß darüber Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Präſident Koch als Sachverſtändiger ihnen nicht zu⸗ 
geſtimmt habe. (Die Mittel der Reichsbank mehr als bisher dem 
landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniß zugänglich zu machen.) 

Die Reſolution Pichler wird angenommen und der Etat ge⸗ 
nehmigt. 

Ohne Debatte werden die übrigen Theile des Reichshaus⸗ 
haltsetats erledigt, deſſen zweite Berathung damit ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beantragt feinen Antrag betreffend 
die Verſtaatlichung des Getreidehandels für Mittwoch auf die 
Tagesordnung zu ſetzen; es wird jedoch dagegen Widerſpruch er⸗ 
hoben. In der hierauf erfolgten namentlichen Abſtimmung wird 
der Vorſchlag mit 149 gegen 56 Stimmen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Präſidentenwahl). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 49. Sitzung am 26. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt Abg. v. Tie de⸗ 
maun⸗Bomſt (freikonſ.) auf feine Ausführungen in der Sitzung 
vom 15. Februar über eine polniſche Kosciuskofeier zurück und 
hält auf Grund der amtlichen Akten ſeine Aeußerungen im 
Weſeutlichen aufrecht. 

Es folgt die zweite Leſung der Sekundärbahn vorlage. 
Die einzelnen Linien werden ohne weſentliche Debatte genehmigt. 
Bei dem „5 Millionenfonds“ (für Kleinbahnen) hat die Kommiſſion 
die Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen, daß über die Ver⸗ 
wendung des Fonds dem Landtage alljährlich Rechenſchaft ab⸗ 
gelegt werden ſoll. 5 - 

Abg. v. Riepen hanſen (konf.) wünſcht feſte Grundſätze 
für die Verwendung dieſes Fonds. 

Miniſter Thielen: Es iſt früher ſchon dargelegt worden, 
daß feſte Grundſätze für die Verwendung dieſer 5 Millionen 
z. Zt. noch nicht getroffen werden können; allerdings ſollen aus 
demſelben auch Sekundärbahnen Unterſtützungen empfangen. 

Miniſter Miquel: Wir haben die Einſtellung des Fonds 
nur mit großen Bedenken bewerkſtelligt. Es kann dadurch leicht 
die private Unternehmungsluſt zurückgedrängt werden und das 
müſſen wir verhüten. Bei den vorausſichtlich ſehr zahlreich 
eingehenden Petitionen werden wir dieſen Geſichtspunkt ſorg⸗ 
fältig beachten. 0 a 

Der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen, ebenſo 
die von der Kommiſſion beſchloſſene Reſolution, wonach die Re⸗ 
gierung erſucht wird, noch vor Reviſion der Enteignungsgeſetz⸗ 
gebung bei ſpäteren Sekundärbahnvorlagen eine Aenderung des bis⸗ 
herigen Verfahrens bei Heranziehung der Betheiligten zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten dahin herbeizuführen, daß den Intereſſenten die 
Wahl bleibt zwiſchen Hergabe des Grund und Bodens oder 
Zahlung einer Pauſchalſumme. 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. (3. Leſung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage. Petitionen.) 


Ans Friedrichsruh. 

Bei der Parade auf dem freien Platze weſtlich vom 
Friedrichsruher Schloſſe erſchien Fürſt Bismarck, durch den 
kaiſerlichen Flügeladjutanten Grafen Moltke abgeholt, im 
Wagen. Der Kaiſer, der ſo wie der Fürſt die Uniform 
ſeiner Küraſſiere trug, ſprengte auf einem prächtigen Fuchs 
zum Wagen und es faud eine herzliche Begrüßung, durch 
Händeſchütteln, zwiſchen dem Kaiſer und dem Alt⸗Reichs⸗ 
kanzler ſtatt. Nachdem Fürſt Bismarck auch den Kron⸗ 
prinzen begrüßt hatte, ſtellte der Kaiſer ſeine Begleitung 
vor. Der Fürſt nahm den Kronprinzen, der Offiziers⸗ 
Parade⸗Uniform angelegt hatte, zu ſich in den Wagen, der 
dann die Front der Truppen entlang fuhr, wobei der weiser 
links neben dem Wagen ritt. General Graf Walderſee 
als Höchſtkommandirender der an der Feier betheiligten 
Truppentheile des 9. Armeekorps und der Kommandeur 
der Küraſſiere als Kommandeur der Parade folgten. Dann 
fuhr der Wagen auf die Mitte des Platzes. Es erſchienen 
ſodann die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, der Graf 
und die Gräfin Rantzau nebſt Söhnen, ſowie Profeſſor 
Schweninger auf dem Paradefeld. 

Die Truppen präſentirten und der Kaiſer hielt, während 
ſich Fürſt Bismarck und der Kronprinz im Wagen erhoben; 
folgende Anſprache: 8 

„Euer Durchlaucht! Unſer ganzes Vaterland rüſtet ſich 
zu der Feier Ihres Geburtstages. Der heutige Tag gehört 
der Armee. Dieſelbe iſt zuerſt berufen, ihren Kameraden, 
den alten Offizier zu feiern, deſſen Wirkſamkeit es vor⸗ 
behalten war, ihr die Möglichkeit zu gewähren, die gewaltigen 
Thaten auszuführen, die in der Krönung des wiedererſtandenen 
Vaterlandes ihren Lohn fanden. 

Die Kriegerſchaar, die hier verſammelt ſteht, iſt ein 
Symbol des ganzen Heeres, vor Allem jenes Regiments, 
welches die Ehre hat, Euer Durchlaucht als ſeinen Chef zu 
nennen; jenes Feldzeichen ein Denkmal des brandenburgiſchen, 
des preußiſchen Ruhmes, aus der Zeit des Großen Kurfürſten 
herüberſtammend, geweiht durch das Blut von Mars la Tour. 

Euere Durchlaucht wollen im Geiſte hinter dieſer Schaar 
den geſammten kampfgerüſteten He erbann aller 
germaniſchen Stämme ſehen, die den heutigen Tag 
mitfeiern. 

Im Anblick dieſer Schaar komme Ich nun, Meine Gabe 
Eurer Durchlaucht zu überreichen. Ich konnte kein beſſeres 
Geſchenk finden, als ein Schwert, dieſe vornehmſte Waffe 
des Germanen, ein Symbol jenes Inſtruments, welches Eure 
Durchlaucht mit meinem hochſeligen Herrn Großvater haben 
ſchmieden, ſchärfen und auch führen helfen, das Symbol jener 
großen gewaltigen Bauzeit, deren Kitt Blut und Eiſen war, 
dasjenige Mittel, welches nie verſagt und in der Hand von 
Königen und Fürſten, wenn es noth thut, auch nach Innen dem 
Vaterlande den Zuſammenhalt bewahren wird, der es einſt 
nach außen hin zur Einigkeit geführt hat. Wollen Euere 
Durchlaucht in dem hier eingravirten Zeichen des Wappens 
von Elſaß⸗Lothringen und des eigenen erkennen und 
fühlen die ganze Geſchichte, die vor 25 Jahren ihren Ab⸗ 
ſchluß fand. 

Wir aber Kameraden, rufen: Seine Durchlaucht der 
Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg hurrah! — 
hurrah! — hurrah!“ RN 
Fürſt Bismarck war inzwiſchen aus dem Wagen ges 

ſtiegen, hatte dort den Mantel zurückgelaſſen, und ſtand 
im Waffenrock vor dem Kaiſer. Er antwortete auf die 
Anſprache: a 

„Euere Majeſtät wollen geſtatten, Ihnen meinen unter⸗ 
thänigſten Dank zu Füßen zu legen. 5 8 

Meine militäriſche Stellung Euerer Majeſtät gegenüber 
geſtattet es mir nicht, Euerer Majeſtät meine Gefühle weiter 
auszuſprechen. Ich danke Euerer Majeſtät.“ . 

Der Fürſt beſtieg ſodaun den Wagen, der ſeitwärts 
Aufſtellung nahm. Der Kaiſer kommandirte die Parade, 
ritt auf den Wagen des Fürſten Bismarck zu und ſtellte 
ſich neben den Wagen. Der Fürſt und der Kronprinz er⸗ 
hoben ſich wieder und blieben ſtehen, während die Truppen 
vorbeimarſchirten. Zuerſt defilirten die Küraſſiere, dann 
die Infanterie, dann die Huſaren und zum Schluß die 
Artillerie. Der Fürſt dankte ſchließlich dem Kaiſer noch⸗ 
mals, ſchüttelte und küßte ihm die Hände und fuhr dann 
zum Empfange des Kaiſers in das Schloß zurück, während 
Se. Majeſtät, ſich an die Spitze der Küraſſiere ſetzte und 
die Eskadron nach dem Schloſſe führte, wo die Standarte 
abgebracht wurde. Es ſchwenkten hierbei nur die Regiments⸗ 
Muſik und der Teten⸗Zug ein, während die anderen Züge 
in Marſchformation auf dem Wege verblieben. Nachdem 
ſie nach Abbringung der Standarte vor dem Schloſſe Ehren⸗ 
poſten ausgeſtellt hatte, rückte auch die Eskadron Küraſſiere 
in die Quartiere ab, von wo ſie nach Abholung der Standarte 
heute (Mittwoch) nach Halberſtadt zurückkehren wird. 

Bei der Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und der Gräfin Rantzau, der Tochter des Fürſten. 
Der Kaiſer hielt folgende Anſprache an den Fürſten Bis⸗ 
marck, während draußen 21 Salutſchüſſe der Artillerie er⸗ 
dröhnten: i 


„Der achtzigſte Geburtstag Ihrer Durchlaucht fällt in das 
25. Jahr des Beſtehens unſeres Reiches. Die Glückwünſche 
Meines Heeres, geweiht durch die Erinnerung an die gewalti⸗ 
gen Kämpfe, konnte Ich Ihnen ſoeben im Angeſicht der Truppen 
ausſprechen. Nicht an den großen Staatsmann, ſondern an 
den Offizier richten ſich heute Meine heißen Wünſche. Und 
da ſind es drei Sprüche, die für den heutigen Tag von beſon⸗ 
derer Bedeutung Mir erſcheinen. Zum Erſten Euer Durchlaucht 
Konfirmationsſpruch: „Was Ihr thut, thut Ihr dem Herrn 
und nicht den Menſchen“ weiſt 
Gottvertrauen, mit dem Euer Durchlaucht Ihre gewaltige 


hin auf das unerſchütterliche 
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Arbeit ausgeführt, und welches auch unſer Heer niemals ver⸗ 
leugnet hat. Der zweite Spruch: „Dennoch“ war der Aus⸗ 
ſpruch jenes tapferen Grafen Mansfeld, als er ſich kühn, das 
Schwert in ſtahlbewehrter Fauſt, dem übermächtigen Feind 
gegenüberſtellte. Euer Durchlaucht haben denſelben des Oefte⸗ 
ren wahr gemacht, zumal in jener Zeit ſchwerwiegender Ent- 
ſchlüſſe für Meinen Hochſeligen Herrn Großvater, als Sie ihn 
mit ſtolzem Hinweis auf Sein Offtzierkorps an Sein Portepee 
erinnerten. Den dritten Spruch: „Specte mur agendo“ 
(Nach unſeren Thaten beurtheile man uns!) ſchrieb Mein 
engliſches Dragoner-Regiment in ſtolzem Selbſtbewußtſein auf 
ſeine Standarte, nachdem es, des Feindes Viereck niederreitend, 
ſeine Feldzeichen erobert hatte. Dieſes kann als Antwort 
gelten auf Alles, was Euer Durchlaucht Feinde und Neider 
ſagen oder thun können. Wir aber, die wir mit Freude Euer 
Durchlaucht als Kameraden und Standesgenoſſen 
bewundernd feiern, in bewegtem Danke gegen Gott, der Sie 
unter unſerem glorreichen alten Kaiſer ſo Herrliches vollbringen 
ließ, ſtimmen ein in den Ruf, den alle Deutſchen von der 
ſchneebedeckten Alpe bis zu den Schären des Belt, wo die 
Brandung donnernd toſt, aus glühendem Herzen ausrufen: 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Bismarck, Herzog 
von Lauenburg, lebe hochl Hurrah, Hur rah, 
Hurrahl“ 
Auf dieſe Anſprache erwiderte Fürſt Bismarck: 
„Erlauben Euer Majejtät, daß ich meinen Dank in wenigen 
Worten zu Füßen lege, Euer Majeſtät haben appellirt an die 
Eigenſchaft des preußiſchen Offiziers und ich kann in An⸗ 
knupfung daran nur beſtätigen, was ich ſchon vor zehn Jahren 
bei der Begrüßung der Generale in Berlin ausſprach: Das 
Beſte in mir und in meiner Lebensbethätigung iſt 
immer der preußiſche Offizier geweſen. Wäre ich der nicht ge⸗ 
weſen, ich weiß nicht, ob ich ganz in dieſelben richtigen Bahnen 
verfallen wäre. Aber der Landwehroffizier des 9. Regiments 
iſt für mich der Wegweiſer geweſen, der mich anno 48 von 
Hauſe aus in die richtigen Bahnen geworfen hat, d. h. in die 
Bahnen der Anhänglichkeit an unſer regierendes Haus im 
Hinblick auf andere Länder, die dieſen Vortheil eines regierenden 
HOauſes überhaupt nicht beſaßen; kurz und gut, ich bin über 48 
hinweggekommen mit einer intenſiveren Anhänglichkeit an das 
Königliche Haus, als ich vielleicht in meiner agrariſchen Un⸗ 
wiſſenheit vor 48 auch nur gedacht hätte: begeiſtert und hin⸗ 
ebend. 
Ich bin in der Richtung geblieben, ſolange meine Thätigkeit 
beauſprucht wurde und darin wurde ich überzeugt, daß auper- 
halb der dunaſtiſchen Anhänglichkeit in Deutſchland überhaupt 
kein Heil iſt. Wir brauchen nur auf Frankreich zu ſehen; 
jeitdem die Dynaſtie weg iſt, wo ſoll der Sammelpunkt her⸗ 
kommen, für den Ralliement geblaſen wird? Das iſt immer 
ſtreitig. Halten wir feſt, was wir haben. Wir haben in 
Deutſchland nicht ein einheitliches Kaiſerthum, aber unſere 
Fürſten und regierenden Herren, die uns angeſtammt find 
und an denen ſchon die römiſchen Schriftſteller die Anhänglichkeit 
der Germanen in einer Weiſe gerühmt haben, die wir heute 
kaum mehr verſtehen. 

Ich brauche darauf für die beleſenen Herren nicht näher 
einzugehen; aber in dieſem Sinne darf ich Sie bitten, im 
Sinne der germaniſchen Anhänglichkeit an den 
Stammesfürſten, mit mir auf das Wohl unſeres gnädigen 
Herrn anzuſtoßen. Seine Majejtät der Kaijer und König 
lebe hoch!“ 

Die Tafelmuſik hatte das Trompeterkorps der Sepbdlitz⸗ 
Küraſſiere geſtellt. Um 3½ Uhr trat der Kaiſer in Ve⸗ 
leitung des Kronprinzen — gleichwie auf dem Hinritt zum 
aradefeld von brauſendem Jubel der Menge begrüßt — 
die Rückreiſe nach Berlin an. Als der Kaiser den Wagen 
bereits beſtiegen hatte, erſchien Fürſt Bismarck an dem 
Bahngeleiſe. Kurz darauf fuhr der Zug ab. 
An verliehenen Auszeichnungen ſind zu erwähnen: 
Oberſtlieutenant v. Klinckowſtröm, Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, erhielt den Rothen 
Adlerorden 3. Kl., Lieutenant Bronjart von Schellendorff von 
demſelben Regiment den Rothen Adlerorden 4. Kl.; alle Forſt⸗ 
beamten die Verdienſtmedaille. Ferner wurde Profeſſor 
Schweninger zum Geheimen Medizinalrath ernannt; 
Dr. Chryſander erhielt den Kronenorden 4. Klaſſe. 


Berlin, 27. März. 

— Die Kaiſerin ließ dem Fürſten Bismarck durch den 
Kronprinzen ein herrliches Rojenarraugemeut nud einen 
Glückwunſchbrief überreichen. Der Kronprinz that dies mit 
den Worten: „Von Mama.“ 

— Die Gefahr im Befinden des Prinzen Joachim 
iſt zur Zeit vollſtändig geſchwunden. 

— Zu dem Denkmal für den Profeſſor v. Helmholtz 
11 der Kaiſer die Summe von 10000 Mk. geſpendet und 

ie Ueberlaſſung eines geeigneten Plates verſprochen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich heute 
(Mittwoch) nach Friedrichsruh, um dem Fürſten Bismarck 
die Glückwünſche des Bundesrathes und des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium zu überbringen. 

— Die Kaiſer in Friedrich iſt am Montag Abend, von 
England kommend, in Köln eingetroffen und hat ſich von dort 
nach Bonn und dann nach Schloß Rumpen heim begeben. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat ein 
Telegramm an den Fürſten Bismarck geſandt, in welchem 
er ſeine Entrüſtun güber den Reichstagsbeſchluß vom Sonnabend 
ausſpricht. 

— Unter den Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes, 
welche dem Fürſten Bismarck am letzten Montag in 
Friedrichsruh ihre Glückwünſche dargebracht haben, befand ſich 
auch der katholiſche Graf Brühl⸗Pfördten. 

— Der Vorſitzende des Berliner „Bismarckausſchuſſes“ erhielt 
auf eine Eingabe an den evangeliſchen Oberkirchenrath den Be⸗ 
ſcheid, daß der Oberkirchenrath es ſich verſagen müſſe, 
eine Anordnung über Erwähnung des 80 Gehurtstages des 
Fürſten Bismarck in den öffentlichen Gottesdienſten zu treffen. 
Der Oberkirchenrath iſt überzeugt, daß die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen den Dank für die mit Gottes Gnade durch den großen 
Staatsmann dem deutſchen Vaterland gewordenen Segnungen an 
geweihter Stätte bezeugen werden. In welcher Weile die Geiſt⸗ 
lichen dem, was die Herzen bewegt, Ausdruck verleihen würden, 
das glaubt der Obertirchenrath den Geiſtlichen überlaſſen zu 
ollen 
— Die Sozialdemokraten beabſichtigen, wie verlautet, 
das Telegramm des Kaiſers an den Fürſten Bismarck 
aus Anlaß des Reichstagsbeſchluſſes am letzten Sonnabend im 
Reichstage einer Beſprechung zu unterziehen. 

— Der Vorſitzende der Centrumsfraktion des 
Reichstages, Graf Hompeſch hat den Konſervativen 
und Nationalliberalen im Auftrage ſeiner Partei eine 
Vertretung im neuen Präſidium angeboten. Beide Parteien 
haben jedoch einſtimmig beſchloſſen, dieſes Anerbieten ab⸗ 
zulehnen und bei der Wahl weiße Zettel abzugeben. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt von feiner Krankheit 
ſo weit geneſen, daß er am Dienſtag der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wieder beiwohnen konnte. 

— Reichstags⸗Abg. Frhr. vStumm iſt an einem Nieren⸗ 
leiden erkrankt, welches ihn voraussichtlich zwingen wird, der 
parlamentariſchen Thätigkeit während der laufenden Tagung des 


Reichstages zu entjagen. 


- 2 
“ 


— Der Kriegsminifter und der Minifter des 


Innern haben an die Oberpräfidenten folgenden Erlaß 


gerichtet: - 

In der ausgeſprochenen Abſicht, für ſämmtliche Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes einen Ehrenſold zu erwirken, haben ſich ſeit 
einigen Jahren „Vereine der Ritter des Eiſernen Kreuzes“ gebildet. 
Die e dazu iſt von Berlin ausgegangen, an den hieſigen 
Hauptverein haben ſich, über das Gebiet des Reiches zerſtreut, 
Vereine in größeren Städten, Provinzialvereine und Vereine 
für einen oder mehrere Bundesſtaten als Zweigvereine ange— 
ſchloſſen. Derartige Vereine ſind von einigen Orts-Polizeibe⸗ 
hörden auf Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 22. Februar 
1842 als Kriegervereine beſtätigt worden. Als Kriegervereine 
mit den dieſen zukommenden Vorrechreu können ſie jedoch nicht 
gelten, da ihr angegebener Zweck über den Rahmen der für 
Kriegervereine zuläſſigen Aufgaben: Pflege und Bethätigung 
der Liebe für Kaiſer und Reich, Belebung des kameradſchaftlichen 
Geiſtes, Veranſtaltung militäriſcher Leichenbegängniſſe für ver⸗ 
ſtorbene Mitglieder, weſentlich hinausgeht. Außerdem ſollen 
Kriegervereine als ſolche ſich auf den Bezirk einer Orts⸗Polizei⸗ 
behörde oder doch einer landräthlichen Behörde beſchränken. 
Aber auch die Bildung von Vereinen der Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes, die ſich in den für Kriegervereine gezogenen Schranken 
halten, verdient keine Förderung, denn nur in allgemeinen Krieger⸗ 
vereinen kann der im Felde erprobte und mit Ehrenzeichen 
geſchmückte Kamerad den vollen Einfluß auf den jüngeren üben 
und die hohen Ziele des Kriegervereinsweſens mit ganzer Kraft 
fördern helfen. Treten dagegen die Theilnehmer der Feldzüge 
oder gar ausſchließlich die Inhaber eines Ehrenzeichens, wie des 
Eiſernen Kreuzes, zu bejonderen Vereinen zuſammen, fo fallen 
jene Vorzüge fort, und es liegt die Gefahr des Sondergeiſtes 
und der Zerſplitterung nahe. Auch wird hierdurch die ebenſo 
mühſame, wie dankbare Aufgabe, die Kriegervereine im Anſchluß 
an die Verwaltungsbezirke des Staates in freiwillige Verbände 
zuſammenzufaſſen erſchwert. 

— Bei der Vereidigung der neugewählten Stadtraths⸗ 
mitglieder in Kaſſel hat am Dienſtag Rechtsanwalt Martin 
von der heſſiſchen Rechtspartei vorläufig den Treuſchwur für den 
König von Preußen in der verlangten Form verweigert. 
Die Eidesabnahme unterblieb deshalb. 

Oeſterreich⸗ungarn. Unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Banffy hat am letzten Dienstag in Budapeſt 
eine Konferenz ſtattgefunden, die über die agrarſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung in Alfoeld berieth. Die Urſache des 
Umſichgreifens des Agrarſozialismus beſtehe, ſo urtheilte die 
große Mehrheit der Anweſenden, unr in der außer⸗ 
ordentlichen Agitation. Nur zu ſehr geringem Theile 
jeien die ſchlechte Ernte und die niedrigen Ge⸗ 
treidepreiſe daran ſchuld. Als Beweis führten mehrere 
Redner an, daß Gutsbeſitzer aus entlegenen Gegenden Ernte- 
arbeiter kommen laſſen müſſen, da die einheimiſchen auf⸗ 
gewiegelten Arbeiter überhaupt nicht arbeiten wollen. 

Ju Belgien macht der Streik immer mehr Fort⸗ 
ſchritte. In 11 Kohlengruben wird ſeit Montag Mittag 
gefeiert. Die Gruben werden von Gensdarmerie beſetzt 
gehalten, um die Streikenden vor Ausſchreitungen zurück⸗ 
zuhalten. In Brüſſel haben die Drucker und Setzer 
Anſtalten getroffen, um ebenfalls in einen Streik ein⸗ 

N zutreten. 

In der Kammer iſt am Dienſtag das Gemeindewahl⸗ 
geſetz berathen worden. Die Sitzung war ſehr ſtürmiſch 
und da man Ruheſtörungen befürchtete, waren ſeit Mittag 
die Truppen in den Kaſernen in Bereitſchaft geſetzt worden. 
Mehrere ſozialiſtiſche Redner griffen den Miniſterpräſidenten 
a an, jo daß dieſer mit Schließung der Sitzung drohen 
mußte. 

Frankreich. Trotzdem die Arbeiter der Zündhölzer⸗ 
Fabriken die Lohnerhöhung von 7 pCt. erhalten haben, 
erklärten ſie die Fortſetzung des Streikes, wenn ihnen nicht 
eine Lohnerhöhung von 15 pCt. zugeſtanden würde. Die 
Arbeiter behaupten, die Anwendung franzöſiſchen Holzes 
bei der Fabrikation beeinträchtige den Lohn und verlangen, 
daß nur das aus Riga eingeführte Holz zur Verwendung 
komme. 

Bei dem Feſtmahl zur Einweihung des „Musée social“ 
hielt am Montag der Miniſterpräſideut Ribot eine Rede, 
in der er ausführte, es werde der Regierung der Republik 
eine Ehre ſein, die Sozialgeſetze durchzuführen; neben der 
Gerechtigkeit ſei ein Gefühl der menſchlichen Gemeinſamkeit 
nothwendig, welches Gewaltthätigkeit und Haß aus der 

Welt ſchaffe. „Die Zukunft,“ ſagte der Miniſter, „gehört 
Demjenigen, welcher Frankreich das edelſte und erhabenſte 
Ideal aufſtellen wird. Wir müſſen entſchloſſen ſein, für 
die Gerechtigkeit, die Menſchlichkeit und Brüderlichkeit gegen 
die Lehren der Sozialiſten zu kämpfen.“ 

Rußland. Der Finanzminiſter v. Witte will, wie 
man dem „Geſelligen“ ſchreibt, verſuchen, auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten Abſatz für ruſſiſchen Hopfen zu 
finden. Er hat zu dieſem Zwecke einen Kommiſſar nach 
Nürnberg, Saaz und London geſandt, der dort die Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe eingehend prüfen ſoll. 

Zur Erweiterung der Anlagen und Legung zweiter 
Geleiſe auf den Staatsbahnen ſind ca. 19 Millionen 
Rubel eingeſtellt worden. Mehr als 4 Millionen Rubel 
entfallen auf die Moskau⸗Kursker und die Niſchnei⸗ 
Nowgoroder Bahn; 2 Millionen auf die Warſchau⸗ 
e welche durchweg ein zweites Geleiſe er⸗ 

alten. 

China⸗Japau⸗Korea. Die Chirurgen Sato und Iſchi⸗ 
gura haben auf Befehl des Kaiſers von Japan die Behand⸗ 
lung Lihungtſchangs übernommen. Die Kugel drang 
1 em. unter dem linken Auge ein und ſitzt 3 cm. tief. 
Lihungtſchang will die Kugel nicht aus der Wunde ziehen 
laſſen; er erfreut ſich guten Schlafes. Die Kaiſerin ſandte 
zwei Krankenpflegermnen. Briefe und Telegramme mit dem 
Ausdrucke des Bedauern? und der Theiluahme gehen in 
großer Anzahl ein. 

In Hongkong iſt ein Kuliſtreik ausgebrochen: in 
Folge deſſen löſchen die Schiffe mit Hilfe von Sträflingen 
und Soldaten. 

Die chineſiſchen Behörden theilten den fremden Konſuln 
in Tientſin ihre Abſicht mit, beim Herannahen japaniſcher 
Kriegsſchiffe den Fluß unpaſſirbar zu machen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. März. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,50 Meter geftiegen. 
Bei Scharnau iſt Eisgang eingetreten, bei For don 
herrſcht theilweiſe Eistreiben. 

Bei Thorn iſt heute Nachmittag um 2 Uhr bei 
3,60 Meter Waſſerſtand der Eisgang eingetreten. 

Nach Beginn des Eisgangs ſtieg das Waſſer ſchnell bis 
auf 4,46 Meter. Nach 4 Uhr fiel das Waſſer in einer 
Stunde auf 4,03 Meter. Der Eisgang verlänft' normal. 
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Ju Culm trat heute Nachmittag bei einem Waſſerſtand 
von 2,64 Meter gleichfalls Eisgang in der,ganzen Stroms 
breite ein. 5 

Aus Gr. Nebrau wird Eisgang gemeldet, - 

Bei Marienburg hat 1a das 1 durch die 
Einflüſſe der Witterung zum Theil aufgelöſt, ſo daß große 
Blänken entſtanden find. 

Bei Chwalowiee herrſcht bei einem Waſſerſtande von 
4,60 Meter ſtarker Eisgang. 

Die Warthe iſt heute bei Poſen um 60 Centimeter auf 
2,40 Meter geſtiegen. Der Eisgang iſt gering. 

Der im vergangenen Herbſt aufgeführte Damm bei 
Bartſchdorf in der Nähe von Rawitſch iſt von Waſſer⸗ 
maſſen durchbrochen worden. 

Auch die Küddow ſteigt; bei Schneidemühl ſind ſchon 
die angrenzenden Wieſen überſchwemmt. , 


— Nach einer Bekanntmachung der Direktion der Marien 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn find wegen zu ge 
wärtigender Ueberſchwemmung die Stations- Anlagen von 
Rjaſanoka für den Verkehr geſchloſſen worden. 

— Es ſoll jetzt Ausſicht vorhanden fein, daß die Fern- 
ſprechleitung Berlin⸗Bromberg⸗Danzig⸗Elbing⸗ 
Memel mit einem zweiten Leitungsdraht ſchon in 
allernächſter Zeit verſehen wird. Die Berliner Fernſprech⸗ 
Zentralſtelle war deshalb ſchon früher bei dem Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes vorſtellig geworden, fand aber keine Unter- 
ſtützung. Jetzt ſoll ſich Herr v. Stephan bereit erklärt haben, 
dem Antrage zu entſprechen. 

— Laut Miniſterialerlaß vom 9. März 1895 iſt durch dar 
Kommunualabgabengeſetz, insbeſondere durch 8 2 des- 
ſelben, ein Eingreifen in die Nutzungsrechte der Gemeinde⸗ 
angehörigen am Gemeindevermögen nicht beabſichtigt, 
und es empfiehlt ſich nicht, mit der Ausführung des Geſetzes 
eine anderweitige Regelung dieſer Nutzungen, die Zuläſſigkeit 
und Zweckmäßigkeit einer ſolchen vorausgeſetzt, zu verquicken. 
Auch ſind Steuern auf das Halten von Tauben, Gänſen, Enten 
und Katzen nicht zuzulaſſen. 

— Ueber die Nichtabzugs fähigkeit der Grund⸗ 
Gebäude⸗ und Gewerbeſt euer vom ſteuerpflichtigen 
Einkommen hat der Finanzminiſter an die Vorſitzenden der 
Einkommenſteuerberufungskommiſſionen eine Verfügung gerichtet, 
der wir das Folgende entnehmen. Die von dem Grundeigen⸗ 
thume, dem Bergbau und dem Gewerbebetriebe zu entrichtenden 
direkten Staatsſteuern (§ 9 Nr. 4 des Einkommenſteuergeſetzes) 
gehören zu den der Höhe nach im Voraus feſtſtehenden Aus⸗ 
gaben und find daher, wie z. B. auch die von dem Steuer- 
pflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten (8 9 Nr. 2), 
nicht mit demjenigen Betrage abzugsfähig, mit welchem ſie von 
dem Steuerpflichtigen in den letzten drei Wirthſchaftsjahren ent» 
richtet worden ſind, ſondern in derjenigen Höhe, in welche ſie von 
dem Steuerpfllichtigen in dem kommenden Steuerjahre zu ent⸗ 
richten fein werden. Da nun die Grund-, Gebäude- und Ge 
werbeſteuer am 1. April d. Is. aufhören, direkte Staatsſteuern 
zu ſein, ſo folgt, daß ſie von dem Veranlagungsjahre 1895 96 
ab als abzugsfähige Ausgaben nicht mehr in Be⸗ 
tracht kommen kön nen. 

— Das 1., das 2. und 17. Pionier⸗Bataillon werden 
in dieſem Sommer an der Weichſel bei Thorn eine größere 
Uebung im Brückenſchlagen vornehmen. 


— Von der zweiten Civilkammer des Landgerichts Grau⸗ 
denz iſt ein für Hans beſitzer bemerkenswerthes Urtheil, 
gefällt worden. Die Wittwe K. fiel im Januar vor. Is. in 
Folge eines Gedränges am „Tivoli“ von einer der beiden höl⸗ 
zernen Brücken, die kein Geländer hatte und auch nicht beleuchtet 
war, in den Graben, wobei ſie ſich einen Oberſchenkelbruch, ſowie 
eine Quetſchung des linken Kniegelenks zuzog. Der Beſitzer des 
„Tivoli“ iſt nun vom Landgericht verurtheilt, an die Klägerin 
1191,25 Mark zu zahlen und anzuerkennen, daß er verpflichtet 
iſt, der Klägerin vom 26. Oktober 1894 ab bis zum 1. Dezember 
1894 pro Tag 2 Mark und vom 1. Dezember 1894 bis zur voll⸗ 
ſtändigen Wiederherſtellung ihrer Erwerbsfähigkeit den dem 
Prozentſatz der Erwerbsfähigkeit entſprechenden Theil des Be⸗ 
trages von 3 Mark zu zahlen und ihr die noch entſtehenden 
Kur⸗ und Pflegekoſten zu erſtatten. Die bedeutenden Prozeß⸗ 
koſten fallen gleichzeitig dem Beklagten zu. In den Entſcheidungs⸗ 
gründen wird hervorgehoben, daß der Grundſtücksbeſitzer ver⸗ 
pflichtet geweſen ſei, ſämmtliche Eingänge zu erleuchten, und daß 
er ſich dadurch, daß er dies unterließ, eines groben Verſehens 
ſchuldig gemacht hat. Es wird gleichzeitig als grobes Verſehen 
betrachtet, daß verabſäumt worden ſei, die über den Graben 
führende Brücke mit einem Geländer zu verſehen. Der Ver⸗ 
urtheilte iſt nun zu ſeinem Glück gegen derartige Haftpflicht⸗ 
anſprüche bei dem Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ Verein 
in Stuttgart verſichert, der bisher den Prozeß für ſeinen Ver⸗ 
ſicherten geführt und nun die bedeutenden Koſten zu zahlen hat. 
Selbſtredend trägt der Stuttgarter Verein auch die Schadens⸗ 
ſumme ſelbſt im polizenmäßigen Umfange. 

— Das neue Kommandantur⸗Gebäude in der Linden⸗ 
ſtraße iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß die Geſchäftszimmer der Kom⸗ 
mandantur von morgen ab dort eingerichtet ſind. Der Eingang 
iſt nur vom Kunterſteiner Wege aus. 

— [Theater.] Die für Dieuſtag angeſetzt geweſene Benefiz⸗ 
vorſtellung für Herrn Anthes mußte ausfallen, da der Bene⸗ 
fiziant ſich im Laufe des Nachmittags krank meldete. Am 
Donnerſtag findet zum Benefiz für Herrn Starka eine ein⸗ 
malige Aufführung von Mozarts „Don Juan“ ſtatt, in welcher 
Herr Starka die Titelparthie ſingen wird. 

— Ein bedauerliches Unglück hat ſich, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, in Dorf Roggen hauſen ereignet. Eine 
Mutter hatte ihre drei Kinder im Alter von 2, 4 und 6 
Jahren allein in der Wohnung gelaſſeu, in der der ſchadhafte 
Ofen geheizt war. Als ſie wieder kam, waren die Kinder 
erſtickt. Es wurde zwar ſofort ein Arzt telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen, doch konnte dieſer nicht mehr helfen. 

— Der Geheime und vortragende Rath im Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium Singelmann, der viele Jahre hindurch Ober⸗ 
präſidialrath und Univerſitätsrichter in Königsberg war, iſt in 
Berlin geſtorben. 

— Der Regierungsrath Dr. Dieckmann zu Köslin iſt der 
Regierung in Liegnitz überwieſen. 

— Dem in den Ruheſtand tretenden Landrath des Kreiſes 
Greifswald Grafen Behr in Greifswald iſt der Kronen-Orden 
2. Klaſſe verliehen. 

— Dem Obertelegraphen⸗Aſſiſtenteu Keil in Thorn iſt beim 
Uebertritt in den Ruheſtand der Kronen - Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Referendar Gehrmann in Culm iſt in den Kammer⸗ 
gerichtsbezirk übernommen. 

— Es ſind verſetzt: der Inſpektionsaſſiſtent Koeppen beim 
landgerichtlichen Gefängniß in Danzig an das Zentral⸗Gefängniß 
in Gollnow und der Inſpektionsaſſiſtent Priehn beim Zentral 
Ban in Gollnow an das landgerichtliche Gefängniß in 

anzig. 

— Das Begräbniß des Herrn v. Körber⸗Körberrode findet, 
einer der Landſchaft zugegaugenen Mittheilung zufolge, nicht vor 
Ende nächſter Woche ſtatt. 

* Dauzia, 27. März. Wie verlautet, wird der Dominiks 
markt in dieſem Jahre noch abgehalten werden. Die dabei ge⸗ 
machten Erfahrungen ſollen über die geplante Apſchaffung des 
Marktes enticheiden. — Eine größere Anzahl Fiſcher aus öſtlich 
Neufähr, Bohnſack und den umliegenden Ortſchaften beabſichtigen 
in nächſter Zeit nach Schiewenhorſt überzuſiedeln, um ihr 
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ni Elbing, 27. März. Die hieſige Provinzialverſammlung des 
Bundes der Laudwirthe war von 1000 Perſonen beſucht. 
Herr v. Plötz ſprach über die Nothlage der Landwirthſchaft. 
Herr v. Puttkamer ergänzte die Rede und 
führte aus, daß für die Weichſelnogatniederung die 
Fortführun 
teler Kanal nothwendig ſei; er iſt gegen die Errichtung eines 
Eiswehrs in der Nogat. Eine Reſolution zu Gunſten des An 
trages Kanitz wurde einſtimmig angenommen. Ferner wurde 
ein Beglückwünſchungstelegramm an den Fürſten Bismarck 
beſchloſſen. 

* Elbing, 26. März. Herr Geh. Kommerzienrath Schichau 
hat 150000 Mark zum Bau eines neuen Kranken hauſes 
bewilligt, mit der Bedingung, daß 12 Betten für die Schichauſchen 
Arbeiter gegen Vergütung reſervirt bleiben. Ferner ſind 5000 
Mark für die Kinderbewahranſtalt beſtimmt. 


+ Marienburg, 26. März. Der Militärverein gedenkt 
am nächſten Sonntag den Geburtstag des Fürſten Bismarck 
durch patriotiſche Anſprachen, verſchiedene Aufführungen ꝛc. zu 
begehen. — Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
und Provinzialſchulrathes Dr. Kruſe⸗Danzig fand die Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen kgl. Gymnaſium ſtatt. Die Oberprimaner 
Hilgendorf, Kähler, Göhrtz und Simon beſtanden die Prüfung. 

Königsberg, 26. März. Der Vaterlän diſche Frauen⸗ 
Verein des Landkreiſes Königsberg hat beſchloſſen, eine voll⸗ 
ſtändig ausgerüſtete transportable Kraukenbaracke auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze aufzuſtellen. In derſelben werden zwei barmherzige 
Schweſtern jede Hilfeleiſtung vollführen, auch Schwerverletzte 
oder Erkrankte in Lagerſtellen, die auf zehn Kranke bemeſſen 
ſind, aufnehmen. Schwerverletzte oder Erkrankte werden nach 
Anlegung eines Nothverbandes oder nach der erſten Hilfeleiſtung 
nach Königsberg gebracht. Die Heilmittel, Verbandsmittel u. ſ. w. 
giebt der Vaterländiſche Frauenverein aus ſeinen Mitteln. 

T Oſterode, 26. März. Von der Influenza find im 
hieſigen Seminar 30 Zöglinge befallen worden, ſo daß die 
Anſtalt am 22. d. Mts. geſchloſſen werden mußte. — Vom 1. April 
ab iſt die Handarbeitslehrerin Auna Sobke als techniſche 
Lehrerin an der höheren Mädchenſchule auf ein Jahr proviſoriſch 
angeſtellt worden. — Am 1. April tritt die Gebühren⸗Ord⸗ 
nung über die Erhebung von Standgeldern für Benutzung des 
ſtädtiſchen Platzes zur Aufſtellung von Schaubuden, Karobuſſels ꝛc. 
in Kraft. Danach beträgt die benutzte Fläche pro Quadratmeter 
7 Pfg. Vom ſelben Zeitpunkt tritt auch die Gebühren⸗Ordnung 
für die Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um⸗ 
bauten und anderen baulichen Herſtellungen in Kraft. Die Gebühr 
. / Prozent des Bauwerthes, abgeſehen von Grund und 

oden. 

M Brannsberg, 26. März. Vor der hieſigen Straf: 
kammer erſchien heute der Arbeiter Auguſt Hermann aus 
Reußen unter der Anklage, am 1. Februar durch Fahrläſſigkeit 
den Tod des Viehfütterers Mattern verurſacht zu haben. Er 
wollte an jenem Tage in der Mangelkammer der Beſitzerfrau K. 
ſeine Flinte entladen, welche er am Abend vorher zur Jagd 
benutzt hatte. Er richtete hierbei den Lauf der Flinte gegen die 
offen ſtehende Thüre, ohne ſich vorher davon zu überzeugen, daß 
auf dem Hofe keine andere Perſon thätig ſei. In dem Augen⸗ 
blicke, als er das Zündhütchen entfernen wollte, muß er wohl 
gleichzeitig den Abzug der Flinte berührt haben, der Schuß 
krachte und traf den Viehfütterer, welcher nichts ahnend in die 
offenſtehende Thüre trat, in den Kopf, ſo daß der Unglückliche 
ſofort todt war. Der Angeklagte wurde, da die Fahrläſſigkeit 
nur als eine ſehr geringe erachtet werden konnte, nur zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

In der Verſammlung der Braun sberger Dampfer⸗ 
geſellſchaft wurde beſchloſſen, eine Dividende von 8 Proz. 
zu gewähren. 

Tirfit, 26. März. Heute Vormittag weilte Herr Regierungs- 
Präſident Hegel aus Gumbinnen in unſerer Stadt, um mit 
Herrn Oberbürgermeiſter Theſing wegen des Verbotes der Auf- 
führung der „Weber“ Rückſprache zu nehmen. Das Ergebniß 
war, daß einſtweilen das Verbot aufrecht erhalten wird, es aber 
im übrigen mit der Uebernahme der Stadt⸗Polizei⸗Ver waltung 
ſeitens des Oberbürgermeiſters Theſing ſein Bewenden be⸗ 
halten ſoll. 


* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 26. März. Mit heftigem 
Donner und Blitz, mit Platzregen und Schloſſen 
hat geſtern der Winter Abſchied genommen; heute wehte zum 
erſtenmal milde Frühlingsluft. 

Hendekrug, 25. März. Am 23. d. M. wurden bei uns am 
frühen Morgen 14 ruſſiſche Ueberläufer angehalten. Es 
waren 12 junge Männer, welche aus Furcht vor dem Militär- 
dienſt ihr Vaterland verlaſſen hatten, begleitet von einem alten 
Manne und einer Frau. Als den Fremden die Fahrkarten am 
Schalter verweigert wurden, beſtürmten fie andere Reiſende mit 
der Bitte, ihnen doch Karten zu löſen, natürlich ohne Erfolg. 
Die Flüchtigen wurden nach der Grenze zurückbefördert. — Der 
Losmann Grigußies aus Barsduhnen verließ heute nach einer 
heftigen Szene mit ſeiner Frau, die ihm ſeine Trägheit vorwarf, 
die Stube mit der Bemerkung, er wolle nun für immer Brot 
ſchaffen. Bald darauf ſtand das Wirthſchaftsgebäude in Flammen. 
G. hatte es angezündet, behielt aber noch ſoviel Gefühl, daß er 
ſofort an die Rettung einer Kuh und eines Schweines ging, die 
einem andern Losmann gehörten. Die ſonſtige in dem ab⸗ 
gebrannten Gebäude geborgene Habe des Brandſtifters und 
ſeiner Mitbewohner war verloren. G. wurde verhaftet. 


Bromberg, 26. März. In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
verſammlung der Schützengilde wurde dem Oſtdeutſchen 
Freihandſchützenbund die Genehmigung ertheilt, am 
7. Juli d. J. ſein erſtes Bundesſchie ßen im hieſigen Schützen⸗ 
hanſe zu veranſtalten. Zum Vertreter für den Bundestag in 
Inowrazlaw wurde Kamerad Franke gewählt. 

Stettin, 26. März. Die Pommerſche öko nomiſche 
Geſellſchaft beſchloß in ihrer heutigen Generalverſammlung 
die . eines Glückwunſch⸗Telegramms an den Fürſten 
Bis marck. 
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den in der neuen Weichſelmündun zu betreiben. Die ı 


erei bei Bohnſack fol nach Abſchließung des alten Weichſel⸗ 
nicht ſehr ergiebig ſein. | 

2. Dauzig, 27. März. Heute Mittag fand im hieſigen Polizei» 
präſidium unter eg des Herrn Polizeipräſidenten Weſſel die 
Geueralverſammlung des hieſigen Zweigvereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ſtatt. 
In den Vorſtand wurden die Herren Konſul Brinkmann, 
Nommerzienrath Cla aſſen, Kaufmann Schellwien und Stadt» 
rath Kos mack wiedergewählt. Für zwei Krankenbaracken wurden 
7500 Mark ausgeworfen. 

24 Danzig, 27. März. Geſtern Nachmittag wurde durch 
ein aus Mannſchaften ſämmtlicher hieſiger Truppentheile zu⸗ 
ſammengeſetztes Kommando die 10 Fahnen und Standarten der 
hier garniſpnirenden Regimenter aus der bisherigen Wohnung 
des kommandirenden Generals im Link'ſchen Palais in der 
Breitgaſſe in die neue Dienſtwohnung auf Langgarten gebracht. 
Der kommandirende General Lentze übergab perſönlich die Fahnen 
ihren Trägern und nahm fie auch an ihrem neuen Aufbewahrungs- 
orte entgegen. Vom 1. April an befinden ſich auch ſämmtliche 
Buxeaus des General⸗Kommandos des XVII. Armeekorps auf 
Langgarten. 

2 Geſtern Abend fand die angekündigte, ſtark beſuchte 
Zimmerer⸗Verſammlung ſtatt. Es wurde darüber 
berathen, welche Schritte gegen ein hieſiges größeres Baugeſchäft 
zu unternehmen ſeien, das ſchleſiſche Zimmerleute eingeſtellt 
hat, obwohl in Danzig augenblicklich 150 Zimmerer arbeitslos 
ſind. Es wurde beſchloſſen, Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Baum bach um eine Intervention zu Gunſten der Danziger 
Zimmerer zu erſuchen. Von verſchiedenen Seiten wurde die Ein⸗ 
führung einer Platzſperre empfohlen. Auch die Maurer werden 
in nächſter Zeit über ſchleſiſchen Zuzug berathen, denn geſtern 
haben bei der Strießer Kavalleriekaſerne 30 Schleſier zu arbeiten 
angefangen. 

Die wegen des Langfuhrer Kirchenbaues nach Berlin 

. entjandte Deputation wurde von der Kaiſerin huldvoll em- 
pfangen. Die Deputation dankte der Kaiſerin für die Uebernahme 
des Protektorats und führte dann in Berlin weitere Verhand— 
lungen wegen der Fortführung des Baues. 

In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden u. a. die Gehälter des Chefarztes des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes Dr. Baum von 4500 auf 5100, des Oberarztes Dr. Frey⸗ 
muth von 3600 auf 4200, des Ober⸗Inſpektors Hintz von 3300 
auf 3600, des Ober⸗Inſpektors Wietzki von 3000 auf 3300, des 
Gasanſtalts⸗Juſpektors Newger von 2200 auf 2400 Mk. erhöht. 
Dann wurden folgende Etats feſtgeſtellt: des Lazareths am 
Olivaerthor auf 84020 Mk. Einnahme und 147880 Mk. Ausgabe 
des Lazareths in der Sandgrube auf 59600 Mk. Einn ahme und 
156 310 Mt. Ausgabe, des Arbeits⸗ und Siechen hauſes in 
25 400 Mk. Einnahme und 102030 Mk. Ausgabe. 


2. Danzig, 26. März. Zur Errichtung eines evangeliſchen 
Vereinshauſes hat ſich hier, wie vor längerer Zeit mit⸗ 
getheilt, ein Komitee gebildet, dem der Verein für innere Miſſion, 
von welchem die ganze Angelegenheit ausgeht, der evangeliſch⸗ 
kirchliche Hilfsverein und der Herbergsverein angehören. Es 
hat ſich nämlich ſeit langer Zeit der empfindliche Mangel eines 
angemeſſenen Verſammlungslokals für evangeliſche Vereinszwecke 
fühlbar gemacht, dem durch den geplanten Bau abgeholfen werden 
ſoll. Das Komitee, deſſen Vorſitzender Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer iſt, hat nun Schritte gethan, um ſich mit weiteren 
Kreiſen in den verſchiedenen Theilen der Provinz in Verbindung 
in ſetzen und ein allgemeines Intereſſe für den Bau zu erwecken. 
Morgen findet in dieſer Angelegenheit eine Sitzung des Vorſtandes 
des Vereins für innere Miſſion unter Vorſitz des Herrn 
Konſiſtorial⸗Präſidenten Meyer ſtatt, um über die weiter zu 
ergreifenden Maßregeln zu berathen. Der Sitzung gedenkt auch 
Herr General⸗ Superintendent Doeblin, welcher ſich für die Er⸗ 
richtung eines derartigen Vereins hauſes ganz beſondere intereſſirt, 
beizuwohnen. Später ſoll hier eine größere Verſammlung zur 
endgiltigen Beſchlußfaſſung abgehalten werden. 

Fürſt Bis marck hat auf den Glückwunſch des Vereins 
ehemaliger hieſiger Huſaren telegraphiſch ſeinen herzlichen Dank 
ausgeſprochen. { 

Zoppot, 26. März. Geſtern trat die hieſige Kirchen bau⸗ 
Kommiſſion zu einer Sitzung zuſammen und genehmigte den 
Plan zu einer Lotterie. Es ſollen 150 000 Looſe zum Preiſe 
von 1 Mk. ausgegeben werden. Die beiden größten Gewinne 
find auf 10 000 und 5000 Mark feſtgeſetzt. Die Ziehung wird 
für den 1. Oktober in Ausſicht genommen. 


Thorn, 28. März. In der heutigen Handels- 
kammerſitzung wurde der Vorſitzende Herr Schwartz zum 
Delegirten für den deutſchen Handelstag gewählt. Zur Währungs⸗ 
frage lagen verſchiedene Anträge vor, doch nahm die Handels⸗ 
kammer zu dieſen zunächſt keine Stellung; ſie wird vielmehr die 
Beſchlüſſe des deutſchen Handelstages abwarten. Die Handels- 
kammer beſchäftigte ſich auch mit der Zuckerinduſtrie und beſchloß, 
beim Bundesrath dahin vorſtellig zu werden, dem Reichstage 
baldigſt ein Nothgeſetz vorzulegen, durch welches die einſtweilige 
Beibehaltung der jetzigen Prämien auf ausgeführten Zucker feſt⸗ 
geſetzt wird, etwaigen weitergehenden Anträgen aber die Zu⸗ 
ſtimmung zu verſagen, und mit Rußland, Oeſterreich, Frankreich, 
Belgien und Holland wegen der Aufhebung der bis jetzt ge⸗ 
währten Ausfuhrprämien auf Zucker in Verhandlung zu treten. 


[[ Marienwerder, 26. März. Nach dem 36. Jahresbericht 
des hieſigen Diakoniſſenhauſes hat die Arbeit in der 
Anſtalt während des Jahres 1894 ihren geſegneten Fortgang 
gehabt. Verpflegt wurden im Ganzen 319 Kranke in 7803 Tagen, 
und zwar 147 auf Rechnung der Armenverbäude in 3865 Tagen, 
47 auf Rechnung von Krankenkaſſen in 1164 Tagen, 123 auf 
eigene Koſten in 2044 Tagen, 2 auf Rechnung des Provinzial - 
Armenverbandes in 730 Tagen. Der Andrang der armen Leute 
zur Poliklinik iſt beträchtlich geweſen. Privatpflegen ſind in 14 
Fällen gewährt worden. Trotz der beträchtlichen Ausgaben, 
welche Bauten, Reparaturen und eine reichliche Ergänzung des 
Juventars verurſachten, wurde Dank der beſonnenen Wirth⸗ 
ſchaftsführung und Kaſſenverwaltung bis zu Ende des Jahres 
eine Erſparniß von mehr als 3000 Mk. gemacht, welche zur Ab⸗ 
zahlung von 3000 Mk. au die Provinzial⸗Hilfskaſſe, der die 
Anſtalt noch 16000 Mk. ſchuldete, verwandt wurde. Die Ein⸗ 
nahme, von der 2172 Mk. auf den Bazar entfielen, betrug 
15 437 Mk. 49 Pf., die Ausgabe 14784 Mk. 29 Pf. — In der 
heutigen Sitzung des hiſtoriſchen Vereins für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder hielt Herr Direktor Diehl einen 
Vortrag über das Thema: „Welche Stellnng nehmen die Ge⸗ 
ſchichts⸗Vereine zur Geſchichtsforſchung ein?“ . 

Stuhm, 26. März. Die Geſchäfte der hieſigen Kreis 
Kaſſe gehen zum 1. April auf die Kreiskaſſe zu Marien⸗ 
werder über. Sämmtliche Zahlungsempfänger haben daher 
vom 1. April ab ihre Bezüge auf der Kreiskaſſe in Marien⸗ 
werder in Empfang zu nehmen, falls ſie es nicht vorziehen, bis 

den von dem Rentmeiſter aus Marienwerder in den erſten liehen worden 

2 jeden Monats 5 n a = Für ſt Bismarck hat ſich am Montag beim 
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— un be 2 iſt a. kn ant Verſamm⸗ Gratulationsbeſuche der Parlamentarier ſehr wohl befunden. 

P ähri ſteh ä Zu einem Berichterſtatter äußerte der Fürſt: „Nun, Sie haben 

Fenn en heute 55 Gutes zu berichten. Der erſte Tag iſt mir 1 

Tt. Ey au, 26. März. Die 5 * Kr 5 er 5 ee er bindlich feinen Kopf gegen Profeſſor Schweninger neigend) duce 
beſchloſſen, eine Petition an das eo 5 ae aus | medico (unter Aufſicht meines Arztes) ſehr gut bekommen.“ 
5 l 15 A ab 540 Sie Allgemeine Heiterkeit erregte es, als Herr v. Tiedemann⸗ 
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über Freiſtadt gehen und in Dt. Ey lau ausmünden ſoll, Domſt den Fürſten fragte, wie ihm die Flaſche Lacrimae 


8 5 f Dr Petri aus dem Weinberge des Herrn v. Unruhe⸗Bomſt bes 
event. mit der Erbauung dieſer zweiten Aue vorzugehen kommen ſei, die er ihm im Herbſt bei der Huldigungsfahrt der 
5 he 24. 1 e e n — —.— mitgebracht habe. Fürſt Bismarck hatte damals 

srieſterſemina bekanntli t, er über das G k und werd 
Subbeakon die Diakonatsweihe ertheilt. V ee x 
Tiegenhof, 25. März. Heute fand die mündliche Prüfung 
der aus der erſten Klaſſe der Reakſchule zu Oſtern abgehenden 


Verſchiedenes. 


— Ein neues militäriſches Abzeichen ſollen die etats⸗ 
mäßigen Feldwebel und Wachtmeiſter, ſowie die Militär⸗ 
muſik⸗Dirigenten erhalten, das in einer zweiten ſchmalen 
ſchwarz⸗ weißen Borte auf dem Spiegel der Mantelkragen und 
in einer breiten ſchwarzweißen Borte um den Aermel des 
Drillichrockes beſteht. 

— Dem Geldbriefträger Breitfeld in Leipzig iſt für ſein 
muthvolles Verhalten bei dem neulich gegen ihn geplanten 
Ueberfalle vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


er Herrn v. Tiedemaun: „Vorzüglich, 


habe die Flaſche nämlich noch garnicht entkorkt!“ 


marck von einer kleinen Verehrerin aus Berlin erhalten. 


der Regulirungsarbeiten bis zum Piek⸗ 


9 2 


. \ j 


— Einen kindlichen Gtücwunſch hat F ürſt ME 
Mädchen hat eine offene Karte an den Fürſten ag folgenden 
nhalts: „Lieber Herr Bismarck! Ich gratuliere herzlichſt zu 
Ihrem 80. Geburtstage und wünſche, daß Sie noch recht lange 
leben. Weiter weiß ich nichts Neues und verbleibe mit beſten 
Grüßen Meta.“ Die kleine Gratulantin iſt ein ſiebenjähriges 
Mädchen, die Tochter eines in der Dragonerſtraße wohnenden 
Kaufmanns. 
B ——— ———— c «4c „4 „ 


Nen eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 27. März. Reichstag. Der bis⸗ 
herige 1. Vizepräſident Frhr. v. Bu ol (Centrum) wurde 
mit 183 von 291 Stimmen zum Präſidenten gewählt; 
105 weiße Zettel wurden abgegeben. v. Buol uimmi 
an und woeiſt auf die vieljährigen Verdienſte und 
allgemeine Beliebtheit des vorigen Präſidenten (von 
Levetzow) hin. 

Der Reichstag wählte ferner mit 181 von 286 Stimmen 
Abg. Schmidt⸗ Elberfeld (FZreifinnige Volkspartei) zum 
erſten Vizepräſidenten; 103 weiße Stimmzettel wurden 
(von den Konſervativen und Nationalliberalen) abgegeben, 


* Berlin, 27. März. Die Kommiſſion zur Be: 
rathung der Umſturzvor lage begann heute die 
zweite Leſung. Das Centrum brachte im Weſentlichen 
dieſelben Anträge ein, wie bei der erſten Leſung. Abg. 
Lenzmaun (,freiſ. Voltsp.) beantragt, die Vorlage 
en bloc abzulehnen. Staatsſekretär Nieberding be: 
merkt, die verbündeten Regierungen legen fortdauernd 
Gewicht auf die Zuſtaudebringung der Vorlage. Der 
Antrag Lenzmaunn wird gegen die Stimmen der 
Sozialiſten, Freiſinnigen und Autiſemiten abgelehnt. 

* Berlin, 27. März. Die Tabakſtener⸗Kommiſſion 
lehnte ſämmtliche Abänderungsauträge zu 8 1 betreffend 
Zollſätze ab, ſodaun auch den § 1 der Regierungsvorlage. 

* Berlin, 27. März. Der dem Fürſten Bismarck ge⸗ 
ſcheukte Ehrenpallaſch, deſſen Anfertigung der Kaiſer bereits im 
Januar befohlen hat, hat einen Korb, der vollſtändig aus Gold 
iſt: Auf dem Knauf befinbet ſich das Bildniß des Kaiſers, um⸗ 
geben von Edelſteinen, auf einer Seite der Klinge ſteht: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der Welt!“ 

Friedrichsruh, 27. März. Prinz Heinrich 
iſt Mit dem Prinzen Waldemar Vormittags 11 Uhr hier 
eingetroffen. Bald darauf trafen der Großherzog von 
Baden, der Reichskanzler, Priuz Alexander zu 
Hohenlohe, der badiſche Geſandte Dag emaun, der 
Chef der Reichskanzlei v. Wilmowski ein und wurden 
auf dem Bahnhofe vom Grafen Rantzau empfangen. 
Der Großherzog erkundigte ſich nach dem Befinden 
Bismarcks und fuhr mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe nach dem Schloſſe, wo Bismarck an der Thür 
ſchwelle die Gäſte aufe Herzlichſte begrüßte. Zuvor hatte 
Fürſt Bie marck in Küraſſieruniform mit feiner Familic 
der Abholung der Standarten durch die Halberſtädter 
Küraſſiere beigewohnt und ſich von den Ofſizieren aufs 
Herzlichſte verabſchiedet. 

Am Frühſtück nahmen Prinz Heinrich uebſt feinem 
Sohne Waldemar, v Seckendorff, der Kommandeur der 
Seydlitz⸗Küraſſiere Graf v. Klinckowſtröm, deſſen Adjutant 
Lieutenant Bronjart v. Schellendorff, Graf Rautzau und 
Geh. Rath Schweninger theil. Prinz Heinrich brachte 
anf den Fürſten Bismarck einen Trinkſpruch aus: „Möge 
Gott Sie noch lauge erhalten!“ Prinz Hrinrich und ſein 
Sohn, Prinz Waldemar, reiſten um 12½ Uhr ab. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 28. März: Milde, meiſt trübe, Nieder- 
ſchläge, windig. — Freitag, den 29,; Wenig verändert, vielfach, 
dedeckt, Niederſchläge, windig. 


Wetter- Depeſchen vom 27. März 1895. 


— 128 
Varo⸗ di 0 E t. 
Stati meter Wind⸗ 2» Temferctur 2 
Stationen ben, richtung 88 Wetter — eier ze1d 

5 — 2 
Memel | 748 ED. | 2 | bedeckt 1 GG en 
Neufahrwaſſer 748 ©. 3 Regen 3 [* 
Swinemünde | 748 SW. 3 wolkig 3 ) 2 f 
Hamburg 749 W. 4 | wolkig 4 ”s 155 
aunover 750 Windſtille 0 bedeckt 5 284 C 
zerlin 750 WNW. 4 bedeckt 4 2 \t 
Breslau 749 W. 3 Dunſt 5 al 8 
Saparanda 7. NNO. | 2 balb bed. — 6 832 

Stockholm 746 O. 2 bedeckt 0 „se 
Kopenhagen 746 WNW. 3 Regen + 3 1251, 
Wien 752 W. — heiter 6 88 
Petersburg 248 SW. 9 wolkig 9 12 R 
Paris 751 © 3 Regen | +6 [322 
Aberdeen 743 W. 2 halb bed. + 2 sele 

Darmouth 745 SSW. | 3 Regen +6 l 


Grandenz, 27. März. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 


Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 124— 134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 106-114. — Gerſte Futter⸗ Me. u 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 


Koch⸗ ME. 110—130. 
Danzig, 27. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
27.3. 26./3. 27./3. 26.3. 


Weizen: Umſ. To. 150 ] 150 Gerste gr. (680-7200 110 | 110 
ind. hochb. u. weiß. 139.1411391 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. bellbunt ...| 138 | 138 [Hafer inl. 100 93-100 
zent; bochb.u.w. | 105 | 105 [Erbsen inl. ...j 110 | 110 
Tranſit hellb. . 102 102 7 Tranſ. 85 85 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. J 165 165 
April⸗Mai .. . | 139,00] 139,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 103,50 104,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 139 [mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,50 
en: inländ. 115 |] 114,00] mit 30 Mk. Steuer 32,75 | 32,75 
ru. poln. z. Truſ, 80,00 | 80,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 114,50) 114,50) Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 79,50 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 114 Gew.): Feſt. 


Königsberg, 27. März. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle-Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Geld, unkonting. 
Mk. 33,25 Geld. 


Berlin, 27. März. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritns⸗ u. Fondbörſe. 
27.3. 26.3. 2772 ./ 


. 7/3. 26/3. 
Weizen loco 123.143 0125.145 | 4% Reichs⸗Anl. | 106,10 | 105 

. . 142,25 143,25 30% „ 5 104,60 | 104,50 
September. . 143,00 144,00 | 30% . 98,00 | 97,80 
Roggen loco 115122116122 40, Pr. Conſ. -A. 105,60 105,50 
K 122,50 123,50 | 3½ % „ „ 104,60 104,60 
September. . 123,50 124,25 | 30/0 5 98,25 98, 10 
Hafer loco. . 108.140 108.138 | 3½T8ſtpr.Bfdö. | 101,80 | 101.75 
ai. 116,25] 116,00 | yon Oſtpr. „, 101,60 | 101,60 
Suli .....| 11700] 117,00 | 3¼½% Pom., | 102,20 | 102,40 
Spiritus: 3½ 000 Poſ. „ 101,60 | 101,40 
loco er .. 3380|] 33,99 ; Disk.⸗Com.⸗A. | 215,75 | 215,60 
Apri ee 90] 39,00 | Zanrahütte .. | 128,50 128,25 
Mai. 39,00] 39,10 Italien. Rente | 89,10 | 89,10 

September „| 40,301 40,30 | Privat Disk. 1¾ % 20% 
Teudenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Roten 219,10 | 219,15 
Roggen matter, Hafer feit, | Tend. d. Fondb. feit ſschwan⸗ 

Spiritus: matter. kend 


Nächſten Donnerstag hat Herr Stark a, der Baritoniſt 
unſerer Oper, ſein Benefiz, zu welchem er Mozarts „Don Juau“ 
gewählt hat. Herr Starka hat ſich in den vielen Parthien, di: 


den Wein „mit Ergebenheit“ trinken. Am Montag antwortete er hier geſungen hat, als geſchmackvoller Sänger bewährt, daß 
ganz vorzüglich, ich | 


ein guter Beſuch ſeiner Venefizvorſtellung wohl zu erwarten 
fein dürfte, 


Seilmacherel 
- Schmiederei 
Schlosser- & Dreherei 


— 4 E!uw— Ü—Ü— 2 — 


Statt beſonderer Meldung. 
Uns iſt eine Tochter geboren. 
Graudenz, den 26. März 1895. 


Arthur und Betty Gerber 
geb. Nathuſtus. 


Die glückliche Geburt eines 0 
Knaben zeigen hierdurch ergebenſt 
an. [4550] 
Czerwinsk a 

26. März 189, 
Kruck und Frau. 


Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 


uns ein kräftiger Junge geboren. 
Pruſt, den 26. März 1895. 
Lessing und Frau 
45711 geb. Herrmann. 


Allen Freunden und Bekannten beim 
Scheid 10 aus Graudenz ein 
„herzliches Lebetvontt“ 
] Max Findeisen und Frau. 
Bei unferer Ueberſtedelung nach 
Königsberg ſagen allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Fenske, Eiſenbahnzeichner u. Frau. 


Kenlprogymnalium (Rralſchule) 


zu Rieſenburg. 

Das neue 1 beginnt 
Donnerstag, den 18. April. Zur 
Aufnahme neuer Schüler in die Haupt⸗ 
anſtalt und in die Vorſchule iſt der 
Unterzeichnete vom 8. bis 18. April (die 
Feiertage ausgenommen) bereit. 

Sexta und Quinta haben Latein 
nicht mehr als obligatoriſches Unter⸗ 
richtsfach und befolgen den Lehrplan 
der Realſchulen, während die übrigen 
Klaſſen noch den Lehrplan der Real⸗ 
gymnaſien haben. Penſionen für aus⸗ 
Pürtige Schüler werden bereit 4g gt 
nachgewieſen. 


Rieſenburg, d. 25. März 1895. 
Müller, Direktor. 
Einjährigen⸗Examen. 

Schnellſte und . Vorbe⸗ 


eitung. Silberb u Gymmnaftallehrer, | J 
mals, Hunden, 47,3 Meld. v. 11—2,3—5. 


Auktion 


im ee des Hotel du Nord 
Dan Zig. 


Die von Sr. Excellenz dem kommand. 
General Herrn Lentze benutzten u. 5 
Er gelieferten Möbel, . 

rationen zce., in feiner Ausfilzrung 
und gut erhaltenem Zuſtande, Dane 


Sonnabend, u 30. März und 
Montag, den 1. April 


Vormittags 10 Uhr, zum öffentlichen 


Besen Hochachtungsvoll j 
A. F. Sohr, Möbel-£abrik, 
Danzig. 


Goldene 32 Marienwerderſtr. 


Dem geehrten Publikum von 


Grandenz und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß 
ich mit heutigem Tage ein [4592] 


Garderoben-, Schuh- u. 
Stiefel- Geschäft 


eröffnet habe und bitte höflichſt, mein 
Unternehmen zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Bernhard Nadersohn. 


In m. Coſtume⸗ Atelier können 
noch einige junge Damen v. 1. April 
cr. ab die feinere 9 
erlernen. 4668 
5 5 u. uam deu. 

Helene Ewert, Tabakſtr. 17, II. 


Otto Albrecht 


Bau ⸗Geſchäft und Holzhandlung 


Dt. Eylau 


mpfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bauten aller Art 


bei billigſter Berechnung. 14580 
Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager von 


Brettern, Bohlen 
Nullen, Stafeten und Bauholz 


zu den billigiten Preiſen. 


O. Thimm 


Tapezier und Dekorateur 
Tabakſtraße 23 
empfiehlt ſein Lager von 


Polſtermöbeln aller Art, 
Garnituren, Paneelſophas, 
Tiſche, Stühle 


zu ſollden Preiſen. 
nebernuhme komplett. Wohnungs⸗ 


Einrichtungen. 
Aufarbeiten von Polſtermöbeln 
billigſt. 145911 


Ailttmunmun 


| Wagenfabrik 


von C, F. 
Kaiſ erli 


Bismarck⸗Feier. 


Zur Feier des 80. Geburtstages des Alt-Reichskanzlers, Sr. Durchlaucht 


des Fürſten Bismarck werden am 


Sonntag, den 


[4337] 


31. März er., 


im großen Saale des Schützen hauſes 


zwei Feſt⸗Vorſtellungen 


ftattfinden, beſtehend in Concert der Kapelle des Juft.-Regts. Graf Schwerin, 
Feſtrede, Vorträgen der Liedertafel und lebenden Bildern ꝛc. ꝛc. 

Die erſte Vorſtellung beginnt pünktlich Nachmittags 5 Uhr. Eintritts⸗ 
karten zu dieſer Vorſtellung ſind zum Preiſe von 20 Pf. von Mittwoch ab nur 


bei den Herren Schinckel, Jager und 
Die zweite Vorſtellung beginnt 
karten zu dieſer zweiten Vorſtellung 


Seegrün zu haben. [4337] 
pünktlich Abends 8 Uhr. Eintritts- 
ſind zum Preiſe von 75 Pf. für den 


nummerirten Platz (Familienkarten für 3 Perſonen 2 Mt.) und zu 40 Pf. 
für den nichtuummerirten Sitzplatz von Mittwoch ab nur in der Buchhandlung 


des Herrn Oskar Kauffmann zu haben. 


Das Comitee. 


Londwirthell 


Zudkerrübenbauer!! 


Nach dem in der n vom 2. März cr. gefaßten Beſchluſſe findet 
die zweite Verſammlung der Weſtpreußiſchen Landwirthe, welche Zuckerrüben 
verkaufen, am 30. dieſes Monats, Mittags 1 Uhr, in Graudeuz im Goldenen 


Löwen ‚statt, 


4150] 


In dieſer Verſammlung ſoll auf Grund des in der erſten Verſamm⸗ 
lung berathenen Statuten⸗Entwurfs die Gründung der Vereinigung Weſt⸗ 


preußiſcher Zuckexrübenbauer erfolgen. 
im allgemeinen Intereſſe zu dieſer 


Verſammlung recht zahlreich zu er 


Wir bitten die Herren Berufsgenoſſen, 
scheinen 


Gaedecke-Falkenftein, Donner-Kugppſtädt, Plehn-Gruppe, 


W. Wundtsch-Suchowo, 


Elfert-Kunterſtein, H. Bukatsch-Waldau, 


Bluhm. Noebel-Lesnian, Janzen.-Fronza, Kürbis-Cholewitz, Herbst- 


Heck -Dombrowken, 
Karſchwitz, W. 


Malankowo, 


Blum -Dombrowken, G. 
Kilper-Dubielno. 


Ganzlin- 


N und Sonnabend, den 
] 


N teilte Geſchäftskänme 
geſchloſſen. 8. 


1 


IS 


EI e 


Donnerstag, den 28., Freitag, den 29., N 


30. d. Mts., bleiben N 
Familientrauer wegen N 


J. Miene. 


S . 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Krankheiten, 


| Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Mässige 
Preise, 


Schwächezustände etc. Pros 12 


Spezial⸗Apotheke für landwirthſchaftl. Bedarf 
Beterinär-Arzneien u. desgl. Haus⸗ Apotheken. 
— . 8 Rostock. 


Ei efte gratis. 


[4632] 


züglich 


de 00 auf feinſte Wiener 


Gebrannten Kaffee. 


* 
8 
28 
% 
% 
98 
35 
27 
2. 
28 
85 
2 


NA NNNNNN KN: K * * K & 28 K 27 20 


Gebrannten Gaffee. 


Durch Aufſtellung eines großen Caffee⸗Brenners 
nach neueſter Conſtruktion bin ich im Stande, ganz vor⸗ 
eröſteten Caffee zu liefern. 
gelegentlichſt in verſchiedenen Preislagen, 
Herren Hotelbeſitzern und Bahnhofsreſtaurateuren. 


0 Pf. bis 1 Mk. 70 Pf. aufmerkſam. 


Philipp Reich, Grauden;. 
K nf nN NN , RK 


8 


Empfehle denjelben an⸗ 
beſonders den 
Speziell 


Miſchung zum ec n 


lung RER 


re 


| C. G. Dorau, Thorn 
Bud: Sager und Maaß⸗Geſchäft 


für neueſte Herren-Moden. 


Do m. Mgowo per en 3017 | 
offerirt Oberndorfer 


Funkelräbenſamen. 


Bei Entnahme bis 3 Ctr. 18 Mk., bis 
100 Etr. 17 Mk. und über 100 Centner 
16 Mark. 


Hunderttauſende 


tüchtiger Hausfrauen 
verwenden „nur noch den 18935 


ächten 


Brandt⸗Kaffee 


— Robert Brandt, Magdeburg als 
we u. billigſt. Kaffee⸗Zuſatz 
Kaffee ⸗Erſatz. erſelbe iſt 
überall in den meiſten Colonial⸗ 
waaren⸗Handlungen zu haben. 


Ba Gerold II 


Fuchs mit Bläſſe, Tra⸗ 

kehner . deckt fremde 8702 
gegen 12 Mark Deckgeld. 

Skoppel, Seeberg per Riesenburg. 


Feinste Gänsedaunen 
neue, weiße, ſtaubfrei à Pfd. 4,50 Mk., 
at 18 Poſten abzulaſſen. 
B. Budewitz, Gutsbeſ., Alt 7 
(Oderbruch). 114 


82 ©8883 o 


Grösstes 


G x BE Lager ® 
®in Uhren, Gold, Alfenide ® 
@ und optischen Waaren. 


8A. Zeeck 3 
© Grandenz, Altemarktstr. 4. & 


Pr Eialiston gratis und franko. 


— 


Aus ſſtenern in 
Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrikpreiſen offerirt 

Constantin Decker, Stolp P. 


Prachteataloge ſende feanto z. Ansicht. 


Roell, ga hr — geler, 


Danzig, 


Poſtfa rege für Weſtpreußen.) 


Permanente Aussilltng Ucar LUxaS-U.Geschäftswaren 


Neue Farons. Der neue illuſtr. Katalog iſt erfehienen u. wird grat. u. franko verſandt. 


t. erh 
Badewanne, put, erbalten, au 


werd. u. Nr. 4642 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Kleine Gerte 


kauft Max Scherf. 
* 
Kartoffeln geſucht. 
Suche 185 Poſten Speiſe-Kar⸗ 

toffeln zu 7 7 05 Offerten mit Preis⸗ 

angabe erbittet 14621] 


G. Radschun, Königsberg i. Pr., 
Tamnauſtraße 47. 


Run 


Nur aus erster Hand, 


Strumpflängen j. Größe mit dazu 
paſſendem Anſtrickgarn, Damen und 
Kinderlängenſtrümpfe nur aus beſt., 
waſchechtem Doppelgarn mit doppelter 
Hacke u. Spitze. Geſtrickte echt diamant⸗ 
ſchwarze Frauenſtrümpfe 90 Pfg. Ge⸗ 
5 Herrenſocken 30, 40, 50, 

70 Pfg. [455 56 

50, Je et nung jeder Art u. Auſtrick⸗ 
arbeit wird gut u. billigſt ausgeführt 
in der Strumpfwaarenfabrik von 

F. Hiller, Graudenz, 

Nonnenſtraße 8. 


ae Tokayer 


garantirt rein, 
ärztl. empfohlen, 
pro Fl. Mk. 2, 
2,50, 3 und 3, 50. 


Ober-Ungar 


EN süss und herb, 
Aa vein. Naturwein, 

oro Fl. Mk. 1,00. 
1.25, 1.50 u. 1,75. 
Postfass 4 Liter 
Mk. 8,00. [4640 


IS. Krzywinski. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausfuhrung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


J. 


Maurer⸗Grand und Kies 116 billig 
zu haben bei 14655] 
P. Nitz, Kl. Tarpen. 


ST Verloren. gefunden 
TE gestohlen. 


Ein großer, inwarz: grauer 


ſich eingefunden. 
Abzuholen gegen Er⸗ 
ſtattung d. Unkoſten von 
Krahn-Wangerau. 


Hund 


14639] 


N Vermiethungen 
— = 
a 9% Pensionsanzeigen. 


Suche für Graudenz gute 


Penſion 


für 1 eventl. 2 Knaben. Offerten mit 
Penſionsanſprüchen an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4653. 


Laden u. Geſchäftsräume 


große Keller, Remiſen und Hofraum ſind 

5 meinem Grundſtück, Graudenz, 
Tabakſtraße Nr. 6, nahe der u eins 
zurichten bezw. zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 40451 B. Mertins. 


Eine Wohnung von 2 Zum. 


und Zubehör 
zu vermiethen. Feſtungsſtraße 2. 
Wohnun 


pon 3 Zimm. u. Zub. zu 
verm. Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 


Ein gr. anit. möbl. Zimmer vom 
8. k. M. zu verm. Marienwerderſtr. 5. II I. 


Möbl. Zimmer z. verm. Trinkenſtr. 14. 


Möbl. Zimmer in der Nähe der Inf.- 
Kaſerne 141 zu vermiethen. [453 
Näheres E. Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 


Möbl. Zim. Blumenſtr. 19, 2 Tr., z. verm. 
Pferdeſtall zu verm. Oberbergſtr. 13. 


Ein ee von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [3095] 


Ein Pferdeſtall nebit Wagen⸗ 
remiſe ſogleich zu vermiethen. 
[4587] Lindenſtraße 22. 


Marienwerder. 


Laden nebſt Wohnung 
iſt vom 1. Oktober 95 zu vermiethen. 
Roggenbuck, 75 678 
Marienwerder, Markt 2 
Rosenberg Wpr⸗ 
Eine Papi beſtehend aus zwei 


immern, Kabinet, Br und Zubehör 
iſt zu haben bei A. Knoblauch. 
Zoppot. 


m Oſtſeebade Zoppot 
finden einige Knaben aus guten Familien 
bei einem Oberlehrer Penſion u. (auf 
® | Wunſch) Privatunterricht. Höh Privat: 
EN a. Orte. Gefl. Anfr. unter 
Nr. P. L., Inſer.⸗Annahme des Gef. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 


5 W berg. 
Geſucht 


Beihäftölofnt 


für Conditorei per 1. Oktober in 

8 Lage. fee zu richten an 
Kaufmann R. Blaeſe, Bromberg, 

Kirchenſtr. 2. 

Junge Leute, d. nach Berlin überſiedeln 

Walln find. vorzgl. Penſ. i. Cent. Berlins, 
allnertheaterſtr. 33, p. Roſenthal. 


abe 774. Gieſerant der 


lj eine von 


Kleinsuorei 
Sattlerei 


— 
7 
Lackirerei U 
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Vereine 
„ Versammlungen e 
Vergnigungen. 


— 


Bismarck-Feier. 


Zu einer kurzen Schluß⸗Berathung 
werden die Mitglieder des Comitees 
und die Commers⸗-Präſiden für Frei⸗ 
tag, den 29, ir Abends 8 Uhr, 

en 


ius 3 ergebenſt eingeladen. 
r Vorſitzende 
des Cefammi' Comitees. 


Verein für naturg. Lebens weiſe. 


Donnerstag Abend Verſammlung 
im Wiener Cafe. Gäſte willkommen. 


Das Quartal 
der comb. Schloſſer⸗Junung 


findet Mittwoch, den 10.“ April ſtatt. 
Das Ein- und Ausſchreiben von Lehr» 
lingen bitte ſofort anzumelden. [4657 
Der Obermeiſter. 
Mögelin. 
e Einieten®. - 
zäcker 
Denmerdten . 28. März in Tivoli. 
Anfang 4 Uhr. 


Krieger Aperein 
Gr. Leistenau. 
Bis marck⸗Feier 


im Vereinslokale am 31. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, durch Feſtrede des Herrn 
Pfarrers Kulkowsky und Commers. 
4582] Der Vorſtaud. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Freystadt Wp. 
Den 31. d. Mts., Abends 7½ Uhr 


Bismarck⸗Commers 


im Vereins-Lokal. Um recht N 
Betheiligung wird gebeten. [454 
Der Vorſtand. W. Kauffmann, 


stadttheater in Graudenz. 


Donnerstag, den 28. März. Beneſiz 
115 Carl Starta. Einmalige Auf⸗ 
ührung von Mozarts 

Don Juan. 

Freitag, den 29. März. Die Zauber- 

flöte. 


"Danziger Stadt-Theater. 


de Benefiz für Elſa Müller. 
Hand und Herz. Ein Lebensbild 
aus den Schweizer Bergen von L. 
Anzengruber. 


Danziger Withelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags /r. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Borktellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. . 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
BRendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 
gut erhalten, umzugs⸗ 
ianino halber N zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 4593 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat ( 42/5 2 em) 
mit 2farbigem Druck: 
8 Geldjournal, 4 6 Bg e 1 B 
Ausg. 18 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tec gun Arbeits⸗ 
Verzeichuniß, 30 93 3,50 Mk. 
165 rb ne 05 3Mk. 
8. Deputatconto, 25 % 905 95. 25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ Man Ernte⸗ 
Aeciſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Biehſtans⸗ Regiſter, ob. 1,50 Mk. 
Ju gewöhnt, Bogenf. (34/4 em. 
in ſchwarzem Druck: 

errn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contraete mit Conto, 055 Stück 1,50 Me 
b und Deputat⸗Conto, Did. ME. 


RE" Probebogen ae 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 
„Dauskauſ“ abholen Bromberg 


Zum Paſſiren der Jeſtuugs- 
fle, werden ein Paar SINE 


— 


een 3 Blätte: Blätter. 


weni eo 


En un 4 


— 


— „ 
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- Bweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe in Thorn. 

Der Kreis⸗Vorſitzende des Bundes für den Kreis Thorn, 
Herr v. Wolff⸗Gronowo, eröffnete die von etwa 200 Landwirthen 
aus den Kreiſen Culm, Thorn und Brieſen beſuchte Verſammlung. 
In ſeiner ad A Eröffnungsrede führte er etwa Folgendes aus: 
Seit unſerer letzten Verſammlung in Kulmſee haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe der Landwirthſchaft ſehr wenig geändert. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind inzwiſchen noch etwas geſunken, die Arbeiterlöhne 
dagegen geſtiegen. Als vor mehreren Monaten einige Berather 
der Krone, die dem Bunde der Landwirthe wenig freundlich 
gegenüberſtanden, ihre Entlaſſung genommen hatten, athmeten 
wir in neuer Hoffnung auf. Dieſe Stimmung ſcheint nachgelaſſen 
zu haben, aber wir dürfen hoffen. Unſer Kaiſer iſt ein Hohen⸗ 
zoller, und mögen auch vor feinen Augen Nebel verbreitet wer— 
den, das Hohenzollernauge wird ſie durchdringen, und dann wird 
es beſſer werden! Das iſt unſere Beruhigung. Wir wollen und 
werden weiter kämpfen; denn es gilt die Vertheidigung unſerer 
heiligſten Güter, unſerer von den Vätern ererbten Scholle. Und 
zwar wollen wir kämpfen in alter bewährter Preußentreue unter 
der Deviſe „Mit Gott für König und Vaterland“, denn unter 
dieſem Zeichen müſſen wir ſiegen, und Krone und Altar wird 
uns erhalten bleiben. — Sodann brachte Herr v. Wolff auf 
den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus, in das die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 

Herr v. Ploetz⸗Döllingen hielt darauf eine Rede, in der 
er Folgendes ausführte: Wir haben noch nicht viel erreicht. 
Nur das haben wir jetzt erlangt, daß ſelbſt der Kaiſer unſere 
Noth einſieht. Daß wir noch ſo wenig Reſultate aufzuweiſen 
haben, hat ſeinen Grund hauptſächlich in der geringen Bedeutung, 
die man uns bisher zulegte. Wir hatten auf den Reichstag 
keinen Einfluß. Auch bei Durchführung der Handelsverträge hat 
man uns nicht beachtet. Und die Handelsverträge haben uns 
ſehr ſchwer geſchädigt: Die deutſchen Mühlen ſind mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide überfüllt, während die deutſchen Landwirthe 
ihre Produkte nicht loswerden, und der Getreidehandel liegt 
hauptſächlich in den Händen des Großkapitals, der Juden, der 
Börſe, die uns durch ihren unreellen Wettbewerb empfindlich 
ſchädigen. Es kommt alſo jetzt darauf an, daß wir gegen alles 


kämpfen, was die Handelsverträge ausdehnen fol. Aber wir; 


haben leider noch nicht genügende Macht in den Händen, obwohl 
in letzter Zeit die agrariſchen Parteien im Reichstag ſtärker ver⸗ 
treten ſind. Da könnten wir es mit großer Freude begrüßen, 
wenn der Reichstag aufgelöſt würde (Beifall), damit wir bei 
einer Neubeſetzung desſelben in ſtärkerer Zahl vertreten ſein 
könnten. Auf unſerer Seite ſteht nicht nur das platte Land, 
ſondern auch in kleinen und großen Provinzialſtädten haben wir 
Freunde. Den kleinen Handwerkern geht es auch ſchlecht, weil 
es bei der Noth der Landwirthe an reellen Käufern und damit 
an Verdienſt fehlt und andererſeits der unreelle Wettbewerb 
jüdiſcher Wucherer ihnen die Exiſtenz erſchwert. Deshalb hoffe 
ich, daß es viele geben wird, die für unſere Intereſſen eintreten, 
und deshalb wollen wir eine Neuwahl mit Freuden begrüßen. 
Wir müſſen uns auf dergleichen vorbereiten, das kann über Nacht 
kommen, und wenn die Neuwahlen da ſind, wollen wir nicht un⸗ 
entſchloſſen daſtehen. Wir müſſen dann von Anfang an ent⸗ 
ſchloſſen eintreten, und daher iſt es nöthig, daß wir uns jetzt 
ſchon umſehen, wen wir wählen wollen, und welches die Parteien 
ſind, mit denen wir zuſammengehen wollen. Denn wir allein 
ſind noch nicht ſtark genug, einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 
Wir wollen Einfluß auf die Politik gewinnen, und dazu ſind 
wir auf dem beſten Wege, wenn wir uns aller Parteipolitik fern⸗ 
halten. Wir wollen national-deutſche Politik treiben! Zu uns 
gehören alle, die königstreu ſind, ganz gleich, ob ſie konſervativ 
oder freikonſervativ find oder dem Centrum angehören ꝛc. Im 
Reichstage ſind die Hauptſachen wirthſchaſtliche Fragen und da 
müſſen wir Einen wählen, der uns nicht im Stiche läßt. 

Redner kam dann auf den Fürſten Bismarck zu ſprechen, 
deſſen Verdienſte um die Gründung des deutſchen Reiches er be⸗ 
ſonders hervorhob. Aber ſelbſt eine Kraft wie Fürſt Bismarck, 
fuhr er fort, war im Anfange nicht im Stande, die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen richtig aufzufaſſen. Er mußte andere Leute an⸗ 
nehmen, denen er ſich überließ. (Lasker, Bamberger.) Leute, die 
auf falſchem Wege waren, und die unſere nationalen Intereſſen 
gegenüber den internationalen zu ſehr in den Hintergrund 
ſtellten. Erſt 8 Jahre ſpäter ſah Bismarck ſeinen Fehler ein 
und erkannte die Nothwendigkeit, die Landwirthſchaft zu ſchützen. 
Durch ihn bekamen wir 1879 die Schutzzölle, und ſeitdem konnten 
wir wieder aufathmen. Wenn Bismarck noch am Ruder ge⸗ 
blieben wäre, wäre es uns nicht ſo gegangen, wie es uns jetzt 
geht. Aber er wurde verkannt, und deshalb ſind wir in den 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen geſunken, und unſer Anſehen iſt 
mit dahin geſunken. (Sehr richtig!) Jetzt, da wir vor ſeinem 
80. Geburtstage ſtehen, wünſchen wir, daß eine ſolche Kraft uns 
noch recht lange erhalten bleibe, wenn auch nicht im Amte, wenn 
auch nur ſein Name, ſeine Vergangenheit in dieſem Amte weiter 
wirkt. (Bravo!) Wir wiſſen, wie er jetzt vom Kaiſer und vom 
ganzen Volke geehrt wird. Aber in grellem Gegenſatz dazu ſteht 
das Verhalten des Reichstags, der ihm die Huldigung verſagt. 
Wir müſſen uns eines ſolchen Reichstages ſchämen. Und es iſt 
durchaus richtig und rühmlich für den Herrn Reichstagspräſidenten 
v. Levetzow, daß er einem ſolchen Reichstage nicht länger präſi⸗ 
diren will. 

Der Bund der Landwirthe iſt dem neuen Miniſterium mit 
Vertrauen entgegengekommen. Aber es ſind drei bis vier Monate 
verfloſſen, und noch giebt es kein Geſetz, das auch nur um ein 
Titelchen den Landwirth beſſer geſtellt hat. Der deutſche Kaiſer 
erkennt die Noth der Landwirthe an, aber er ſcheint noch nicht 
die richtigen Rathgeber gefunden zu haben. Solange noch Leute 
wie v. Bötticher, v. Lucanus u. A. ihm rathend zur Seite ſtehen, 
darf der Bund der Landwirthe nichts hoffen. Denn ohne es 
zu wollen, muß der Kaiſer von ſeinen Rathgebern beeinflußt 
werden. Wir dürfen uns alſo nicht zuviel verſprechen, das hat 
auch der Staatsrath gelehrt. Der Antrag Kanitz fand keinen 
Anklang, und auch in der Währungsfrage iſt vom Staatsrath 
nichts befriedigendes zu erwarten. Der Hauptſchwerpunkt liegt 
im Getreide. Nur die Erhöhung der Getreidepreiſe kann all⸗ 
gemein der Landwirthſchaft helfen. Die andern „kleinen Mittel“, 
die man zur Beſeitigung der landwirthſchatlichen Nothlage 
empfohlen hat, können keine allgemeine Hilfe bringen, wenn ſie 
für den Einzelnen auch ganz gut ſind. Durch ein Zuckerſteuer⸗ 
oder Spiritusgeſetz kann nur einem Theile der Landwirthſchaft 

eholfen werden, und dadurch würden die Anderen noch unzu⸗ 
riedener gemacht werden. Man muß vor allem darauf dringen, 
daß der Antrag Kanitz zum Geſetze wird. 

Weiter ging Herr von Plötz auf die Fälſchung der Butter 
mit Margarine ein. Der Regierung iſt es zum Vorwurfe zu 
machen, daß ſie noch nicht längſt Geſetze gegen ſolche Fälſchungen 
erlaſſen hat, wie ſie in anderen Ländern beſtehen. In Berlin 
ſind Butterunterſuchungen vorgenommen worden, und dabei hat 
es ſich herausgeſtellt, daß in 700 von 1000 Fällen die Butter 
mit Margarine vermiſcht war. Wir wollen nicht die Margarine 
aus der Welt ſchaffen. Aber wir wollen, daß ſie jeder Käufer 
auch nur als Margarine kauft. 

Ein weiteres „kleines Mittel“ iſt die Abänderung der 
ſozialen Geſetzgebung. Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung in 


ihrer jetzigen Form iſt ein Uebel. Noch ein kleines, aber etwas 
wichtigeres Mittel für die Hebung der Landwirthſchaft iſt die 


Der Geſell 


Reformation der Börſe, die durch ihren Welthandel den nationalen 


i 
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128. März 1895. 


Handel bei Seite ſchiebt. Die Börſenſpekulanten könnten nun 
auch ein Bischen leiden. Uebrigens ſind dieſe Leute ſehr ſchmiegſam 
und biegſam, und ſie werden ſich bald in die neuen Verhältuiſſe 
hineinfinden, und wenn fie ſchreien, muß man ihnen noch nicht 
gleich glauben. Als voriges Jahr die Börſenſteuer eingebracht 
wurde, ſchrieen fie auch, und doch gingen ihre Geſchäſte ganz gut. 

Das Hauptmittel zur Beſſerung der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe iſt aber immer die Durchführung des Antrages 
Kanitz. Unausführbar iſt der Antrag durchaus nicht! Wir haben 
ja ſchon ein Monopol, das der Börſe. Ihr wollen wir das 
Monopol entreißen und es in reinere Hände gehen laſſen. Wir 
brauchen jetzt ſchon zur Verproviantierung der Armee große 
Getreidemengen, die der Staat aufkauft. Warum ſollte er nicht 
etwa 10000000 Doppelzentner mehr aufkauſen können? Soviel 
ausländiſches Getreide würden wir jährlich brauchen. Uebrigens 
hat das deutſche Reich ja das Monopol der Poſt, es könnte alſo 
auch das Getreidemonopol übernehmen. Auch die im Antrage 
Kanitz erſtrebte Preiserhöhung dürfte nicht zu ſchwer empfunden 
werden. Der Durchſchnittspreis der letzten 40 Jahre beträgt 
etwa 163 Mk. für Roggen; vor zwei Jahren hat er 230 Mark 
gekoſtet! Was die Konſumenten in den letzten 40 Jahren haben 
zahlen können, das können ſie auch fernerhin zahlen. Dann 
könnte die Landwirthſchaft ſofort wieder aufathmen, und mit ihr 
die anderen Berufsſtände. Ein kranker Staat muß dem 
Sozialismus verfallen. Wenn der Bauernſtand ruinirt iſt, das 
iſt das ſchlimmſte. Der Bauernſtand liefert dem Staate die 
kräftigſten Rekruten und Offiziere. Wenn aber der Bauern⸗ 
ſtand verkommen muß, ſoll dann die Börſe die Soldaten 
geben? Da es an zahlungsfähigen Käufern aus landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen fehlt, kaufen die Börſenſpekulanten Güter 
an und dringen immer weiter, bis vielleicht die jetzigen 
Landwirthe Lohnſklaven des Großkapitals geworden find. Der 
Ausblick in die Zukunft iſt alſo kein guter. Auch die Abhilfe 
durch die Regulierung der Währung liegt in weiter Ferne. 
Herr von Ploetz tadelte ſodann nochmals die Handelsverträge, 
die uns auf 10 Jahre gebunden haben, als eine Quelle großen 
Schadens für die Landwirthſchaft, und beſchloß dann ſeine Rede, 
indem er die Auweſenden bat, der guten Sache ihre Hilfe zu⸗ 
Beil. Die Rede fand bei der Verſammlung ſtürmiſchen 

eifall. 

Auch Herr v. Puttkamer⸗Plauth erntete reichen Beifall 
für ſeine Rede, die im allgemeinen dieſelben Gedanken berührte, 
welche Herr v. Ploetz zum Ausdruck gebracht hatte. Unſer 
Führer, ſo ſagte er, iſt heute zu uns gekommen, um Heerſchau 
zu halten; und da thut es mir leid, daß die Verſammlung nicht 
noch ſtärker beſucht iſt. Wir ſind Herrn von Ploetz großen 
Dank dafür ſchuldig, daß er die Mühe nicht geſcheut hat, hier⸗ 
her zu kommen. Ferner muß ich noch erklären, daß die 
Behauptung, die man in letzter Zeit aufgeſtellt hat, Herr 
v. Ploetz bezöge ein großes Gehalt, durchaus erlogen iſt, er be⸗ 
kommt nur den Erſatz der baaren Koſten ſeiner Reiſen. Herr 
v. Puttkamer iſt ebenſo wie Herr v. Ploetz der Anſicht, daß der 
Reichstag, nachdem ihn der Kaiſer wegen der Verweigerung der 
Bismarckhuldigung ſo abfällig beurtheilt hat, vielleicht aufgelöſt 
wird, und davon ausgehend, mahnte er die Verſamamlung, auf 
alles gefaßt zu ſein und alles, was nur möglich ſei, für die 
Intereſſen des Bundes zu thun. Wir wollen, ſagte er ferner, 
dem Kaiſer gegenüber unſere Geſinnung nicht verbergen, denn 
wenn wir nicht den Muth haben, die Wahrheit zu ſagen, dann 
müſſen wir zu Grunde gehen. Es fehlt uns an Männern nicht, 
die uns wacker vertreten, wie Graf Kanitz. Und der Kaiſer 
wird einen Weg der Hilfe wiſſen, wie die Hohenzollern ja immer 
den rechten Weg gefunden haben. Wir dürften hoffen, daß der 
Kaiſer einſieht, worin der Schwerpunkt liegt. Der Bauer iſt 
der Fels, auf welchem der Staat gegründet iſt. Warum ſtehen 
aber noch ſo viele Landwirthe der Bundesſache fern? Erſtens, 
weil man ſagt, es ſeien demagogiſche Wege, die wir gehen, 
zweitens weil Niemand ſich Kraft und Gelingen zutraut, und 
ſchließlich wohl auch, weil wir bis jetzt noch nichts erreicht haben. 
Und dies hat wieder ſeinen Grund in unſerer Nachläſſigkeit. 
Wir haben zu lange geſchlafen. Herr Ruprecht⸗Ranſern hat auf 
einmal mit ſeinem Aufruf den Landwirthen die Schuppen 
von den Augen genommen. Aber jetzt müſſen wir uns, 
wenn die Neuwahlen kommen, wacker halten und müſſen 
jeden Mann, der uns zur Verfügung ſteht, aufbieten. Der 
Redner ſprach dann in ähnlicher Weiſe, wie Herr von Ploetz, 
über die Bedeutung des Bauernſtandes für den Staat, indem er 
ausführte, daß der Bauernſtand dem Vaterlande kräftige Rekruten 
liefern müſſe. Das Land verliert ſeinen Werth, wenn es nicht 
gut bebaut werden kann; in einem Kriegsfalle iſt dann zu be⸗ 
fürchten, daß Deutſchland durch Hungersnoth zum Frieden ge⸗ 
zwungen würde. Nachdem er ebenfalls darauf hingewieſen hatte, 
daß Hilfe nicht in den kleinen Mitteln, ſondern nur durch Aus⸗ 
führung des Antrages Kanitz möglich ſei, ſchloß er ſeine Rede, 
indem er die Anweſenden ermahnte zu hoffen, zu harren und zu 
arbeiten, denn „Dräut der Winter noch ſo ſehr mit trotzigen 
Geberden, und ſtreut er Eis und Schnee umher, es muß doch 
Frühling werden.“ 

Sodann verlas Herr Krech-Althauſen folgende Reſolution, 
um deren Annahme er die Verſammlung bat: 

„Die zu Thorn aus den Kreiſen Thorn, Kulm und Briefen 
zahlreich verſammelten Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
erkennen dankbar an, daß die deutſche Reichs⸗ und preußiſche 
Staats⸗Regierung unter perſöulicher Initiative Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs auf Mittel ſinnt, der ſchweren Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft ein Ende zu machen; ſie erklären in⸗ 
deſſen, daß das durch den Staatsrath entworfene Programm 
nur Mittel bietet, welche theils ſchwer durchführbar ſind, theils 
langſam wirken werden, während eine raſche und energiſche Hilfe 
noththut. Nur eine Hebung der Getreidepreiſe, durch welche die 
Produktionskoſten gedeckt würden, könne ausgiebige Beſſerung 
bringen. Die verſammelten Bundesmitglieder erkennen in dem 
Grundgedanken des Antrages Kanitz das einzige und ſicherſte 
Mittel, die Landwirthſchaft vor gänzlichem Verfall und damit 
das geſammte Vaterland zu retten“ 

Die Reſolution wurde von der Verſammlung angenommen 
und ſodann folgendes Glückwunſch⸗Telegramm an den 
Fürſten Bismarck abgeſchickt: 

„Die heutige Verſammlung des Bundes der Landwirthe in 
Thorn bringt nach dem mündlichen Berichte unſeres erſten Vor⸗ 
ſitzenden von Ploetz über den ſchmachvollen Beſchluß des Reichs⸗ 
tags und über die geſtrige Huldigung der Parlamente Euer 
Durchlaucht begeiſcert ſeine herzlichſten Glückwünſche und die 
Verſicherung treueſter Verehrung und Dankbarkeit dar.“ 

Dann wurde die Sitzung, nachdem die Verſammlung noch 
ein Hoch auf die Herren v. Ploetz und v. Puttkammer ausge⸗ 
bracht hatte, geſchloſſen. 


* Verbandstag land wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpreußen. 
(Schluß.) 

Der Vorſitzende berichtete daun über die im Sommer ge⸗ 
planten Molkereiansſtellungen. Seit 1884 hat keine 
größere Molkerei⸗Ausſtellung ſtattgefunden, die Bemühungen 
des milchwirthſchaſtlichen Vereins in dieſer Richtung waren ver⸗ 
geblich. Und doch iſt es allgemein anerkannt, daß die Aus⸗ 
ſtellungen in erſter Linie geholfen haben, das Molkereigesoerbe 


in Blüthe zu bringen. Alle Bemühungen ſcheiterten an den 
Koſten. In dieſem Sommer wird nun zweimal Gelegenheit ge⸗ 
boten, im Anſchluß an andere Unternehmungen Molkereiprodukte 
auszuſtellen. 

An die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs» 
berg wird der oſtpreußiſche milchwirihſchaſtliche Verein eine 
Molkereiausſtellung anſchließen, welche aus den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen beſchickt werden darf, die vom 
17. bis 20. Auguſt dauern ſoll. Zum erſten Mal wird in 
Deutſchland verſucht, die gegen Hitze leicht empfindliche Butter 
im Sommer auszuſtellen, natürlich müſſen Kühlvorrichtungen 
zum Schutz getroffen werden. Da die Hitze ungünſtig auf das 
Ausſehen und den Geſchmack wirkt, ſo werden alle Proben gleich 
dadurch beeinflußt, ſo daß der Beurtheilung gegenüber alle gleich 
daſtehen. Die geringſte Menge iſt auf 1 Kilo Butter feſtgeſetzt. 
Als geeignete Verpackung ſind Porzellanbüchſen zu empfehlen. 
Solche wird der Vorſtand auf Beſtellung beſorgen, um die Aus⸗ 
ſtellung in ganz gleichmäßiger Form herzuſtellen. Die Koſten 
für die Ausſteller werden ſehr gering ſein. Die Wadde l 
muß aufs dringendſte empfohlen werden, denn es handelt ſi 
darum, auf einem größeren Mark! zu zeigen, daß die weſt⸗ 
preußiſche Milchwirthſchaft Gutes leiſten kann. Es können 
Handelsbeziehungen angeknüpft werden, die den Molkereien 
Vortheil bringen. Beſonders erwünſcht wäre es, wenn auch die 
berühmten Schweizer Käſe der Marienburger Niederung ver⸗ 
treten wären. 

In der Debatte erwähnte Herr Claus, daß für Schweizer 
Käſe die Zeit ſehr ungünſtig iſt. Die alte reife Waare wird 
längſt verkauft, die friſche noch nicht reif ſein. Hierauf wurde 
erwidert, daß es bei einer Ausſtellung für Sachkenner nicht ſo 
ſehr auf völlige Reife ankomme. Der Kenner wiſſe auch den 
unreifen Käſe zu beurtheilen. Die Verſammlung beſchloß, die 
Betheiligung der Ausſtellung zu empfehlen. Die Molkereige⸗ 
noſſenſchaſt zu Marienburg übernahm es, die einzelnen Proben 
zu ſammeln und abzuſenden. Ein Komitee, beſtehend aus den 
Herren Stürmer, Claus und Molkereiinſtruktor Diethelm 
wurde zur Ausführung gewählt. Anmeldungen werden vom 
Verbandsdirektor angenommen. 

Die zweite Gelegenheit, Molkereiprodukte auszuſtellen, bietet 
ſich in Lübeck, wo in dieſem Sommer eine Nordiſche i 
für Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft ftattfinden wird un 
wo jür die Molkerei⸗Ausſtellung einige Tage in der erſten Hälfte 
des September beſtimmt ſind. Der deutſche milchwirthſchaftliche 
Verein hat beſchloſſen, bei dieſer Gelegenheit eine größere 
Molkerei⸗Ausſtellung ins Leben zu rufen. Dieſe Ausſtellung iſt 
für uns ſehr wichtig wegen der Gelegenheit, unſere Butter auch 
ausländiſchen Käufern, beſonders ſolchen aus England, vorzu⸗ 
führen. Hier wäre es möglich, den künftigen Export von Butter 
vorzubereiten. Deshalb muß alle Mühe daran gewandt werden, 
in Lübeck mit viel feiner Butter zu erſcheinen. Aufforderungen 
zur 55 und Programme werden in Kurzem verſandt 
werden. 

Hierauf machte Herr Suhr⸗Grünfelde Mittheilungen über 
die Erfahrungen des Weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗ 
Verbandes. Dieſer wurde am 4. November 1893 von ſieben 
Molkereien gegründet und umfaßte Ende v. J. 15 Molkereien. 
Die Gründungszeit war ungünſtig, denn ſchon im Früh⸗ 
jahr darnach trat eine Flaue im Buttergeſchäft ein, wie 
ſie vorher unbekannt geweſen war. Nicht einmal im Herbſt 
ſtiegen die Preiſe erheblich, wie es ſonſt immer geſchah 
und auch diesmal erwartet wurde. In ſechs Monaten 
des Jahres 1894 (darunter auch der Dezember!) ſtand die 
höchſte Preisnotiz in Berlin unter 100 Mk. Die höchſte Notiz 
überhaupt betrug 10% Mk. (im März) gegen 126,75 Mk. als 
höchſte Notiz 1893. Dieſe niedrigen Preiſe wirkten naturgemäß 
auch ungünſtig auf das neue Unternehmen. Der Verband hat 
einer tüchtigen Firma in Berlin den Verkauf der Butter gegen 
eine Proviſion übertragen, ſo daß die Firma ein Intereſſe an 
der Erzielung hoher Preiſe hat, ferner hat er zum Geſchäfts⸗ 
führer die vorzügliche Kraft des Herrn Benno Morſing gewonnen 
und kann ſicher ſein, daß ſo ſeine Intereſſen auf's beſte wahr⸗ 
genommen werden. Eingeliefert ſind 5713 Ctr. Butter, ein 
beſcheidener Anfang. Leider wurde zum Theil recht ſchlechte 
Butter geliefert, ſo daß 279 Centner theilweiſe gelagert werden 
mußten. Die beſten Molkereien haben einen Durchſchnittspreis 
von 103,32 bis 103,85 Mk. erzielt, wovon etwa 6 Mk. an Un⸗ 
koſten abgezogen werden müſſen, wenn man den Reinerlös finden 
will. Die Unkoſten, mit Einſchluß der Fracht, haben im Durch⸗ 
ſchnitt 6,13 Mk. betragen, während fie meiſtens 8—9 Mk. pro 
Ctr. ausmachen. Hierin hat der Verband alſo erhebliche Vor⸗ 
theile aufzuweiſen. Neben dieſen Vortheilen verfolgt der Verband 
das Ziel, die Butterproduktion zu verbeſſern, was durch häufige 
Kontrole durch den Molkereiinſtruktor erſtrebt wird, und die 
Verhältniſſe des Berliner Marktes umzugeſtalten. Das wird 
nur allmählig und nur dann erreicht werden können, wenn 
unſer Verband wächſt, und wenn alle Verbände dieſes Ziel 
gemeinſam verfolgen. 

Darauf berichtete der Vorſitzende über den deut ſchen 
milchwirthſchaftlichen Verein. Tiefer ift, nachdem 
eine auf Umgeſtaltung deſſelben gerichtete Bewegung zu einer 
Aenderung der Statuten geführt hatte, im letzten Winter neu 
konſtituirt und bezweckt die Geltendmachung, Vertretung und 
Förderung aller gemeinſamen milchwirthſchaftlichen Intereſſen 
und Angelegenheiten durch Zufammenfafjen aller auf dem Ge⸗ 
biete der Milchwirthſchaft thätigen Kräfte, die Gewinnung eines 
angemeſſenen Einfluſſes auf die geſetzgebenden Körperſchaften 
und Central⸗Verwaltungsbehörden, durch Ausgleich der 
Meinungen über die auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiete zur 
Wahrnehmung der milchwirthſchaftlichen Intereſſen hervor⸗ 
tretenden Beſtrebungen und durch Beſchaffung des zu einer 
wirkſamen Vertretung dieſer Intereſſen erforderlichen Materials, 
durch Verallgemeinerung und Verbreitung wiſſenſchaftlicher⸗ 
Errungenſchaften und praktiſcher Erfolge, Förderung der auf 
Aus bildung von Molkereibeamten, wie von Molkereiperſonal 
gerichteten Beſtrebungen, wiſſenſchaftliche Facharbeiten und 
praktiſche Maßnahmen und Veranſtaltungen. Der Verein tritt 
jetzt in erneuter Geſtalt aber mit dem alten Streben vor die 
deutſchen Land⸗ und Milchwirthe mit der Aufforderung, durch 
Beitritt die Löſung einer Aufgabe möglich zu machen. Die 
Landwirthe werden einſehen, daß das kleine Opfer eines Jahres⸗ 
beitrages von 3 Mk. garnicht ins Gewicht fällt gegenüber den 
Erfolgen, die wir erringen können. Die bisherigen Leiſtungen 
des Vereins werden allgemein anerkannt. Vor Allem hat er 
die Molkerei⸗Ausſtellung ins Leben gerufen, die das Molkerei⸗ 
gewerbe ſehr gefördert habe. Durch viele Schriften, die 
jedem Mitgliede unentgeltlich übergeben werden, ſind einzelne 
Zweige des Molkereiweſens techniſch und wiſſenſchaftlich 
beleuchtet. Auf die Anregung des milchwirthſchaftlichen 
Vereins iſt das bakteriologiſche Inſtitut zu Kiel her⸗ 
vorgegangen, wo die Methode gefunden iſt, durch geeignete 
Anwendung von Bakterien die vortheilhafteſte Säuerung 
des Rahms und Reiſung des Käſes zu bewirken. Das Gleiche 
iſt der Fall mit der Unterſuchungsanſtalt für Milch und Butter 
in Berlin; dieſe hätte jetzt der milchwirthſchaftliche Verein er⸗ 
werben können, wenn ſeine Mittel nicht ſo beſchränkt wären. 
Die Anſtalt geht in den Beſitz des märkiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins über, während ſie als Inſtitut für das 
ganze deutſche Reich hätte erhalten werden können. Aufs eifrigſte 
iſt der Verein beſtrebt geweſen, 1887 die Einbringung des 
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Margarinegeſe es in ſeiner jetzigen Form zu hintertreiben, 
leider vergeblich. Die gleichen Bemühungen ſind in den letzten 
Jahren angewandt. Diesmal hoffen wir auf Erfolg. Der 


Verein wird erſt mit voller Kraft und Wirkung arbeiten können, 


wenn er in der Lage iſt, eine tüchtige Kraft als Geſchäftsführer 
zu gewinnen, der ſeine ganze Thätigkeit dem Verein widmet, 
während die Arbeiten bis jetzt nur im Nebenamte ausgeführt 
5 Wir ſehen es als die Wein aller Landwirthe an, dieſe 

eſtrebungen zu unterſtützen. Kein Landwirth, der irgend Milch 
produzirt, ſollte dem Verein fern bleiben, noch viel weniger der 
Inhaber einer Molkerei oder gar eine Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Schließen ſich ſo alle Kräfte zuſammen, dann kann etwas 
wirklich Bedeutendes geleiſtet werden. 

Leider iſt wieder eine Sonderbeſtrebung aufgetreten. Der 
heſſiſche Molkereibeamten⸗Verein hat einen Aufruf erlaſſen zur 
Begründung eines Bundes deutſcher Molkereien. Dem Gründer 
ſchwebt der Bund deutſcher Landwirthe augenſcheinlich als Vor⸗ 
bild vor. Dieſe Sucht zur Zerſplitterung iſt zu beklageu. Wir 
dürfen aber dem Urtheil der Landwirthe vertrauen. Es wäre 
feſtzuſtellen, ob ein mit viel Geräuſch und Phraſengeklingel ins 
Leben tretender neuer Bund den Landwirthen größere Ausſicht 
auf Hebung des Molkereiweſens bietet, als der deutſche milch⸗ 
wirthſchaftliche Verein, der ſeit 20 Jahren thätig iſt, dem in 
Regierungskreiſen Vertrauen geſchenkt wird, und der nun mit 
neuem Muth und verſtärkten Mitteln ſeine Ziele zu erreichen 
trebt. 

a Nach dieſem Vortrage ging eine Liſte umher, in welche ſich 
eine Anzahl der Anweſenden als Mitglieder des Vereins ein» 
zeichneten. Es wurde noch mitgetheilt, daß Beitrittserklärungen 


an den Geſchäftsführer, Herrn Oekonomierath Boyſen⸗Hamburg, 


Campſtraße, zu richten ſind. 


Hierauf wurde der Verbandstag 
geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. März. 

— Das zehnte Provinzial⸗Kirchengeſangfeſt des 
Vereins für Kirchen muſik für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
findet am 4. und 5. Juni in Lötzen ſtatt. Die Feſtpredigt wird 
Herr Pfarrer Trinker aus Nikolaiken und den Vortrag über: 
„Die Bildung von Kirchenchören“ Herr Direktor Fie bach aus 
Königsberg halten. Anmeldungen ſind an den Schriftführer 
Herr Profeſſor Voelckerling in Königsberg zu richten. 

— Der Wirkliche Geheime Ober⸗-Regierungsrath Dr. Schneider, 
älteſter vortragender Rath in der zweiten Abtheilung für die 
Unterrichts angelegenheiten, tritt nächſtens in den Ruheſtand. Er 
war urſprünglich Theologe, trat aber frühzeitig in den Seminar⸗ 
dienſt und war Anfangs der 60er Jahre Direktor des evan- 
geliſchen Seminars in Neuwied. Später kam er an das 
Seminar in Bromberg und wurde dann Direktor des 
Seminars und der königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt in 
Bunzlau. Von 1871 bis 1873 war er Direktor des Berliner 
Seminars für Stadtſchulen und kam dann als vortragender Rath 
in das Kultusminiſterium. 1876 wurde er Geheimer Ober- 
regierungsrath und 1890 Wirklicher Geh. Oberregierungsrath. 
Im Nebenamt iſt er ſeit 1880 Vorſitzender der Prüfungskommiſſion 
für die Vorſteher der Taubſtummen⸗Anſtalten. 

* — Die im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig belegene Poſt⸗ 
agentur Großendorf hat fortan die zuſätzliche Bezeichnung 
„Weſtpr.“ zu führen. 

— Der ordentliche Profeſſor Dr. Hilbert zu Königsberg 
iſt 5 die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Göttingen 
verſetzt. 

— Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Manſtein in 
Graudenz iſt vom 1. April ab an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Dr. Jackſtein als Oberlehrer an der ſtädtiſchen Realſchule 
angeſtellt. 

— Zu dem Sprechſaalartikel in Nr. 71 (die Freibank in 
Schlachthöfen) ſei berichtigend auf Wunſch des Einſenders be— 
merkt: Die Freibank dient in erſter Linie der Deklaration 
d. h. der Nach weiſung der mangelhaften Beſchaffen⸗ 
heit des Fleiſches, nicht der Taxation d. h. der Werth⸗ 
beſtimmung. 

A Gollub, 26. März. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
beſchloſſen, 250 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent der 
Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Proz. der Betriebs⸗ 
ſteuer zur Deckung der Gemeindeausgaben für 1895/96 zu 
erheben. 


N Oſche, 26. März. In dem Kirchdorfe Oſſiek fand 
vorgeſtern eine polniſche Verſammlung ſtatt. Es wurde 
die Gründung eines polniſchen Volksvereins beſchloſſen. Der 
Zweck des Vereins iſt nach den in der Verſammlung gehaltenen 
Reden die Pflege der polniſchen Sprache und des Polenthums 
überhaupt. Dieſer Zweck ſoll u. a. dadurch erreicht werden, daß 
3. B. die polniſchen Kinder, die ja in der Schule die deutſche 
Sprache erlernen müßten, ſtrengſtens anzuhalten ſind, ſich im 
Elternhauſe und nach der Schulentlaſſung nur der polniſchen 
Sprache zu bedienen, und daß fortan ein Pole nur bei einem 
Polen, niemals bei einem deutſchen Kaufmann ſeine Einkäufe 
beſorgen ſollte. 


Konitz, 26. März. Der katholiſche Pfarrer Herr Bön ig 
feiert am 11. Juni ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. 
Die Gemeinde gedachte ihm eine Ehrengabe darzubringen. Der 


das Mehr der Kreisabgaben beglichen werden. 


Jubilar hat aber a ein perſönliches Ehrengeſchenk Verzicht 
geleiſtet. Es würde ihn jedoch ſehr erfrenen, ſo heißt es in 
einem von dem Vorbereitungs⸗Komitee an die katholiſchenGemeinde⸗ 
mitglieder geſandten Rundſchreiben, wenn ihm ein Geldgeſchenk 
zur freien Verwendung für die Kirche dargebracht würde. Die 
zu dieſem Zwecke beigeſteuerten freiwilligen Gaben haben ſchon 
eine bedeutend Höhe erreicht. — Der hieſige Vor ſchußver ein, 
der 550 Mitglieder zählt, gewährt auf die Mitglieder-Guthaben 
6 Prozent Dividende. Der Kaſſenabſchluß für das abgelaufene 
35. Geſchäftsjahr beträgt in Einnahme und Ausgabe 1278092 Mk. 

)-(Flatow, 26. März. Auf Grund des Beſchluſſes der 
Stadtverordneten und infolge der Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes erläßt der Magiſtrat eine Ordnung betreffend die Er- 
hebung einer Hunde-, Luſt barkeits⸗ und einer Brau⸗ und 
Bierſteuer. Vom 1. April ab iſt für jeden Hund eine Steuer 
von 6 Mk. jährlich zu zahlen. Von dem hier gebrauten Bier 
wird ein Zuſchlag von fünfzig vom Hundert zur Brauſteuer er- 
hoben, die auswärts gebrauten, hier eingeführten Biere unter⸗ 
liegen einer Steuer von 65 Pfennig für das Hektoliter. Für die 
öffentlichen Luſtbarkeiten ſind Steuern in Höhe von 5 bis 20 Mk. 
zu zahlen. 

z Dt. Eylan, 25. März. Der hieſige Kredit⸗Verein 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Aus der Jahres- 
rechnung entnehmen wir, daß die Aktiva und Paſſiva mit 
78 578,61 Mk. balaneiren. Das Mitgliederguthaben beträgt 
10 233,68 Mark, die Spareinlagen 58 667,02 Mk., der Reſerve⸗ 
fond 5227,35 Mk. ꝛc. Der Verein zählte am Schluß des vorigen 
Jahres 176 Mitglieder. Der Gewinnantheil beträgt 4 pCt. 
Dieſer wäre höher ausgefallen, wenn der Verein noch nicht an 
den Folgen der früheren Unregelmäßigkeiten hätte leiden müſſen. 
Als Höchſtbetrag der den Verein belaſtenden Anleihen wurden 
100 000 Mark und als Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu ge⸗ 
währenden Kredits 12 000 Mark feſtgeſetzt. 

Zoppot, 26. März. Hier wird zur Feier von Bismarcks 
Geburtstag am Abend des 1. April im Kurhauſe ein allgemeiner 
Feſt⸗Kommers ſtattfinden. 

< Neuteich, 26. März. Der Stadthaushaltsetat für 
1895/96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 47500 Mk. 
(1894 95: 48459 Mk.) ab. Die Ausgaben betragen für die Kom⸗ 
munal und Polizeiverwaltung 9135 Mk., für Kirchen⸗-und Schulweſen 
10 452,35 Mk., Feuerlöſchweſen 650 Mk., Straßenbeleuchtung 
320 Mk., Baufonds 2550 Mk., beſtändige und unbeſtändige Aus» 
gaben 12 362,70 Mk., Armenweſen 5266 Mk., Extraordinarien 
6763,96 Mk. Durch Kommunalſteuern find 3985150 Mk. auf⸗ 
zubringen. 

* Branusberg, 26. März. Nach der Verſetzung des bis⸗ 
herigen Rendanten der hieſigen Kgl. Forſtkaſſe Herrn Güllüg 
nach Mehlauken iſt die Vereinigung der Forſtkaſſe mit der 
hieſigen Kgl. Kreiskaſſe angeordnet und die Uebergabe au den 
Rentmeiſter Herrn Rechnungsrath Weber geſtern erfolgt. 

& Orteleburg, 26. März. Auch hier wird eine allgemeine 
Bis marckfeier veranstaltet werden. An der Spitze des 
Komitees ſteht Herr Landrath Dr. Baerecke. Die Vereine 
haben bejchlojjen, an dem Tage einen Fackelzug zu veranſtalten. 
— Die hier neu eingerichtete Ober-Steuerkontroleurſtelle iſt 
dem Ober⸗Grenzkontroleur Scheiblich aus Eydtkuhnen über⸗ 
tragen worden. Herr Oberkontrolaſſiſtent Breyer, iſt als 
Haupt⸗Zollamtsaſſiſtent nach Neidenburg verſetzt. 

F Aus dem Kreiſe Ragnit, 26. März. Von einem be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall iſt der Beſitzer Giedigkeit in Alt⸗ 
Wiſchteggen betroffen worden. Er wollte einen der Tollwuth 
verdächtigen Hund niederſchießen, hat aber wahrſcheinlich das 
Gewehr in Eile überladen, ſodaß beim Abfeuern des Schuſſes 
der Lauf platzte, wobei ihm zwei Finger der linken Hand ab⸗ 
geriſſen und die innere Handfläche völlig entfleiſcht wurde, außer⸗ 
dem ſind die Augen beſchädigt. G. befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

* Erhippenbeil, 26. März. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde den Lehrern, welche das 
hieſige Mindeſtgehalt (mit Einſchluß des Wohnungsgeldes) im 
Betrage von 750 Mk. beziehen, eine perſönliche, nicht penſions⸗ 
fähige Zulage von je 100 Mk. bewilligt. — Das Einkommen des 
Stadtinſpektors wurde von 450 Mk. auf 600 Mk. erhöht. 

* Pillau, 26. März. Nach einer hier eingegangenen Nach⸗ 
richt iſt der am 23. d. Mts. von Pillau ausgegangene deutſche Dampfer 
„Veſta“, welcher mit einer Ladung Getreide, Mehl und Hanf 
für Bremen beſtimmt war, am 24. d. Mts. bei Bornholm 
geſtrandet. Die ganze Beſatzung des Schiffes ſoll gerettet ſein. 

+ Pillau, 26. März. Hieſige Fiſcher haben dem Fürſten 
Bismarck zum Geburtstag einen 35 Pfund ſchweren, ſehr 
ſchönen Lachs geſchickt. 

Wr. Holland, 23. März. Die Stadtverordneten haben be- 
ſchloſſen, die für den Schulhausneubau von der Provinzial-Hilfs⸗ 
kaſſe aufgenommene Anleihe von 45 000 Mk. zurückzuzahlen und 
von der Kreisſparkaſſe eine gleich hohe Anleihe aufzunehmen 
und unter günſtigeren Bedingungen zu tilgen. Der Stadt- 
Haus haltsetat für 1895 96 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 67205 Mk. feſtgeſetzt (gegen das Vorjahr 5772 Mk. 
mehr); die Kreisabgabe erhöht ſich um etwa 4000 Mk. Der, 
Schuletat iſt auf 18595 Mk. bemeſſen. Bei dem Schlachthaus⸗ 
etat iſt auf einen Reingewinn von 1000 Mk. zu rechnen. Mit 
dieſer Summe und der auf 3000 Mk. berechneten Bierſteuer ſoll 
Zur Kommunal⸗ 


Bekanntmachung. Die Stelle des 
Wegen einer Reviſion des Dampf⸗ 


keſſels wird das Schlachthaus von Frei⸗ 


hr bis Sonntag, den 1. April 
beſchloſſen. D [4518 ſofort zu beſetzen. 


Grandenz, d. 26. März 1895. dem Betrage von dreitauſend Mark 


0 Kreis⸗Baumeiſters 
ze den 29. d. Mits., Nachmittags im Kreiſe Graudenz Weſtpr. iſt von 
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ſteuer wird die Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit 173 Proz., bie 
Betriebsſteuer mit 100 Proz. und die Einkommenſteuer mit 196 
Proz. herangezogen. 

* Widminnen, 16. März. Vorige Woche ſtürzte in der 
Nacht die Giebelſeite des dem Schneider Skopnick gehörenden 
Lehmhauſes theilweiſe nach außen, theilweiſe nach innen ein. 
Der in einer Kammer ſchlafende Arbeiter G. entging dem Tode 
nur dadurch, daß er, durch das Geräuſch aufgeweckt, ſchnell aus 
dem Bette ſprang. Vor Jahren iſt in demſelben Hauſe durch 
Einftürzen des Giebels ein Mann getödtet worden. Die Ur⸗ 
ſache des Einſturzes iſt in der mangelhaften Beſchaffenheit des 
Mauerwerks zu ſuchen, welches bei dem Thauwetter nachgab. 

pp Inowrazlaw, 26. März. Der Bäckermeiſter Deutſch⸗ 
mann wurde von der hieſigen Strafkammer zu 300 Mk. Strafe 
verurtheilt. Er hatte in ſeiner Backſtube einen großen Trog, in 
dem er abwechſelnd den Brotteig einrührte, die Kinder badete, 
und in dem ſeine Frau regelmäßig die ſchmutzige Wäſche wuſch. 

§Tremeſſen, 26. März. Infolge des Reichstagsbeſchluſſes 
vom 23. d. Mts. hat der Vorſtand des Landwehrvereins 
beſchloſſen, der Feier des 1. April eine beſondere Weihe dadurch 
de geben, daß der Verein einen feierlichen Umzug mit Fackel⸗ 
eleucht ung durch die Stadt veranſtaltet. Zum Bismarck⸗ 
kommerſe wird eine Bismarckbüſte beſchafft. 


Verſchiedenes. 

— Zu einer Kundgebung, deren indirekte Veranlaſſung der 
Reichstagsbeſchluß vom letzten Sonnabend, welcher die 
Ehrung Bismarcks ablehnte war, iſt es am Sonntag im königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Berlin bei der Aufführung der „Jungfrau von 
Orleans“ gekommen. Bei den Worten: „Nichtswürdig iſt 
die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an 
ihre Ehre!“ brach ein geradezu betäubender, fortwährend ſich 


erneuernder Beifall aus, ſo daß die Vorſtellung auf Minuten 
unterbrochen werden mußte. 


— Um dem Depeſchenſturm in Friedrichs ruh 
am 31. März und 1. April zu begegnen, wird die Reichspoſt⸗ 
verwaltung 14 Telegraphiſten dorthin beordern, die neben 
dem Vorſteher und den beiden ſonſtigen Beamten die Arbeit zu 
bewältigen haben; außerdem wird für die Journaliſten 
ein beſonderer Schreibpavillon hergerichtet. 

— Den Zuſammenhang von Influenza (Grippe) 
und Witterung hat ein amerikaniſcher Meteorbloge einer 
Reihe von Unterſuchungen unterzogen, aus denen ſich ergiebt, 
daß das wichtigſte meteorologiſche Element die Feuchtigkeit 
iſt. Je höher dieſe anſteigt, deſto ſtärker vermehren ſich die 
Todesfälle an der Grippe. Beſonders ſchlimm iſt es, wenn die 
Feuchtigkeit ihren Höhepunkt erreicht und ein plötzlicher Tem- 
peraturabſturz erfolgt. Bei kaltem Wetter, aber geringer Feuchtig⸗ 
keit, iſt die Zahl der Todesfälle erheblich geringer. 

— [Die letzte Prüfungl. Der Schornſteinfeger⸗ 
lehrling Hugo Schreiber in Berlin hatte ſeine Ge⸗ 
ſellenprüfung zu beſtehen und wurde in einen ſchwierig zu rei⸗ 
nigenden Schornſtein im Kaſernengebäude des Alexander-Regi⸗ 
ments geſchickt. Als er aus dem Schornſtein nicht herauskam, 
wurde ein Theil desſelben eingeriſſen und der Burſche in 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren leider erfolglos. 


Vermeſſungstechn. Oberbeamter, Großherzogl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Oldenburg, 2400 bis 4800 Mk. N 
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n Füche und Haushaltung agent 
oder Dienerſchaft, erhält leicht rauhe, riſſige, ſtark geröthete Hände. 
Dieſe Erſcheinungen werden durch den Wechſel von Wärme und 
Kälte, Waſſer und Luft, meiſtens aber von den ſchlechten Seifen, 
die man in der Küche zu verwenden pflegt, hervorgerufen reſp. be⸗ 
günſtigt. Niemand iſt gern von einer Hand bedient, die rauh, 
riſſig, aufgeſchürft oder ſtark geröthet iſt, ganz abgeſehen davon, 
daß aufgeſprungene Haut ſchmerzhaft iſt und auch die Gefahr der 
Jufektion in ſich birgt. Frauen und Jungfrauen, ſeid mehr bedacht 
auf ſchöne Hände! Verwendet nur gute milde Seifen, dieſe greifen 
die Haut nicht an! Ueberhaupt beherziget: je beſſer die Seife, je 
vortheilhafter für euch! Und Perl⸗Seiſe iſt eine der beſten und 
mildeſten Seifen, die exiſtiren und iſt erſtaunlich billig. Man 
kauft ſie in Packeten A 3 Stück zu nur 55 Pfg. in Grandenz 
bei P. Schirmacher, Drogerie z. roten Kreuz, Cetreidemarkt 30, 
Marienwerderſtr. 19, Fritz Kyser, Drogerie, 


4% Perdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 


der Ober⸗ 


Fabrik-Kartoffeln 


zum Neubau des Wohnhauſes auf dem unter vorheriger Bemuſterung 
Das Gehalt der Stelle beginnt mit Möcitergeböft Naßded ii 


Es werden zu kaufen geſucht 


550 Weidenfehlinge 


förſterei Gollub ſollen unter Hinweis 
auf die im Amtsblatt 1893, Seite 88, 


kauft zur Wegebepflanzung. Gefl. Offerten 
19477] Albert Pitke, Thorn, mit Preisangabe an Dom. Mgowo bei 
rn 71 Wiewiorken Weſtpr. Caeſar. 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Rübenarbeiter und ZimmermanStefan, 
uletzt in Ober Teſchendorf, Kreis 
tuhm, aufhaltſam geweſen, welcher 
l dies iſt oder ſich verborgen hält, 
ft die Unterſuchungshaft wegen Todt⸗ 
ſchlages (8 212 St. G. B.) von dem 
Königl. Amtsgericht Chriſtburg 14875 


bänpt. > 
s wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 


Gefängniß abzuliefern, auch hierher zu 


den Akten III J. 743/94 Nachricht zu 


geben. f 

Es kann nicht angegeben werden, 
ob der Namen „Stefan“ der richtige 
oder ein falſcher Vatersnamen oder 
nur der Vornamen iſt. In Ober⸗ 
Teſchendorf hat der Geſuchte eine kurze 
Zeit als Rübenarbeiter Beſchäftigung 
genommen. 


Elbing, den 21. März 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Beſchreibung. Alter: ca. 45 Jahre 
Größe: ca. 11 Zoll. Statur: ſchlank 
Haare: dunkel. Bart: dunkeln, ſchwar⸗ 
en Vollbart, kotelettenartig. Geſichts⸗ 
Nabe blaß. Sprache: deutſch und 
polniſch. Kleidung: ſchwarzer Ueber⸗ 
jeher, hellgraue Hofe, weißer grauer 
ilzhut. Beſondere Kennzeichen: un⸗ 


und ſteigt von drei zu drei Jahren um 
je dreihundert Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark, daneben wird 
eine Bureau⸗ und Fuhrkoſtenentſchä⸗ 
digung von 1000 Mart gewährt. Außer 
dieſen feſtſtehenden Einkommen wird 
für Fertigung von Vorarbeiten und 
Aufſtellung der Koſtenanſchläge ſowie 
für die Bauleitung und Schlußver⸗ 
meſſungen von Chauſſee⸗Neubauten 
eine Entſchädigung von 150 Mark pro 
klm gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
eine einjährige Probezeit, alsdaun bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen definitiv 
mit Penſionsberechtigung nach den für 
die unmittelbaren Staatsbeamten gel⸗ 
tenden Grundſätzen Durch die definitive 
Anſtellung iſt der Beitritt zur Provin⸗ 
zial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe bedingt. 

Die Uebernahme von Privatarbeiten 
iſt nur mit Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes geſtattet. 


Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ 
oder Feldmeſſer⸗Examen beſtanden 
haben, als ſolche vereidigt worden ſind 
und vor Allem im Chauſſeebaufache 
ſchon praktiſche Erfahrungen beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Anſchluß 
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe, 
owie des Befähigungsnachweiſes an 
en Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Grau⸗ 
denz bis zum 15. April d. 38. ein⸗ 
reichen. 


Graudenz, d. 26. März 1895. 


ätes Aeußere, ſehr unſichern finſtern Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
1 i Landrath 


ick, ſieht aus wie ein richtiger Ver⸗ 
brecher. : 52 


J. N.: gez. von Bieler, Kreisdeputirter. 


bekannt gemachten „Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen“ im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots vergeben werden. Verſiegelte 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis 


Donnerstag, den 11. April d. J. 


Vormittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Bau⸗ 
rath einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchieneuen Bewerber 
erfolgen wird. y 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen fönnen im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote 1 ver⸗ 
wenden ſind, gegen poſtfreie Einſendung 
von 3,00 Mk. bezogen werden. 


horn, den 26. März. 1898. 
Der Baurath. Voerkel. 


Bekanntmachung. 
Die Aſſiſtentenſtelle 


im hieſigen Kreisausſchuß⸗Bureau iſt 
vom 1. Juli d. 38. ab zu beſetzen. 
Bewerber müſſen die Qualifikation 
zur I elbſtändigen Bearbeitung der Kreis⸗ 
ausſchuß ⸗ Angelegenheiten nachweiſen. 
Jährliche Remuneration beigegenjeitiger 
vierwöchentlicher Kündigung 1800 Mk. 


Czarnikan, den 25. März 1895. 
Der Landrath. v. Bethe. 


— — — — — —— — — 


Haufe Magnum bonum, Athene 
und Imperator-Narloffeln 


großſortige Waare für Speiſezwecke 
gegen Caſſe bei Empfang und erbitte 
Offerten unter V. 754 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [3893 


In Annaberg bei 
r deckt der Hengſt 
60 
„%Gato 


(Oldenburger) 
geſunde Stuten gegen 15 Mark Deckgeld, 
welches beim erſten Zuführen der Stute 
zu entrichten iſt. Deckzeiten 8 Uhr früh 
und 4 Uhr Nachmittags. [4551] 


Sehr ſchöne geleſene 141871 


Victoria⸗Erhſen 


zur Saat ſind zu 150 Mark per Tonne 
in Debenz bei Rehden verkäuflich. 


ur Saat Peluſchken für 105 Mk. 

p. To. u. Bean Gerſte f. 120 Mt. 

p. To. ab Hof od. Bahnhof in Käufers 

Säcken, bei [4074] Voll, Prauſt. 

Dortſelbſt werden Daberſche u. frühe 
Roſenkartoffeln zur Saat geſucht. 


Bruteier 


von Brahma⸗ und Houdom⸗Kreuzung, 
beſtes Lege⸗ und Wirthſchafts⸗Huhn, 
hat à Dtz. 2 Mk. incl. . ab⸗ 


zugeben 136 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


— 


SSS EN EEE 
Rehgehör 
ehgehörne 
zu kaufen geſucht. Specielle Preis⸗ 
angabe. Offert. unter Nr. 4272 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Bemuſterte Offerten don 12485 


Miederunger Pflaumen 


erb. Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Hellrothe Eßkartoffeln 


1½“ Durchmeſſer kauft jeden Poſten 

fr. jeder Bahnſtation, bemuſterte Offerten 

nebſt äußerſte 1 erbittet [4375 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


((/ / ß - ee ee 
50 Feſtmeter Kiefern 
Stammenden, 7 ml., 36cm mittl, Durchm. 
aufwärts a feinrinnig, aſtfrei, dies⸗ 
jähr. Wald il Ja bnd wen 
18 — 20 Mk. frei Bahnwagen, fich zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3892 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Trockene 


Felgen und Speichen 


hat zu verkaufen 13480 
A. Nastelski, Dfterdde Opr. | 


Speiſezwiebeln 
Steckzwiebeln 
Leinkuchen fferirt 
offer 14073 
H. Spak, Danzig. x 
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5 Mosse. Berlin SW. ſchafts⸗ und Priedhefsgärtnerei er was e ren . 1 188. ER a FT erf 1% Stell. als | Mädchen, in geſetttem Alter, welches 


ſchon in Stellung geweſen, die bürger⸗ 
liche Küche gut verſtehen muß und in 
allen häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, 


fahren iſt. Desgleichen findet ein 
Aus gelernter, welcher etwas Binderei 
verſteht, angenehme Stellung. Selbſt⸗ 


Kinderfrl. od. Geſellſchaft. b. ält. Herrſch., 
würde a. als Reiſebegleiterin mitg. Off. 


Geſellen 
von ſofort. Adolf Dennig, 


i Ein Inſpektor 


r 27 Jahre alt, mit guten Empfehlungen geſchrieb Zeugnißabſchrif 7 = iſter, Lö . * En findet bei gutem Salair u. Familien⸗ 
, ſucht Stellung. Gefl. Off. unt. A. B. 150 nee nebſt Sattlermeiſter, Lögen. Junge Mädchen 1 anſchluß von ſofort Stellung als 
t pojtlag. Graudenz erbeten _ 14641] Ch. Rodeit Ww. erlernen wollen, ſucht 5 4991 Stütze der Hausfrau 
e Ein in allen Zweigen der Landwirt. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Martha Schlacht, Marienwrdſtr. 52. bei A. Kurzinski, Lautenburg Wp. 
e „22 1 Kr Beten tnes Drbr Cfanſt. Mädch, d. kochen u. Wäſche nah] Für ein kleines Gut in Oſtpreußen 
0 fucht Fenn 1. ee. 15. Agel Sell. of, Materialiſten. erbält Steen Lem 10. Aprit pie 5 195 berg l Fr, If Perſtr 30 part. wird en . Se 
£ unter E. G. poſtl. Gr. Gardienen. Suche per ſofort einen ehrlichen, Martini bei 240 Mk. und freier Station ane erg Pr. ent! = bart. auſtändiges Mädchen 
i f frei jüngeren Gehilfen excl. Wäſche. Gärtner bevorzugt. Wirthin fürs Land evang, die mit Zubereitung feiner 
2 ur al Dir k v eifrei ſowie auch Horitmann, Gut Wollenthal mit der feinen Küche vertraut, empfiehlt | Butter, ſowie mit Aufzucht der Kälber, 
. habe ich für 1. April und Mai noch ganz 1 a 1 4543] bei Ponſchau. 3. I. April Frau Loſch,Unterthornerſt. 24. Schweine und Federvieh vertraut it“ 
- kabel 2. vorzügliche Meiten —.—5 e Lehrling „„ —— ̃ ein junges Mädchen i Keusch inte unter Nr. 2883 dh 
. weizer, vorzügliche Melker, abzugeb. | womögli lniſ . d. Gehalts⸗ 7 8 8 N ich mit Aufſchrift unter Nr. 
1, Vurch eine 17-jährige Thätigkeit in 5 Pboto graphie erwanſche⸗ Wirthſchafts⸗Beamter . z. 1. Mai Stellg. z. St. u. Geſellſch. die Exped. des Geſelligen erbeten 
1 dieſem Fach find mir ſehr viel dieſer [4479] M. Weilandt, Shneidemühl. | mit Caution zur Leitung eines ſtädti⸗ ein. allſt. alten Dame. Offerten unter Ein junges Mädchen 
. Leute perſönlich bekannt, jo daß ich die ſchen Geſchäfts baldigſt geſucht. Meld. M. B. Inowrazlaw, Jacobſtr. 2. [4619 junges? 8 
Herren Landwirthe nur reell und gut 8 werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4386] Ein junges Mädchen a. anſtänd. Kam aus ordentlicher Familie, das Luſt hat, 
. bedienen kann. [2674] Schriftſetzer d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. m. gut. 2.ugn., ſucht von ſof. od. 1. April in, einem Gaſt⸗ und e 
G. Beutler. Oberſchweizer; lee die Sucprnderei von Dom. Drle bei Groß Siniewo Tucht | Stel als Berk 1.e.Colonialw.u Schant- | Salam bel au fein, finde, dofort 
n Dom Hermsdorf bei Görlitz. W. Czy gan, Marggrabowa. von ſogleich einen zweiten [4409] geſch. Dief. iſt d. poln. Spr. m. Näh. b. Hrn. S n a 14399 
ie Suche zum 1. Mai eventl. ſpäter 2 8 7 Wirthſchaftsbeamten. Herrmann, Bromberg, Bahnhofſtr. 19, II. Lau en! rg i. Pom. 43 
5 Stalang Inſpektor YES, de.] Einen Buchbindergehilfen eee Wirthin, Meierin, Stütze, Verkäuferin „ Ein Fräulein, d. i. d. Reſtaurations⸗ 
- als In d TE | verl von ſofort A. Malobn, Thorn, Ein verheiratheter 14616] für Schant⸗ u. Naterialwaarengeſchäft küche ber, ift, w. 3. 1 
. ee e OSB Bachbinderel und Bapierbanblung Inſpektor empfiehlt Frau P. Resmer. Soldau Opr. Stütze der Hausfrau 
\ — i x ve De EFF TR ter wird zur jelbititändig. Bewirthſchaftung ischti 8 äuferi geſ. Familienanſchl., gute Behandlung 
5 Molkereigehülfe ber 1 8 as Ein Zieglermeiſter für ein Gut von 800 Morgen unter be⸗ 1 Zuchtige Verkäuferin C. Frenz, Schlochau. 
1 : Brut, ſchinen, Buttern der etwas Kaution ſtellen kann, findet ſcheidenen Anſprüchen ſofort geſucht. mit Buchführ vertraut, wünſcht ander | —————— —_  _—  _ — — — —— — 
85 und Tilſiter Käſerei bertraut, ſucht zum 1. April Stellung. Meld. nebit | Persönliche Vorstellung erwünſcht weitig Engagement. Meldungen werden Ich ſuche zum 1. Mai d. 38. eine 
0 Stellung zum 1. April, 3. Kür ſcht,] Zeugniß⸗Abſchriften einzufenden. [4415 A. Tretſchack, Cornellen A unter Nr. 4032 an die Expedition des erfahrene Meierin 
8 Molkerei Schilehlen per Balethen Dpr. ni Schmidt, Melcherswalde per Miswalde Oſtpr. Gejelligen erbeten. evang. Confeſſion. Dieſelbe muß mit 
* Ein gebildeter junger Mann, 22 Jahre bei Raudnitz Wpr. Dein anſpruchsloſer, der polniſchen = 5 dem Betrieb des Alfa⸗Separators 
t⸗ alt, ſucht von ſoſork Stellung als Fee Te ö 14584] Eine evangeliſche, muſtkaliſche und der Leitung der Dampfmaſchine 
c Bolontair-Berwalter Ein tüchtiger Barbiergehilfe Wirthſchafter Erzieherin 3 jowie, feine Butter und 
Ag 5 i kann eintreten bei [4220 ; wird vom 15. April ab für 4 Mädchen Käſe zu machen im Stande ſein. Ge⸗ 
g. e e e G. Froſch, Löbau Weſtpr. San Dom. Logdau bei Gr. Seel 300 bon, 7120 Jahren 2 Jeu 5 855 nen = ahrlich „ 
= x r Te 15 — . .. Seal Mk. eldungen mit Zeug⸗ 300— 90 ee er 
1 8 ee A 487 bath d. Ein Barbier⸗Gehilfe Suche per 1. oder 15. April er. einen niſſen und Photographie werden Erich. mei guten Zeugniſſen Be — 
1 Exped. d. Geſelligen erbeten. kann 0 8 bei : a jungen Injpeftor u. Nr. en die Erped. d. Gef. erbt A. Biſſelince Taſchan b En 
* Mit Amtsſchreiberei vertrauter L. Lechner Angerburg Der. unter meiner Leitung. Derſelbe muß . Eine erfahrene, befähigte, etwas BE 
ei A 8 reiner NE Ein Barbiergehilfe vollſtändig mit Rübenbau, Drillkultur] muſikaliſche 8 Dom. frbckow Weſtpr. ſucht sm 
ft Sreunercwerth., 1. Juli er. g.] rann eintreten bei 4628 vertraut ſein. Gehalt 300 Mk. 4557 Kind er in ri 1. April eine 22 5 14174 
5 mit Aufschrift Nr. 400 b. d. Erbed. A. Steinert, Hrifeue, Oſterode Bis Debne, Kuriteim bei Belplin. i gar 1 Meierin 
a r Kufſchrüt Ar. 8 S FRE Fr AR B f wird für 2—3 Mädchen im Alter von die mit dem Abrahmverfahren vertraut 
n, des Geſellig. in Graudenz erbeten. Tüchtiger Schmiedegeſelle Ein jung. Barbiergehilfe 6—7 Jahren gesucht An 1 5 des und die einfache Küche berſteht Gehalt 
e⸗ Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter für Hufbeſchlag und Wagenbau kann kann von ſofort eintreten bei [4630 | Alters, Gehaltsanſprüche, 55 Ab⸗ 240 Mk. Einſendung der Zeugniſſe 
. N r Brauer VE 1448 Ir. Danielowski, Brieſen Wpr. Be geugnifie bitte poſtl. Nr. 10 ee 5 zu richten 
er wüuſcht Beſchäftigung i. ein Brauerei Sr ene . 1 Vorarbeiter mit Zu 1.1. Mat ne einzuienden. FCC 
ht Comptoir. Off. werd unter Nr. 4448 Maurergeſellen e. 5 Zum 1. Mai wird eine ev., geprüfte Eine Meierin 
1 an die Exped. d. Gejell. erbeten. werben ech er 8 dus 51 280 3 kräftigen Männern Kindergärtnerin 1. Klaſſe die zugleich auch Wirtbin, duc 13080 
1 3 11 aurermeiſter F. Duszynski, a welche on unterrichtet hat und gute auter, Drzonowo b. Liſſewo, 
ıd Ein junger Müller Marienwerderſtraße 24. 4 Mädchen Zeugniſſe aufzuweiſen hat, für ein Heben“ a 


_—_ Fred Enim. _ _ — _ 
Eine in allen Zweigen der Landwirtß⸗ 
ſchaft erfahrene, ältere, evangeliſche 


Wirthſchafterin 


jähriges Kind geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden 
an Dom. Jaronty bei Inowrazlaw. 

Eine evangeliſche 14380] 


BET, 2 m 1. April geſucht. Bedingungen u. 
Eintücht. unverh. Gärtner Betgnine enfenben, 5 
findet ſofort Stellung. [4471] om. Sippi bei Pr. Stargard. 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 


8 97 — 9 1 FETTE Fe H . MH > A 5 i j ittleren 0 5 - 
r Suche h. ir pad 1 dia Stele as Ein unverh. Gärtner Ein ordenkl. Kuhfütterer Kindergärtnerin 1. Klaſſe ut. crm mitten Gute bei einem 
üteknecht vom 1. April geſucht. 14162 mit Scharwerkern, bei hohem Lohn und für zwei Mädchen von 8 und 6 Jahren, geſucht. Zeugnißabſchriften ſowie Ge⸗ 


oder zum Salzen, ſcheue auch ſonſt keine 


i die auch in Muſik zu unterrichten bat. 
Arbeit. Gefl. Offert. u. E. K. 800 poſtl. 


Antritt 15. April d. Is. Offerten mit 


Gaäwlowitz bei Rehden. Deputat geſucht. Desgleichen ein 


„ 4 haltsforderungen ſind zu ſenden nach 
Zum ſof. Antritt verh. od. unverh. 


35101 Karlsruhe bei Rogaſen. 


* ” 
n 3walde bei Inſterburg erbeten. Ben z m. Gehalts⸗ f Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 77 8 
6 Dein 0 berrſcheftl. Gärtner. anfpr. u Seugnipabieh. underheir, su et Nittergutsbeiiher gebn rich. Dom a a ae idR 9 
ES (Beſitzersſohn), welcher an Dominium Gradtken p. Wartenburg. der ſich über ſeine Zuverläſſigkeit ge⸗ Klepary bei Gr. Morin, Kreis Ino⸗ ge, in zucht erfahrene 
x Kutſcher er mies i . Wirthin 
rien unter Mr Se Gärtuergehilfen Station Damerau, Kreis Culim. Kindergärtnerin mit beſcheidenen Anſprüchen ges 
ie an die Expedition des Elbinger Kreid⸗ der Erfahrung in der Landschafts- Ein verheirath., nücht, zuverläſſiger II, Kl, die in der Wirthſchaft behilflich e nebſt Lebenslauf 
ie blatts in Elbing. [4612] gärtnerei beſitzt, ſucht 14 N fein muß, Solche, die in Stellung ges | AM 5 [4430 
100 Paſch ruſſ.⸗poln. nter P. Kies ling, Gärtner, Elbing, Kutſcher weſen, können ſich unter Einſendung Dom. Hammer bei Schueidemühl. 
2 be ich ber ann, Schnitter Schlachtbofitr. "2. rr Qnlreanfprüen | _____ _ Etat Bamftleben._ 
u (— — a —— | , 0 Eintritte an 7 f 
Seen abzugeben und m Ein lediger, zuverläſſiger 14542 der mit der Masche 85 ſtechen ver⸗ Fr. H. Itzig, Grodziezuo p. Montowo. Eine Kinderfrau oder 
* , . älteres Mädchen 
5 „ TEE 1. Jahr) ſofort geſucht. Zeugnißab⸗ die Expedition des Geſelligen in Grau- welche ſelbſtſtändig feinen Putz flott a wel wird dun Ane B. 
wei tüchtige Reiſende riß Sanſprü j denz erbeten. garnirt, wird bei hohem Gehalt, freier der web, wird zum Antritt am 1. April 
ö 0 zmaſchi bei ei en Schön. Station und Familienanſchluß zum 1. oder ſpäter Geige Zeugniſſs erbeten ; 
um Verkauf von Nähmaſchinen bei Auge: g ' 8 - April er. t. Meld ittet an echtsanwalt Katz, 
= ebolt und Beovifion fuge [4222| 8 Söloden__________ Ein Lehrling Ude SE Bluhm Tuchel anne e ee f 
75 Ar mein Manafakkurwaaren = Ge: Ein unverh. Gärtner der polnischen Sprache mächtig, kann in Zum 1. April wird für eine Con⸗ in anftändiges, zuverläffiges 
= Für che ich r fee rein 11 April guter Schütze der auch ausbilfsweiſe mein Kurz, Galanterie⸗, Glas⸗ und ditorei einer Kreisſtadt Weſtpr. eine Kindermädchen 
mel lächle Bae ben wen beg Seng in , Leine tch Waienom. Strasburg Ber tüchtige Verkäuferin um von Pie derer bet 
72 : \ ea : - a ; f eſitzer H. neider, Freyſtadt Wpr, 
m. flotte Verkäufer Commuſin bei Neidenburg. [4652 inen Lehrlin eſucht. die ſich dazu eignet, auch die SI IN S9pE 
3» welche perfekt polnisch ſprechen und Ein jüngerer, ſtets nüchternen E 55 2 h 9 I Führung 1 zu über⸗ Mädchen jeder Brauche erhalten noch 
m. Schaufenſt t zu dekoriren verſtehen 2 Kundenmüll (deutſch und polniſch ſprechend) engagirt nehmen. eld. m. Photographie und 6 zum 1. und 15. April und 
— Be 5 ten bitte Bhotographie, Zeug⸗ Müllergeſelle, wird don uo, = per ſofort die Eiſenhandlung Mo rit | Gehaltsanfpr. werd. briefl. m. Aufſchr. zu jeder 155 die beſten Stellen durch 
5 Ale A Gebaltsanſprüche bei freier als Erſter geſ. Meld. mit Bengal. Goldmann, Önejen. [2166 Wait mein es a Stüber . N 
D i ügen. N . 3. ri Mü 8 A A e ige Stu d 
2 Station Senne nn, 5 u. Altersang. z. richten n. Mühle Puelz ſchaft ſuche ich ver 20. April oder für ae erhalten ſehr feine Stegung 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Elt. u. i. Bei. g. Schulk. 


Ein jüngerer, nüchterner 14560 


Müllergeſelle 


1. Mai cr. eine gewandte 14618 
Verkäuferin 


dur 5 Frau Koslowska. 
Tüchtige Mädchen 2 


T Für mein Mannfaktur⸗ Mode⸗ und 
Kondektionsgeſchäft ſuche ich pro 1. reſp. 


15. Ape einen tüchtigen bei beſcheidenen Anſprüchen kann von find. geg. monatl. Remun. St i. d. J moſaiſcher Religion, der polni ſucht Frau Schichoratzka. 5 
N ” ſofort eintreten. Perſonſſche Vorſtenlung |) Homann & Weber’schen 9 Sprache mächtig, bei freier Grafton. Kindermädchen f. d Nachmittage für 
ie y En doch wird Reiſegeld nicht Buch- und Kunsthandlung Bbbtontepp betalen rde und 2 Kinder geſ. Jaguſch, Amtsſtr. 14, I. 
: z Otogr te beizu = rer 
8 4 Mil kx oſenbaum, Nieder⸗Strelitz 3 N Spire Snowrastam mee did aden 2 big Für Na 


bei Fordon. 


ti Antritt t für ei 1 3 
bor son galter einer. zuverläigen Sohn N a meine 
Schneidemüller. |Gonditorei. Nic. Rommel, 
Runowo Mühle per Vandsburg. Conditorei u. Café, Inowrazlaw. 


melde ſich zwiſchen 3 bis 7 Uhr Nachm. 
4650] Ebertgorneeiee 1. Hof. 


Eine ſaubere Aufwärterin jof. geiu 
Grabenſtraße 26, — — — 


„bb ĩͤvvb ir BUEIETEE MBERSE 
1 Auſw. gef. Marienwerderitr. 5, ILL. 
Aufwärterin geſucht Amtsſtr. 14, 2 Tr. 


Eine Verkäuferin 
gebildet und der polniſchen Sprache 
mächtig findet dauernde Stellung bei 

Anguſt Glogau, Thorn 
46051 Klempnermeiſter. 


der der polniſchen Sprache mächtig und 
im Detarien der Saufen an. 

‚zu engagiren. Perſönl. ellun 

i Bar Rn 4251 


t, U 
Joſeph Goetz, Dirſchau. 


a 8 en. 2 7 ö 8 
En 8 - 7 - 


Für die gi e Theilnahme Grosse 
und die vielen Glückwünſche von 
nah und fern, von Bekannten und 
Verwandten, ſowie von meinen 
Collegen, der Schmiede⸗ u. Stell» 
macherinnung am 24. d. Mts. zu 
unſerer goldenen Hochzeit unſern 
Herbindlichiten Dank. 


J. Krause und Frau. 
See 


Jagdverpach tung. 
Sonnabend, den 6, pril cr. 


Nachmittags 3½ Uhr, 
wird im Gaſthauſe des we Jagod⸗ 
inski zu Jablonowo die geſammte 
Jagd auf dem Köuiglichen Anſiedelungs⸗ 
gute Wonſin, Kreis Strasburg, vom 
1. Mai cr. bis 1. Juli 1899 auf 4. Jahre 1 2, u 
a meirtbietend, da en 058 1 1 2 4 
u der Geſammtfläche von a 7 D > 
gehören 37 ha Wald und 146 ha See. Mk. 35,20 17,60 8,80 
Wonſin iſt von Strasburg 11 km und 
vom Bahnhof Konojad 5 km entfernt. 
Die näheren Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termin | bekannt gemacht. 
[4260] Der Gutsverwalter. 


Abe Aaken; welche Forderungen 


elegr: amm- „Adresse: 


Lotteriebräuer, Berlin. 


oder en an meinen ver⸗ 
on Amtsrath 


Lierdurch die 5 5 daß wir 7 


kann 


re N. Paw]ikowsk 

erden hierdur 1 rvon 

re N. Pay liko ski (dab. l. 0. Naeckelburg) 
ohanna lemme W. 0 

30 At. Selohnung dem, der mir in Danzig, Hundegaſſe Nr. 120, 


den Urheber des Gerüchtes, daß 8 . 5 er⸗ 
ih das Verfahren aepen Warte e unſeres Exportbieres für Weſt⸗ und Oſtpreußen über: 


Qubie- Ziegellack in Betreff ibrer Nürnberg i. B., im März 1895. 


Krankheit zur Anzeige gebracht habe, a R a 8 
Nürnberger Actien⸗Bierbranerei 


derartig nachweiſt, daß ich ihn gerichtl. 
belangen kann, Krueger, Ziegellack. 
FFF ——— vormals Heinrich Henninger. 


Einem geehrten Publikum von Gollub 
und Umgegend theile n a 
daß ich vom 1. April er. 591 


Sandarbeitsitunden 


ertheile, jowie Näh⸗, Strick⸗ u. Häkel⸗ 
arbeiten auf Wunſch anfertige. 
Fran Szymanski, 
Brückenſtraße 51, Gollub. 


Dem geehrten Publikum von Leſſen 
En Umgegend mache die ergebenite 
Mittheilung, daß ich wieder nach 


z Lessen 3 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir das vorzügliche 
Exvort⸗Bier der Nürnberger Actien⸗ Bierbrauerei in Original» Gebinden und 
Flaſchen beſtens zu empfehlen. [4204] 


N. Pawlikowski 


(Inh. L. O. Maeckelburg). 


Dampfer „Wanda“ 


RT Kapitain Johann Götz 
- ladet von nächſter Woche ab regelmäßig jeden Dienstag 
Fr = f 5 rn und rn in Danzig un ac enen 1 
mi ag in den a rwa er na Dirſchau, ewe, Kurzebrack, Neuenburg un 
mente a bin u. . 1 — se aher Graudenz. Spedition: Ferdinand Krahn, Danzig, Schäferei. 
meine 45 ri an a er mich Derſelbe ladet in Graudenz jede Woche Sonnabends nach ſämmtlichen 
führe: itte das geehrte Pu ae um, mich] Weichſelſtädten bis Danzig und darüber. Annahme von Gütern tä Lich, ie 
el 5 wieder gütigſt gefällige Zuwendungen bittet 14585 
Hochachtungsvoll Theodor Florkowski, Dampfer⸗ Expedition. 
H. Werner Schneidermſtr., Leſſen 


Suche Alleebäume! 


Linden, Ebereſchen, Ahorn, Eſchen, 
Jaſtanien u. kräftige glatte Stämme 


abgeholt werden und Fracht und Nachnahme am Waſſer bezahlt werden. 


Dampfer „Neptun“ 


Kapitain Ernst Süsske 
: > —.— von aa 80 bis ber nach Dirſchan M in 
en ſieht recht bald entgegen — > anzig un eufahrwaſſer nach Dirſchau, Mewe, 
Ait Feler sein, Gärtnereibeſttzer, Kurzebrack, Neuenburg und Graudenz. Von nächſter Woche ab regelmäßig alle 
Berent Wpr. ze und Sonnabend in Danzig und Nenfahrwaffer nach obengenannten 
Suche eine alte, noch brauchbare tädten bis Graudenz. Spedition: Ferdi and Krahn, Danzig, Schäferei. 
Hampel 'ſche ' Derſelbe ladet in Graudenz jede Woche Mittwoch nach ſämmtlichen 


A . Weichſelſtädten bis Danzig und darüber. Um gefällige Güterzuweiſungen bittet 
Nungerſtreumaſchine 


Theodor Florkowski, Dampfer⸗Expeditiou. 
zu kaufen. Offerten nebſt Preis⸗ RE Er ER EEE TE TEE EEE ; 


forderung werden brieflich mit Aufſchr. 

Nr. 4552 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Meinen früheren Milchlieferanten 

zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich auch 

ſchon bei geringer Betheiligung die 

Milch zu jeder Zeit abhole und die 

höchſten Preiſe zahle. 14646 
35 ſehr gute 


Auuferſchweine 


hat zu verkaufen. 
.Unrau, Mühle Ruda 
bei Gottersfeld. 


Hartguß⸗Nühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


Veſipreußiſche Vohrgeſellſchaft m. h. H. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 6L Danzig 


Ausführung von 
Tiefbohrungen und Brunnen⸗Anlagen. 


b 825 Au unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 
ür Städte 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmangs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb, 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
a Vord. Vorstadt 82/83. 
= 1 completter Molkereianlagen 


2: in allen Systemen. — Anfertigung von 
. Yusbeute won, Kieslagern über Maschinen- und Baukosten- Anschlägen, 


nomm [79 : Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Ueber eiftungsfäbigteitbefte Wiederverkäufer gesucht. 18369 


Referenzen ſeitens Königlicher 
Bh örden und Genoſſenſchaften.; = z = 
Ein Bier⸗, ein Selterapparat 
faſt neu, ſteht zum Verkauf. 14224 
Franz Claaßen, Marienwerder. 
2—3 jährige 


legung von Moor⸗ oder See⸗⸗ 
achen, Rohrleitungen von 
Thon⸗ oder Gement- Rohren; 
eeinſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 


3 / Eentner 
Wegebreit 


[4404 mit etwas Roth⸗Kleebeſatz ſind in 


15 Pfund ſehr 1 [4370] 
Daunen 
à Pfund 4,50 Mk., 5 Herrn Bader 


Blyſinken bei a 


zum Verkauf Trinkeſtraße 15, 2 Ellern am en verkäuflich: 
Inländiſchen Spälklee 1 E debe Für Wiederuerhänfe 


14886 
| Runkeln 


mpfehle: 


2 8 ſeidefrei, De billigſt 
Gelbe Oberndorfer 


„ Segall, Culm. 


Birkenpflanzen 


m noch aut erhaltene [4235] vom Sandboden, 3 M. p. 100, verkauft] Gelbe und rothe, 
. 7 Dom. Oſterwein bei Oſterode Dbr. Eckendorfer 
Bretterſchenne Grünk, Rieſenmöhren 
60 Fuß lang, 24 Fuß breit, ſteht beim 


w. offerirt. billigſt 


jede Concuxrenz. Man Wen Offert. 
E. Dessonneck. 


A 5 agenan II in Bu⸗ Lacke u. |. 
2e bel Nah Guſtav Dahmer, 


kowitz bei Jablonowo zum Verkauf. Birieſen Wpr. 


Trier Geid-Lotterie 


Haupt- und Srhlussziehung S., ®., 10. April er. 
Sämmtliche dewiane baar 9 ohne ne Abzug. 


"ie DEBENE 
Haupttreffer ev. 2 1 IO. 


Original-Loose (keinerlei Antheilscheine) zu 
amtlichen Pian-Preisen. 


(Porto und Liste 30 Pfg. Einschreiben 20 Pfg. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & Co., 


Hauptcollecteure, Berlin W., Friedrichstrasse 181. 


Die Güter müſſen nach Empfang des Frachtbriefes innerhalb 24 Stunden Probezeit. 


BES 1 Prämie = 300000 „ 
8 | 1 a 200000 — 200000 „ 
8 8 1 4 100000 — 100000 „ 
eg 1 a 50000 = 50 000 „ 
S. 8e 1 a 2500 = 25000 „ 
8.238] 1 a 15 000 — 15000 „ 
F 88 2 a 10000 20 000 „ 
5 8 3 a 5000 — 15000 „ 
2:33 5 a 3000 — 15000 „ 
Es5 110 a 2000 — 2000 „ 
40 a 1000 — 40000 „ 
15 100 a 500 — 50 000 „ 
II 2002 300 — 60000 „ 
a 500 a 200 — 100000 „ 
1000 a 100 — 100000 „ 
11000 a 50 — 570000 
"13 2656 ERA 1680 1680000 N . 1 


} 500 0NO. Mk. 


Zwei Ziegelſchuppen 


Spogieinen ſchleſiſchen und ss 
V Tanıenflee, Weißklee, Schwe⸗ 


mit Gerüſten, Stangen u. eh diſchklee, Gelbkle e, Honigklee, Kuaul⸗ 


verkauft zum Abbruch 
Dauter, Drzonowo bei Liſſewo, 
Kr. Culm. 


8 Pfd.⸗Kiſte 117 2,60 per 
Bea! Lachsbüchl. Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 
[4 
Tapeten 
kauft man am a A bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Eine Parthie 


Damen-u.Herrenstoft 


für Hauſirer, Schneider u. Schneiderinn. 
brauchbar, habe ſehr billig abzugeben. 


J. Hirschfeld 


[4540] Oberthornerſtraße 10. 


Trieurs 


Unkrautsamen-Auslese maschinen? 
unübertroffen in ihrer Leistung, 
weil meine Trieurs auch Wicien 3 
auslesen, Klee reinigen und Ge- 

menge sortiren. 5 


Garantie. 


Coulante Zahlungsbedingungen 
ev. franco jed. Stat. Deutschlands. 


paul übte .. 6 


prit 


€ ſig 
gebe in ſigſp von 72 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Eſſigfabrik mit 


Dampfbetrieb. 


” Sefegenfeitetauf, 
Pferde⸗ Hühenhadmafchinen 


(Syit.Bölte), habe äuß. bill. z. verkauf. 
Daniel Lichtenstein, SBromberg 


40 Ctr. Schwediſch⸗Klee 


M. Segall. Cul l 


B. Doliva 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
für neueste 


Herren - Moden 
1 und 14079 
Uniformen 
HORN 
Artushof. 


Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗Genoſſ. henne fer hat billig abzugeben [4397 


Echt chinesische 
iMandarinendaunen 
das Yfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkrafrt alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
chreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. SB) gen. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
5 8. Prinzenstzasse 46. 


Weiße Lapinen 


Station Bromberg empfiehlt 14361] 


gras, Vogelwicen, Nieſenknörich 
ꝛc. verkauft billigſt 
Samenhandlg. Heinrich Ebstein 
in Breslau, Siebenhufenerſtr. 10. 


Saat- u. Speisekartoffeln 


Champion, Magnum bonum, Blaue 
Rieſen, Simſon, Welker Sdorfer, 5 
frühe Roſen, [4636] 


10 Ctr. Sommerrübſen 


verkauft H. Leißner, Maſſanken 
per Rehden. 


r Pianinos = 
nn u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. 1 
zratis. Gebrauchte zeitw. a. bill. 


ianof.-Fabr. Casper, Berlin W. 2 str. i 


U 


2 2 


Suche für m. Schweſter, ev., Ende 20er, 
6000 Mk. baar, einen ſoliden gutſitufrten 


Gatten, Beamte bevorzugt. Meldungen 
nebſt Photographie werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 4536 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Bäckermeiſter, 27 J. alt, 3000 Mk. 
Vermögen, w. ſich zu verheir. Damen, 
auch junge Wittwen, von 20—25 J., 
mit e. en v. 6000 Mk., die fich 
auf dieſ. Wege zu verheir. wünſchen, 
mög. ihre Adr. nebſt Photogr. unter 
Chiffre 3005 poſtl. Marienwerder 
Wpr. einſend. Diseretion Ehrenſache. 
Photographie auf Wunsch zurück. [4445 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Der Beſitzer ein. gutgehend. Milch⸗, 
Butter⸗ u. Käſegeſchäfts in einer gröz 
Provinzial⸗ u. Garniſonſt,, evgl., 30 J. 
alt, w. ſich zu verheir, mit einer anſt., 
wirtbichaftt. Dame die womögl. etwas 
poln. ſprech. kann u. einiges Verm. beſ. 
Diskret. Ehrenſ. Meld. werd. brfl. u. 
Nr. 4034 an die Exp. des Geſ. erbt. 


S . % f 
Heir ath. 

Ev. 1 u. Organiſt in d. Nähe einer 
Stadt, 355 Dreißig, wünſcht Befanutich. 
m. müſik. Damen zwecks ſpäter. 5 
Nicht anonyme Adr. m. Phot. u. Nr. 4661 
a. d. Exp. d. Geſ. bis 7. 4., etw. Verm. erw. 


Ein anſtänd. Mann in mittl. Jahren 
ſucht die Bekanntſchaft einer Dame 
von a u machen behufs fpäterer 

erheirathung. 
Off. m. =; Aufſchr. Nr. 4666 a. d. Exp. d. 
Geſ. —— 30. d. Ms. — — 


18,000 Mark 


von ſogleich Her ſpäter auf ſichere Hypo⸗ 


thek zu vergeben. Meld. werd. brieflich 
m. Aufſchr. Nr. 4651 a. d. Exp. d. Bei, erb. 


Suche zum 1. April 


9-2 000 Mark 


erſte Hyvothek; dahinter ſtehen noch 
29000 Mk. Bankgelder. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 4267 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


t Stell 
9000 Mik. auf eln Mißtene 
grundſtück zum 1. Apt reſp. ſpäter 


gelucht. Meldungen werd. brieflich mit 
ufſchr. Nr. 4645 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Cessi 8 
On. 2. 
87000 Mark, hinter der Landſchaft ein⸗ 
getragen, ſind auf ein Rittergut von 
3300 Morgen Größe zu cediren. Das 
Kapital ſteht innerhalb der e 
— Taxe und iſt mit 4½ pCt. zu verzinſen. 
Meldungen werden en mit Aufſchr. 
Nr. 4024 an die Exped. d. Gef. erbeten 


Perſonaleredit 
von 500 Mk. aufwärts bis zum 466 pſten 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß pon vorzüglicher Qualität, billiger wie zur Saat, den Centner mit pi 5,00 frei Betrage beſorgt 


J. Viſontai, Behördl. PR ‚Set: 


Dom. Mysleneinek b. Bromberg ! agentur, Budapeſt, Aggtelekigaſſe 4. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


RNuſſiſch Blut, 
Erzählung von A. v. Hahn. 
Kenia fiel das hübſche, edle 1 5 der jungen Bett⸗ 
lerin auf, mehr aber der ſeltſame, leidenſchaftlich beſchwö⸗ 
rende Ausdruck des Geſichts. Sie ſah in den leeren Korb 
au und wandte ſich dann in den Flur, wo neugierige 
äſte und die geſchäftige Dienerſchaft ab und zu ging. 
Gordeneff errieth ihren Wunſch. Er winkte einen Diener 
heran, den er beauftragte, noch einen Kuchen zu bringen, 
während er ſelbſt aus ſeiner dab kleine Münzen hervor⸗ 
pr. Ueberſehen hatte er, daß die junge Bettlerin fich 
nzwiſchen an Kenia herangedrängt und ihr etwas in die 
0 geſchoben hatte, während ſie ihre Lippen darauf 
rückte. 


2. Fortſ.] 


Nachdruck verb. 


„Feunde find für Sie thätig“, raunte fie leiſe zu Kenia 
empor, indem ſie mit der Geberde einer Bittenden vor 
ihr ſtand. 

Von dem ſeltſamen Auftritt überraſcht, ſah Xenia 
elde auf das Mädchen nieder, das ſich demüthig 

or Gordeneff neigte, die dargereichten Gaben in Empfang 
nahm und dann unter die übrige Schaar zurücktrat. 
„Raſch aber fand ſie ihre err wieder, ſchob das 
winzige Päckchen, das ſie in ihrer Hand fühlte, zwiſchen 
den Handſchuh und den Handteller und ging dann, von 
Gordeneff gefolgt, unter die Gäſte zurück. 

Eine ſeltſame Unruhe krampfte ihr das Herz zuſammen. 
Wer wußte um ihr Elend und welche Hülfe konnten ihr 
dieſe unbekannten Freunde bringen? 

Ehe die Tafel begann, wußte ſie ſich unter einem Vor⸗ 
wande zu entfernen. Raſch eilte ſie auf ihr Zimmer und 
og das Päckchen aus dem Handſchuh. Es war ein zu⸗ 
Tanzen faltet ee, verſchloſſenes Couvert. 

Sie öffnete es mit zitternden Fingern und ſchüttete den 
Inhalt aus. Zwei Papierpäckchen von der Form, in welcher 
in den Apotheken Pulver verabreicht werden, und ein be⸗ 
ſchriebener Zettel fielen heraus. Xenia überlas die Zeilen 
in fliegender Haſt: 

„Freunde, denen Ihr Schickſal bekaunt iſt, erbieten ſich, 
Ihnen zu helfen. enn Sie dem Zuſammenleben mit 
Bordeneff entfliehen wollen, dann vertrauen Sie ſich den 
Männern an, die heute Nacht bereit ſein werden, Ihre 

lucht zu vermitteln. Um Gordeneffs Eingreifen zu ver⸗ 
indern, ſuchen Sie ihm die beifolgenden Pulver in einem 
Glaſe Wein beizubringen, aber erſt dann, wenn es Ihnen 
erwünſcht erſcheint, ihn machtlos zu machen. Die Pulver 
find ein unſchädliches Schlafmittel, deſſen Wirkung nach 
etwa zehn Minuten eintritt. Als Zeichen, daß Ihnen unſere 
Unterſtützung willkommen iſt, ſtecken Sie einen Myrthenzweig 
an die Bruſt. Einer der Unſeren wird im Laufe des 
Abends Ihre Nähe zu finden wiſſen und durch das Zeichen 
von Ihrem Einverſtändniß Kenntniß nehmen. Sobald 
N bewußtlos ift, verlaſſen Sie das Haus; das Neb- 
rige iſt Sache Ihrer Freunde.“ 

Heftig bewegt blickte Kenia vor ſich hin. Wer inter⸗ 
eſſirte ſich ſo für ihr Schickſal und wer kannte dasſelbe 
ſo genau, wie es dieſe Zeilen ausdrückten? 

Die erbarmenden Helfer wußten nicht, daß ſie ſchon 
eine andere Wahl getroffen, dem Zuſammenleben mit dem 
Verhaßten zu entfliehen, daß ſie den Erlöſer ſchon auf der 
Bruſt geborgen mit ſich herumtrug, der ihr finſteres Ver⸗ 
hängniß zum Abſchluß bringen ſollte, ſobald ſie die Briefe 
vernichtet und damit die Gefahr für die Ihrigen be— 
ſeitigt hatte. 

a Haß und Rachedurſt hatten fie zwar gelockt, 
den tödtlichen Stahl erſt in ihres Peinigers Bruſt zu 
ſtoßen, ehe ſie ſelbſt ſich dem finſteren Vergehen preisgab, 
die Liebe zu den Ihrigen aber hatte ihr Kraft gegeben, 
dieſen natürlichen Drang niederzukämpfen. Der Schmerz, 
den ihr trauriges Werk den Geliebten bereiten würde, 
ſollte nicht durch die Trauer erhöht werden, daß eine ver⸗ 
werfliche That ihr Andenken beflecke. So hatte ſie ſich in 
der ſtillen Abgeſchloſſenheit, in der ſie die letzten Wochen 
verlebte, den Entſchluß abgerungen, ungerächt den dunklen 
Pfad anzutreten, die nimmer ruhende Vergeltung einer 
anderen Macht anheimgebend. 

Dieſe Freunde, die ihr die helfende Hand reichten, hielten 
ſie für eine der Schwachen, die ſich willenlos der Knecht⸗ 
ſchaft des Verhängniſſes fügte, weil fie der Entwickelung 
der Verhältniſſe, bis zu dieſem äußerſten Punkte Spielraum 
gelaſſen hatte. Xenia Tſchertoff war nicht ſchwach, ſie 
wußte ihr Schickſal würdig zu gejtalten.f 

Sie ſchob die Pulver und den Zettel in das Couvert 
zurück und ſteckte es in die Taſche. Sie hatte jetzt nicht 
Zeit, dieſe Zeugen fremder Theilnahme zu zerſtören oder 
beſſer zu verbergen. 

Als ſie unter die Gäſte zurückkehrte, wurde die Tafel 
Begonnen. Schweigend ließ ſich Xenia neben Gordeneff 
nieder. Die auffallend gedrückte Stimmung der Braut 
übte rückwirkend auf die Laune der Gäſte. Die erſten 
Gänge gingen unter froſtigem Austauſch gleichgültiger Re⸗ 
densarten vorüber. 

Nur Gordeneff entwickelte eine vortreffliche Laune und 
wandte ſich bald rechts bald links in ausgelaſſenen Be⸗ 
merkungen an die Geſellſchaft. Seine vorzügliche Stimmung 
und ſeine Unbefangenheit verſcheuchten die ungemüthliche 
Beklemmung endlich und die vortrefflichen Weine blieben 
nicht ohne Wirkung auf die Stimmung der Gäſte. 

Die endloſe Reihe der Toaſte, welche der Unterhaltung noch 
Feſſeln aufgelegt, war endlich vorüber, nun durfte die 
Laune ihr unbeſchränktes Recht haben. Man trank, lachte, 
jubelte, ſang, und als der Lärm am größten war, ſprach 
Gordeneff zu ſeiner Frau: „Mein ſchönes Bild ohne Gnade, 
nun biſt Du in meiner Hand.“ 

Er füllte das Glas, das er ſchon unzählige Mal geleert 
hatte und fuhr fort: „Nun hat das Kokettiren mit der 
unüberwindlichen Vergangenheit ein Ende! Hörſt Du? 
Du gehörſt jetzt mir an, unumſchränkt! Ich habe Deiner 
Pietät für das Geweſene bis jetzt die möglichſte Duldſam⸗ 
keit erwieſen —, jetzt trete ich mein Recht an! Nun mache 
ein freundliches Geſicht, nimm das Glas und ſtoße mit 
mir an. Der luſtige Krieg lebe!“ 

Er hielt ihr das Glas entgegen. Sie maß ihn mit 
einem Blick der Verachtung und ſchob den Kelch zurück, 
den er vor ſie hingeſetzt hatte. 


„Hexe!“ knirſchte er, während ein tückiſcher Zug ſich 
um ſeine Lippen legte. „Ich werde Dich zähmen!“ Er 
leerte ſein Glas und füllte es auf's Neue. a 

„Ich bitte Sie bent um die Briefe, deren Aushändigung 
Sie mir für den heutigen Tag verſprochen“, wandte ſich 
jetzt Xenia mit dem erſten Wort an den Gatten. 

„That ich das?“ lachte er roh und griff nach dem 
Glaſe. „Ich werde Dir noch Manches ſagen, was hinterher 
anders geſchieht, meine Taube. Darein mußt Du Dich als 
mein Weib finden.“ 


„Sie werden Ihr Wort nicht brechen!“ ſtieß fie erregt 
hervor. „Ich bitte Sie, mein getretenes Herz endlich zu 


entlaſten! Sie führen dieſe Schriftſtücke, die Sie mir 
während der Fahrt nach der Kirche zeigten, doch nur zu 
dieſem Zweck bei ſich —“ 5 

„Meinſt Du?“ fiel er ein. „Nein, Schätzchen, ich wollte 
ſie nur für etwaige Fälle zur Hand haben. Die Briefe 
gebe ich nicht eher heraus, als bis ich mir ein willenlos 
gehorſames Weibchen aus Dir dreſſirt habe, das jo tanzt, 
wie ich flöte. Hei, das wird einen luſtigen Tanz mit Dir 
geben, Du Trotzkopf! Für die Zeit, die zwiſchen heut und 
unſerer Verlobung liegt, will ich Dir beſonders aufſpielen“, 
raunte er ihr in's Ohr. „Ich will an knechten, bis Du 
zuſammenbrichſt — und meine Füße küſſeft! — Dazu brauche 
ich aber dieſe Briefe!“ 

Er hatte das halblaut hinter ihrem Rücken geſprochen, 
während er das Glas dazwiſchen wiederholt gefüllt hatte, 
zwiſchen den Sekt Cognak gießend, den einer der Aufwärter 
auf ſeinen Befehl hatte bringen müſſen. 

Jetzt legte er den Arm auf ihre Stuhllehne, rückte 
näher an ſie heran und fuhr fort: „Was waren die Weiber, 
die ich beſeſſeu, gegen Dich, Du königliches Mädchen! Du 
wirſt Dich aufbäumen, wie der Panther, wie die Hölle 
wird mich Dein Haß anfauchen! Welch ſtolzes Werk, Dich 
zu bändigen! Ein haſſendes, widerſtrebendes Weib zu 
zwingen, iſt Teufelsluſt! — Ich werde Dich zwingen, Du 
prächtiges Weib!“ — 

Schaudernd zuckte ſie zuſammen. Rathloſe Verzweiflung 
preßte ihr das Herz zuſammen. Er hatte ſie betrogen, — 
er gab die Briefe nicht heraus! So war ſie ſeiner gräß⸗ 
lichen Willkür noch länger preisgegeben. 

Angſtſchweiß perlte auf ihrer Stirn. Sie taſtete nach 

ihrem Taſchentuch, um die Zeugen ihrer Aufregung zu be⸗ 
ſeitigen. Da fühlte ſie das kniſternde Papier in der Taſche, 
— die Sendung ihrer unbekannten Freunde — und wie 
eine Erleuchtung erſchloß ſich ihr die plötzliche Vorſtellung, 
daß ſie ihren Peiniger mittels der Pulver wehrlos machen 
u ſich dann der gefährlichen Dokumente bemächtigen 
önne. 
So war ihre Abſicht, endliche Erlöſung im Tode zu 
ſuchen, nur um einige Stunden hinausgeſchoben. Sie konnte 
die Ausführung dieſes Planes erſt wagen, wenn ſie mit 
ihrem Peiniger allein war. 

Mit einem Gedankenblitz hatte ſie dieſen Plan entworfen, 
in zitternder Erregung die Möglichkeit ſeines Gelingens 
für und wider erwägend. 

Raſch neſtelte ſie einen der kleinen, auf ihren Schleier 
gehefteten Myrthenzweige los und befeſtigte ihn an ihrer 
Bruſt. Vielleicht war es noch nicht zu ſpät, die unbekannten 
Hilfsbereiten zu benachrichtigen, vielleicht konnte ihr deren 
Unterſtützung doch noch von Nutzen werden, wenn Alles 
fehlſchlug, — wenn ſie fliehen mußte, um dem Schrecklichſten 
zu entgehen. 

Da hörte ſie plötzlich eine innere Stimme rufen: Aug' 
um Aug’, Kenia Tſchertoff! Was nützt Deine Flucht, wenn 
Du Waffen in den Händen des Feindes läßt? Tödte ihn! 
Räche den Geliebten und Dich. 

Vom Fieber des Rachedurſtes geſchüttelt, der ihr wie 
ein elektriſcher Strom durch den Körper zuckte, wandte ſie 
ſich um und blickte Gordeneff drohend in's Antlitz, der fort⸗ 
geſetzt in tollen, leidenſchaftlichen Worten auf ſie einſprach. 

„Aug' um Aug', Dimitri Gordeneff“, ſagte ſie finſter. 
„Ich nehme den Kampf auf.“ 

Er lachte roh auf und taſtete koſend nach ihrem Kinn. 
Sie erhob ſich raſch. Man betrachtete dies als Zeichen, 
daß die Tafel beendet ſei, ein allgemeines Aufſtehen erfolgte 
und man zog ſich in die anſtoßenden Räume zurück, bis die 
Tafel fortgeräumt war und die Fluth der Gäſte wieder in 
den zu Tanz und ſonſtiger Kurzweile hergeſtellten Raum 
zurückſtrömte. 

Die üblichen Hochzeitsſcherze wurden eingeflochten und 
daun kam die herkömmliche Stunde, die das Brautpaar 
entführte. Jubelndes Gelächter und neckende Scherzworte 
folgten den Scheidenden. (Sort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Dem Geburtstag des Fürſten Bismarck geht ein be⸗ 
deutungsvoller Gedenktag in dem Leben des Gefeierten vorauf, 
der 31. März, an welchem der damalige Otto v. Bismarck vor 
jetzt 65 Jahren konfirmirt wurde. Ueber des Fürſten Kon⸗ 
firmationsſpruch erzählt Superintendent Pank, früher Prediger 
an der Dreifaltigkeitskirche in Berlin, jetzt in Leipzig, Folgendes: 
„Eines Tages, zu Anfang des Jahres 1880, ſagte mir der Reichs⸗ 
kanzler, daß er in der Dreifaltigkeitskirche von Schleiermacher 
konfirmirt ſei. Ich fragte ihn, ob er auch noch ſeinen Kon⸗ 
e wiſſe. „Ja,“ erwiderte er: „Was ihr thut, 

as thut dem Herrn und nicht den Menſchen. Nicht 
wahr, ein beſſeres Wort konnte mir nicht mitgegeben werden?“ 
— Zu Hauſe erzählte ich es meinem Küſter; dieſer durchblätterte 
die alten Konfirmandenregiſter, fand dort richtig den Namen 
„Otto von Bismarck“ und ſagte: „Am kommenden 31. März ſind 
ſeitdem gerade fünfzig Jahre verfloſſen; da müßten wir eigentlich 
dem Reichskanzler einen Jubiläums⸗Konfirmationsſchein ſchreiben; 
wer weiß, ob er den früheren noch hat.“ Geſagt, gethan. Der 
Konfirmationsſchein wurde angefertigt, mit einfachen Rand⸗ 
zeichnungen um den Text, oben das Bild Schleiermachers, unten 
den oben erwähnten Denkſpruch. Am Morgen des 31. März 1880 
legte ihn die Fürſtin auf den Frühſtückstiſch des Reichskanzlers. 
Sie ſagte mir nachher, daß er ſich kaum über etwas ſo gefreut 
habe, wie über dieſe überraſchende ernſte Erinnerung an einen 
Gedenktag ſeines Lebens, an deſſen fünfzigſte Wiederkehr er nicht 
im Entfernteſten gedacht hatte. Als ich einige Zeit darauf dem 
Fürſten das heilige Abendmahl reichte, führte er mich nach der 
Feier zu ſeinem Schreibtiſch, auf deſſen Mitte der Konfirmations⸗ 
ſchein aufgeſtellt war, und ſagte: „Es hat doch etwas auf ſich, 
wenn man ſich ſagen muß: 50 Jahre ſind dahingegangen, ſeitdem 
du vor dem Konfirmationgaltar geſtanden! Aber der Spruch ſoll 
mein Leitſtern bleiben!“ 


28. März 1895. 


Vom Weichſelſtrand. “) 


Mel.: Stimmt an mit hellem hohem Klang? 


Zum Sachſenwald, zum Buchenhain 

Ein deutſcher Gruß ſich ſchwinge: 

Dem Schmiede deutſcher Einigkeit 
Ein jubelnd Heil erklinge! 


Vom Weichſelſtrand ſei, Fürſt, gegrüßt, 
Aus Oſtlands rauhen Marken, 

Die unter Deinem Ritterruf 

Zu deutſchem Thun erſtarken. 


Wenn heut ſich Deinem Heime nah's 
Der theuren Mutter Schaaren — 
Mit unſern Herzen ſind auch wir 
Gen Friedrichsruh gefahren. 


Wie bringen rechten Dank wir dar 
Dem achtzigjähr'gen Alten, 

Den Gottes gnäd'ge Vaterhand 
Dem Reiche hat erhalten? 


In Treue wahren wir den Schatz, 
Den Bismarck ſchwer geſchaffen, 
In Liebe für das Vaterland, 

Mit deutſchen Geiſtes Waffen! 


Dir Fürſt von König Friedrichs Kraft, 
Die Fluren ſchuf und Deiche, 
Aus Preußen ſchallt ein donnernd Hoch 
Dir Deichhauptmann vom Reiche! 
Paul Fiſcher. 


*) Nachdruck ſowie Verwendung bei Bismarckfeſten geftattet 
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Briefkaſten. 


L. 101. Mit dem Prädikat „Genügend“ wird vorausſichtlich 
weder eine höhere Schule, noch eine Unteroffizierſchule einen 
Lehrer anſtellen, es ſei denn, daß ein Kreisſchulinſpektor den 
Betreffenden als 5 80 geſchickt empfehlen kann. Dergleichen 
Stellen werden in der Regel gar nicht ausgeſchrieben, und es 
kommen dann heutzutage auf Anfragen bei den Aufſichtsbehörden 
Meldungen genug mit ſehr guten“ Zeugniſſen. — Die zweite Frage 
iſt unklar. Wirkliche Beleidigungen, welche vor Zeugen zugefügt 
ſind, ſind überall Grund zu gerichtlicher Klage. Es iſt aber ſelten 
etwas zu gewinnen, wenn man den Vorgeſetzten verklagt. 

Grevoſe. Beſtimmungen, wonach die Schulgemeinde ver⸗ 
pflichtet wäre, Ihnen in dem Schulgarten ein ſog. Schweine⸗ 
hock zu erbauen, ſind nicht vorhanden. Es empfiehlt ſich, auf 
eigene Koſten aus Schwarten ein Hock herzuſtellen; bei der 
ünſtigen Lage des Stalles kann es nur einige Mark koſten. Das 
Gleſche gilt von dem Verſchlage im Keller. Wenn der Lehrer mit 
der Gemeinde im Frieden lebt, läßt ſich erwarten, daß der Schul⸗ 
vorſteher das Material liefert. Die Arbeit kann man ſelbſt machen. 

K. P. I. 1) Wenn die Schulden gemacht find, um den noth⸗ 
wendigen Lebensunterhalt des Sohnes zu friſten, alſo Schulden 
für Eſſen, Kleider, Wohnung, ſo müſſen die Eltern ſolche bezahlen, 
auch wenn der Sohn bereits 30 Jahre alt, aber noch nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig iſt. 2) Durch eine 5 Zuchthausſtrafe erliſcht das 
Recht N die aus einem Verſicherungsverhältniß ſich ergebende 
Anwartſchaft auf eine Invalidenpenſion an ſich nicht, ſondern nur 
wenn während vier aufeinander folgenden Kalenderjahre für 
weniger als insgeſammt 47 Beitragswochen Beiträge entrichtet 
worden ſind. a F : 2 

St. B. b. FJ. Wie es ſcheint, haben Sie das auf Ihrem 
Grundſtücke laſtende Leibgedinge durch eine Vertragsumwandlung 
in Geld abgelöſt. Trifft dieſes zu, ſo kommt es lediglich darauf 
an, ob Sie ſich dem Berechtigten gegenüber verpflichtet haben, das 
Geld an lich nach Jet abzuſchicken. Dieſer Verpflichtung müßten 
Sie natürlich nachkommen, doch würden wir Ihnen rathen, vor 
Abſendung der Beträge eine amtliche Beſcheinigung der Behörde 
des Wohnortes des Empfangsberechtigten zu erlangen, daß Letzterer 
noch lebe. Haben Sie die Pflicht der Selbſtabſendung nicht über⸗ 
nommen, So haben Sie nur hier an einen mit gehöriger, notarieller, 
vom deutſchen Konſul beglaubigter Vollmacht verſehenen Beauf⸗ 
tragten zu zahlen, von dem Sie jedesmal auch den Nachweis ver⸗ 
langen können, daß der Empfangsberechtigte noch lebe. 

„v, C. Die Verjährung durch Nichtgebrauch, durch welche 
perfünliche Rechte an einen Andern erlöſchen, wird erſt in einem 
Zeitraume von dreißig Jahren vollendet. 0 4 

E. B. in Sch. Sie können durch Ihren nicht angekörten 
Hengſt fremde Stuten decken laſſen, der Hengſt muß jedoch das 
dritte Jahr vollendet haben und frei von Fehlern ſein. 


H. L. St. Dadurch, daß A. ſeine Augen nicht zählte, alſo 
bei 67 nicht aufhörte, hatte B. den Vortheil, aus dem Schneider 
zu kommen, und A. gewann nur einfach. — Wer deckt, muß nicht 
werfen, wenn er genug hat; er riskirt allerdings, wenn er es 
nicht thut, daß ſein Gegner Stiche erhält und womöglich ſelbſt 
gewinnt und aufhört, ſobald er 66 Augen hat. 
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Königsberg, 26. März. Geireidce und Saatenberſcht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zuſuhr: 56 ausländiſche, 17 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, bunter 773 gr. (13031 
blauſpitzig (128) (5,75) Mk., rother 754 gr. (127) 134 ¼ (5,70) ME 
— Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) bes 


hauptet, 735 gr. (123⸗24) bis 744 gr. (12) 112 (4,48) Mk., 714 gr. 


(120) beſetzt 1121/2 (4,50) Mk., 720 gr. (121) bis 754 gr. (12627) 
113 (4,52) Mk. — Haſer (pro 50 Pfd.) unverändert 96 (2,40) Mk. 
— Erbſen (pro 90 Pfd.) weiße 105 (4,70) Mk. — Peluſchken 
107 (4,80) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfd.) 108 (4,85) Mk., 109 
(4,90) Mk., 110 (4,95) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) 107 (4,80) Mk. 
109 (4,85) ME, große 120 (5,40)1 Mk. — Kleeſaat, roth 50 Mk 
pro ilo. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Die Londoner Auktion verläuft ſehr feſt und anziehend bis 
10 pCt. über letzten Serienſchluß und durchſchnittlich 5 pCt. über 
diesmalige Eröffnungspreiſe. Die Beendigung wird am 30. c. 
ſtattfinden. — Auf den deutſchen Stapelplätzen erholte ſich 
infolgedeſſen die Konjunktur von dem letzten Preisſturz auf un⸗ 
gefähr den früheren Standpunkt. — Berlin meldet den letzt⸗ 
wöchentlichen Verkauf von 1000—1500 Ctr. meiſt deutſcher Rücken⸗ 
wäſchen und einem kleinen Theil Schmutzwollen zu vollbehaupteten 
Preiſen. — Breslau unverändert. — In Königsberg etwas 
mehr Zufuhr von Schmutzwollen, welche bei guter Kondition vos 
37—43—47—50 Mk. leichter als bisher von Hand gehen. a 
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„Berliner Produktenmarkt vom 26. März. 
Weizen loco 124—145 Mk. nach Qualität gerd Mat 
143,00 143,50 Mk. bez., Juni 143,50— 144,25 Mk. bez., Juli 
144,50— 145,25 Mk. bez., September 146,50 — 146,75 Mk. bez. 
„Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
ga er b de ah een Si 
uni 124,00—124, „ bez., Juli 124,50— „bez. N 
tember e 0 15 ER el 
erſte loco per ilo 94— k. nach Qualität gef. 
Hafer loco 108—140 Mk. per 1000 Kilo 8 Qualität ef. 
vad e le 0 Mio, Swen 
rbſen, Kochwagare — „per ilo, Futter 
116126 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. i * 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Magdeburg, 26. März. Zuckerbericht. Kornzucker exch 
von 92 / —, neue 10,05 10,15, Kornzucker excl. 880/0 ende 
9,40—9,50, neue 9,65. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6.80 7.30. Ruhig. 


1 


| Grosse Trier Geld-Lotterie 


II Klasse 
Ziehung vom S. bis 10. April 1895. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie-Bestimmungen unter 
Vorlegung des Loses I. Klasse und gegen Zahlung des Erneuerungsbetrages für II. Klasse 


17% 2 4 5 Loos 


von 71 


mit 17, 60 880 4 7,40 2, © 226 Mark 
bis zum 30. März er. 


ku geschehen. Gezogene Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 


13815 
17 


Kaufloose II. Klasse: - 0 8.30 Harn 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf RE N oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, bene del 1000 


11400 a 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


In Danzig durch Carl Feller junior, Jopengasse 13. 132865 


Feldmarschall Graf Moltke sagte: ooo 
3 iſt ſo ſchön wie die bergumrahmte Schweidnitzer Gegend mit 8 ’ Per 
hrer 3 und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm "| Wallach 
fehr, daß er die dicht an Schweidnitz 3 Herrſchaft Ereiſan mit ihren 
wundervollen . ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſe hr 5j., 1,69 gr., ſehr flott, eine ſchwarz⸗ 
Fache die als Penſionäre oder Rentiers einen ſchönen und geſunden Ruheſitz braune Stute, 7j., 1,67 gr., beide als 
uchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine Paſſer gefahren, Stute tade llos geritten, 
Pb exe Garniſon, Gymnaſium, höhere Töchterſchulen, Mittelſchule, landwirth⸗ für ſchweres Gewicht, geht auch unter 
tliche Lehranſtalt, Stadttheater, Waſſerleitung, Kanaliſation, prächtige Pro⸗ Dame, einſpännig gefahren, 1 Fuchs⸗ 
menaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte Wohnungen, tinte, 1,65 gr., 4½j., gefahren, „ſehr 
em Geſchmacke der Neuzeit entſprechend, meiſtens mit großen und ſchönen Gärten, gängig. © 462 
Bapnbof 
Geyerswalde oder Löbbu Wpr. 
Negenboru. 


u allen Preislagen. Reine, geſunde Luft, keine Fabrikſtadt, beſte bygieniiche | 1 e Opr., 
erhältniſſe, Steuerverhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft ertheilt das An veau er ER 
des Hausbeſitzervereins Schweidnitz, Ring 5. 13593 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. [4376 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Ein Rapphengſt 


volljährig, in Trakehnen gezogen, 
vorzüglich geritten, auch gefahren, mit 
brillanten Gängen, ſteht für den 
Preis von 400 Mk. in Bujaken per 


ab Gr een 2-60 neue O. Schl. Düngesalk zum ermässigtem Prachtsatz Wittmannsdorf Opr. zum Verkauf 
lleinverkauf aus den [7743y] 


&raf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken Braune Stute 
Anal Kohlensaurer Kalk 988% Kohlensaure Magnesia 0,2000, daher | 10jähr., Chargenpferd, 5 Zoll, tadellos 
nalyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. geritten, gut ſpringend, für jeden Dienſt 


9 ® h tr. S. zu ge ſogleich zu verkaufen. 
Erhardt & Hüppe, B. eslau, Ohlanerstr Feſter Preis 1200 Mk. 4 


verſende Anweiſung zur Rettung von Blank, . Dragoner⸗Regim. 
nentgeltlich Trunkſucht. M. „ Berlin, König Albert, Allenſtein. 

Steinmetzſtraße 2 16200 In Königl. Neudorf b. Wiewiorfen 
100 Gtr. ſehr ſchöne, frühe 14559 ſteben zum Verkauf 14408) 


Erbſen 10 Milchkühe | 


ir Sie verkauft Lindenthal bei theils eee ee friſchmilchend, 


Rönigl. Sepwalbe Fr. Woinowsti. 20 Stiere, 
50 Brackſchafe 


50 Centuer 
und 3 zweijährige 


große Spörgelfnat 
Be V Runen EZ Fohlen. 


Zwei ſelten ſchön gez. Die Guts verwaltung. 


hwarzſchecken⸗ Ponnies 200 fette Ochſen n. Stiere, 


Dominium Tillwalde bei Bahn⸗ 
ei Raudnitz Weſtpr. verkauft in Käufers 
äcken ab Raudnitz 145771 


ca. 15 Er. Tymothee 


30 Mk. pro an 


30 Ctr. Seradella 


a Ernte, 5 Mk. pro Centner, 
00 Etr. Heine's verbeſſerte 


Chevalier⸗Gerſte 


bell u. grobkörnig, 5 Mk. 50 Pf. pro Ctr., 
100 C 


entner 
nat um Soherbien ff bee ee 160 gemältete Safe n 


Lämmer 
ſtehen zum Verkauf. 


Die Gnts verwaltung. W̃ undklee Rommen p. Stevbansbont =. 


ge } mit Gelbkleebeſatz verkauft Dom. | ee Bahnktation Löbau Wpr. 


Luſchkowko bei Pruſt zu 40 Mk. frei — —— I —————— 

5 ce Bert Größere Ben billiger. 7 ! Speumgjäbige und jüngere imma Ch 
Direct an Private 

versendet s. reell. Fabrikate 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 
Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 


re) Drilimaſchine | Holländer Bullen 


5 5 Fuß breit, Syſtem Garett, iſt billig von Heerdbucheltern abſtammend, und 
5 — ec } 


Muſter werden a gegen Einjendung 
von Porto verfandt 


zu verkaufen, ſprungfähige, tadelloſe 


Bonin, Gr. Zirkwitz Wpr. Poſt. Horkfhire-Eber 


I 4357 Vorzüglich erhaltenes [4058 
„e, Göpeliwerf 
Zur Saat! ſteht 90 zum Verkauf. 


Saum» Sommerweizen | — len Station Sin 
teen e bin Bier) 15 Zubehör, ein 
Schottiſche Braugerſte eis Slienbein-Büle, 


Wit und Boe JeinStlnier (lch, eiuer 


A bertaufen in Amalienbof bei Vierapparat mit Gohlenfäure: 
| Besichorns flaſche, drei kleine Kronleuchter, 


Ueberfluß⸗Hafer zur Sant Snnliyiegel 


Melno, Kreis Graudenz. 
5 Stück kerufettes 


Maſtvieh 


prima Waare, hat abzugeben [4185 
Nitze, Slupp b. Lautenburg Wpr. 
ER 10 hochtragende, fü. 
1 milchende, junge, holländ. 


füge u. firſen 


ſind verkäuflich. 
Broſowkenberg per bud ern, 
Station Lötzen. 


Sees 


i Ulmer Doggen. 


® 
3 
2 e n © 
® alte 5 Doggen ab de ugeben. 2 
W. Schlimann, Linde Weſtpr. 3 


. . 


Deutſche Dogge 


dunfelbronce Le ann ſehr 99 und 
wachſam, auf 

exemplar (Rüde), Tuba 

verkaufen Tab 


trigurtz ohne Dejah, ſehr ertragsreich ind billig Karte 40. 1. in 8am 2 


25 . erſtandsfähig gegen Lagern, ver⸗ 

t die Tonne zu Mark 130,— und 
5 1 robe Dominium 
— de per Rieſenburg Weſtpr. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Brie 7 welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


5 Arbeitspferde 


güttet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ ſtehen wegen Verringerung des Pferde- 
"Hiller und Bandage 5 abrik von | beſtandes zum V far 460 


Cor, lin S. 
1889 


erkauf. 
Dom. Rac eng bei Unislaw, 
abnitetion, 


0) 
en 


"och izenſtr, 42.1 alf, 17, Bi 


“IE 7 * * 


= 


Geld-Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Prämie=300000 


3 Ia 200000 = 200000 
88 1a 100000 100000 
% 1a 30000 = 50000 
82 Aa 25000= 25000 
„ Ia 15000= 15000 
+ 2 a 10000 20000 
3 32 5000 15000 
5a 2000 15000 
| 10 a2 2000 20000 
40 a 1000 40000 
100 a 500 = 50000 
200 a 300 60000 


500 a2 2002100000 
100 100000 


50 2570000 
Tran H. 1680000 


Hammel u. 2 


hat. abzugeben Dom. Widlitz bei Gr. an B. Lachert, Marienburg Weitpr. 
Leiſtenau Weſtpr. [4523] nn 
BREI A re 


13 kräftige Arbeitspferde > 


Mann dreſſirt, billig. In legenheits 


Ein kl. Haus, i. w. ſ. 30 J. e. Uhrmacherek 


150 Stk, 205 Jährlings- m.Erfolg betriebeniſt, nebſt Geſchäft, auch 


u Todesfall verk. D 
Jorhſhire⸗ -Eber 5 f. 1 Barsier geelan. Aar. 


e Nie Ihientengu. 


jährlinge. 3 Vorwerk Kamilinek, zum 


2 5 0 bei Czarnikau gehörig, 

Offerten mit Preis- und 200 bis 240 Mrg. geſunder Roggen⸗ und 

* SGewichts⸗Angabe erbittet Kartoffelboden, 40 bis 60 Meg. Wieſe, 

Fr. Becker, Viehhändler, evtl. 60 bis 100 Meg. Wald (Nutz⸗ und 

Briejen Wpr. Stangenholz), mit maſſiv. Gebäud., ſpott⸗ 

a billig, b.ſehr gering. Anz. als jelbjtitänd. 

Rentengut zu erwerben. Dasſelbe iſt 

mit größer. Areal auch h 91 
verkaufen oder zu verpachten. [4483 

Dom. Altöltte! 


Rentenguts⸗ 


Geschüfts- und 2 * x 
D stücks -Ferhdufe und Sa 
7 = en 9 


Kere Perpachlung. 


Zum 1. Juli ds. Is. ſuchen wir für V fi f 
unjere nach neueſtem Syſtem zu er⸗ er an 1 
bauende Käſerei einen kautionsfähigen Mehrere Rentengüter von 70 Morg. 
Pächter. Milchlieferung von 200—300 aufwärts, darunter ein Reſtgut von 
Kühen, Milch ſehr fettreich, von nur 340 Morg., mit guten Wohn⸗ und 
beſten Naturwieſen. [3832] Wirthſchaftsgebäuden, gutem Acker und 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Lichtfelde, Wieſen, mit Inventarium, bat 1617 
Kreis Stuhm. zu verkaufen 


Meierei-Derpadhlung. Weeze F 


p. e. 

Auch nimmt Bere Preuß, Adl, 

Die zur N. Scheuber'ſchen Concurd- | Schliewe bei Schnellwalde Oſtpr. 
ir gehörige in FE Meldungen entgegen. 

achtgrundſtücke unter günſtigen Be⸗ fg} 2 7 
dingungen weiter verpachtet und die Eine gangbare Bäckerei 
complette, zeitgemäße maſchinelle Ein» nebſt Wohnung, Waſſerleitung u. Ka⸗ 
richtung sehr preiswerth verkauft naliſation, iſt von ſofort zu verpachten, 
werden. 9 a bis 1500 Liter Pacht 550 ar „ in Thorn, Gerber⸗ 
täglich erhältlich. Offerten find bis ſtraße Nr. 1 [4660 


6. April an den Unterzeichneten zu F 
f | Selbfändiges Gut 


richten. 
Orte Etiert ger. Lerwalker d 

o Stieff, ger. Verwalter der 1300 Morg., in hoher Kultur, inet. 
N. Scheuber ' ſchen Conc.⸗Maſſe. 150, Mare, ee, berge be 

maſſive Gebäude, Wohnhaus, herrſchaft 
Ein R Rittergut ut Park, voll., reiches Invent., ca. 5009 
Mk. ſichere jährliche Nebeneinnahme, 
(Oſtpr.), 0 irn u 3 153 1 eine unkündbare Hypothek von 
wovon 400 chöner Wald, 


00 Mk., iſt wegen Umzug ins Aus⸗ 
Mrg. See, 600 0 rg Wieſen, Reit Acker. 9955 billi für 145000 Mk. mit bis 
Sämmtlich ſchöne maſſive Gebäude. 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Chauſſee ¼ Stunde von Stadt u. Bahn, 1109 werh, briefl m. d. Aufſchr. Nr. 


iſt wegen Uebernahme des Familien⸗ = d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


uts zu verkaufen. Preis 390000 Mk. . 
Anzahlung 120000 Mk. Meld. werden Junge Kaufleute 
„ moſaiſchen Glaubens⸗ 
ir Landwirt l A. die noch at verheirathet find, im Alter 
6 | von 26 bis 30 Jahren, werden gejucht 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4482 an die 
a des Gejelligen erbeten. 

Mein ſeit 20 Jahren von mir nach: | Ae e e 919 
weislich mit Erfolg betriebenes Fuhr bingung uter Charakter u. Tüchtig⸗ 
geschäft (Beerbigungs- und Kuehn keit in der Branche, Vermögen nicht 
nn ee = a 19060 M erforderlich. Meldungen mit Photo⸗ 

raufen 13 2 raphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Okto Wills, Wrangelſtraße 141, Berlin. Rer. 4126 an d. Exped. d. Geſ. erb. [4126 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Für eine Gaſtwirthſchaft auf dem 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei in Barendorf, Kr. Brieſen belegenes Sande, einzige am Orte, suche ich ver 


Juni d. Is. einen tüchtigen, [4406] 


Kantionsfähigen Pächter. 


T. Raykows ki, Oſche. 


Ein Gut 


von 400 bis 600 Morg. gut. Bod. in d« 
Bean. Poſen w. z. pacht. od. zu 1 ve. 


Müh leugrundſtäck |} 


beſt. aus 44 Morg. Land, meiſt Weizen⸗ 
boden, gut. Gebäud., Bockwindmühle m. 
2 Mahlg. ſämmtl. Inventar, unt. günſt. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Adr. 
zu richten an Mühlenbeſ. C. A. Wolff 
in Bukowitz bei Jablonowo. [4602 


ff. b. u. Nr. 4333 a. d. Exp. d. G 


Freiv. Verkauf. eee ae 


Die Beſihung der Stadt, wird von ſogleich zu pachten 


geſucht. Offerten unter 100 poſtla . 
Prleſen ar = [4230 301 
des Herrn O. Schlike in Reuſch⸗ 

werder, Kreis Neidenburg, beſtehend 


Eine gangbare Seilerei 


A 1000 snen wir 5 — BL A uf 
orgen ſchönen Wieſen, guten Ge⸗ wird von ſofort zu pacht 
bäuden und Inventar, werde ich am Wehing.u. Nr 4430 1-0 Ep. . Gel erh 


April er. im Gaſthauſe zu Reuſch⸗ 
Be er im Ganzen oder in Parzellen Ein intell., Landwirth mit 14 
unter ſehr günſtigen 5 ver⸗ ſtrebſamer jährigen 

x 11 80 bemerke, daß zum ganzen braktiſcher 00 Mogg nt ſucht ein kleine 
dr ans etw. Debatte Pill an en 

5 x v 

15% hek gehört, daher 2 e 1 Se 3 0 


briefl. mit Au Melt 96 304 d d 
D. Sass, Allenstein. | Exbeb. des Geſellig. in 5e 


fester 
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